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Oer Entscheidung entgegen .

Das Reichskabinstt einmütig hinter Luther und Gtresemann. — Rückreise
des Staatssekretärs Kempner nach Locarno.

Die deutsche Delegation bleibt fest
lEig. Kouferenzdienst des Karlsruher Tagblatt .j

M. Z. Locarno , 14 . Okt.
. Gestern die Ostfragen als Hemmnisse auf
dem Wege zum Abschluß, heute die sogenannten
Rückwirkungen , die Deutschland für das
Meinland erwartet — wie sind so starke Gegen -
Me von einem Tag auf den anderen zu er-
klären ? Die Erklärung liegt darin , daß jede
Nachgiebigkeit Frankreichs in den Ostsragen
" Ne Versteifung seiner Haltung in deu Rück -
Wirkungen zur Folge hat . Offenbar betrachtet

französische Delegation die beiden Fragen
°Js Kompensationsobjekte . Die frän¬
kische Delegation hat aber falsch gerechnet,
wenn sie glaubt , daß ein Einlenken in den O,t -
kragen die deutsche Delegation veranlassen
würde , nun ihrerseits in der Frage der Rück -
Wirkungen nachzugeben . ES ist der deutschen
Delegation denn doch nicht verborgen geblieben ,
° aß

die französische Stellung i« der Ostfrage von
vornherein nicht übermäßig stark

»ewesen ist , daß man also gar keinen Anlaß
?atte. eine Schwäche des Gegners ungenutzt zu
fassen. Frankreich kam mit der These nach
>oearno , eS müsse ihm die Garantie st elle
' ü r d i e O st v e r t r ä g e übertragen werden .
Deutschland kam mit der These , daß die
^ st fragen nichts direkt mit dem
'̂ estpakt zu tun hätten und jedenfalls
e<ie französische Garantie nach dem Mnster der
englischen Garantie beim Westpakt nicht in Frage
käme. Frankreich hat es dann hier erlebt , daß
die italienische Delegation auf die Seite der
englischen Regierung trat , die aus lhrer Ab-
"eigung gegen deu ganzen Komplex der Ost-
'ragen nie ein Hehl gemacht hat .

Die französische Position war zwar schwach,
wurde aber mit Hartnäckigkeit verteidigt , um
«icht zu früh ein Objekt , das als Kompensation
kegen deutsche Forderungen betrachtet wurde .
Auszugeben . Die Franzosen waren sehr verwun -
^ert , als ihr Verzicht darauf , daß die Garantie -
fragen in den Westpakt hineingearbeitet werden ,

.vn der deutschen Delegation keineswegs mit
^ nem Verzicht ans ganz bestimmte Erklärungen

die Rückwirkungen auf das Rheinland be-
Antwortet wurden . Die deutsche Delegation
l̂ieb vielmehr fest , sie blieb um so mehr fest , als

Frankreich , wenn es schon in eine Trennung der
^ arantiesrage im Osten von der im Westen ein-
Kewilligt hat , doch weiterhin bemüht bleibt , die
"itlichen Schiedsverträge zu einem System zu
»estalten , das dem sranzösisch - polnischen Znsam -
wenarbeiten nicht die Grundlage entzieht .

Die deutsche Delegation wird anch weiterhin
fcftblcibcn .

. ^Sie will reinen Tisch machen. Sie will auch
Ic Frage der Rückwirkungen hier iit befriedi¬

gender Weife erledigt wissen . Bestehen anch in
dieser Frage über die prinzipielle
Einstellung keine M e i n n n g s v e r -
' chiedenheiten und sind die hier weilenden
Minister der Alliierten sogar in sehr weit -
gehendem Maße bereit , den deutschen Wünschen

entsprechen (nur die Jnvestigatiousfrage , d . h.
. .' e Frage der Fortdauer der Militärkontrolle
' K noch ein ernstliches Hindernis ) , so genügt doch
Ae persönliche Bekundung des guten
Hillens der deutschen Delegation nicht . Auch
? > e M i n i st er sind sterblich , z n m m i n -
° e st e n politisch st e r b l i ch .
, Lhite bindende B e r p f l i ch t u n g e
'Mens der Alliierten in bezng ans das Rhein -

wird man zu keinem Paktabschluß kom -
wen . Bon deutscher Seite wird immer energi -
!Aer betont , daß die Gegenseite hier an Ort und
stelle die Folgerungen zu ziehen bat . die sich
o,,0 dem Abschluß eines solchen Paktes als
^ a n z s e l b st v e r st ä n d l i ch ergeben . W e n n
® ' tt neues System abschließt , so muß
J1«» nt i t dem alten System v o l l st ä n -
° > g aufräumen ,

kann die Gegenseite ernstlich glauben , daß
man hier ein Friedenssest feiern würde ,
wenn dieses Friedenssest nichk zugleich anch
freudigen Herzens im bcschteu Gebiet ge-

feiert werde » könnte ?
. Die Konferenz tritt zurzeit auf der Stelle .
? >e Juristen arbeiten au deu Westschicdsver-
Lägen , einer an sich sehr umstritteneil Materie ,
^ uch die Ostverträge sind unter den Juristen
»Ur Sprache gekommen . Da die Juristen mit
°er Arbeit an den Westschiedsverträacn noch
" 'cht ganz sertig geworden sind , ist die heu -
' > g e P l e n a r s i tz n n g auf m o r g e u ver -
schoben worden .

Oer Zweck der Reife Kempners.
/Eigener Dienst des „Karlernher Tagblattes ".)

Dr. R. J . Berlin . 14. Okt.
Tie M ission des Staatssekretärs Kempner

ist beendet . Man kann annehmen , daß nach sei-,
ner Rückkehr die Verhandlung , soweit die beut-
sche Delegation auf ihren Gang Einfluß hat , ein
schnelleres Tempo annehmen und sich rasch

der Entscheidung entgegen
entivickeln muß . Der Zweck der Reise Kemp-
ners war ohne Zweifel der , festzustellen, ob die
deutsche Delegation in ihrer Haltung nach wie
vor sich auf das in Berlin verbliebene Rumpf -
kabinett stützen kann. Die Haltung der Alli -
irrten hat , wie bekannt , die deutsche Delegation
gezwungen , ununterbrochen um die deutschen
Interessen zu kämpfen.

Es erscheint nach Lage der Dinge nicht aus -
geschloffen , daß die Unverföhnlichkeit der
Gegensätze den Anscinandersall der Konfe-

renz herbeiführt .
Tie außen - und innenpolitischen Konsequen¬

zen eines solchen Ereignisses können sehr weit -
tragend sein . Es ist also verständlich , daß da
die deutsche Delegation den Wunsch hatte , sich
durch Staatssekretär Kempner Gewißheit dar -
über zu verschaffen, daß die gesamte deut -
sche Regierung , die parlamentarisch von
der großen Mehrheit der deutschen Bolksver -
tretung gestützt wird , auf dem einmallbe -
schrittenen Weg mitgeht , dessen Mer -
nächste Zukunft schon in tiefem Dunkel liegt .

Die Einmütigkeit der Ncichöregierung hat
gezeigt , daß die Haltung Luthers und Strefe -

manus gebilligt wird .
Daß man auch in Paris und London ein Schei-

tern der Verhandlungen für nicht ausgeschlos-
sen hält , zeigt die Tatsache, daß Reuter und Ha-
vas seit gestern abend in schwülstigem Optimis -
mns machen. Der alte Trick : Falls Locarno
morgen oder übermorgen zerplatzt , soll Deutsch-
land als der Unversöhnliche , als der Friedens -
störer dastehen.

Staatssekretär Kempner hat heute abend
9.12 Uhr die R u ck r e i s e n a ch L o e a r n o an -
getreten . *

F. D . Locarno . 14 . Okt.
Mit großer Spannung erwartet mau hier

die Rückkehr des Staatssekretärs
Kempner und das Ergebnis seiner Berliner
Reise . Kempner , der heute abend aus Berlin
abgefahren ist , wird morgen abend hier er -
wartet . Französische Jonrnaluten melden heute
abend . Briand habe ihnen erklärt , daß er
vou deutscher Seite vertraulich darüber unter -
richtet wäre , daß die Kempner,che Mission im
günstigen Sinne verlausen sei . Demgegenüber
erklärt man ans deutscher « eite . dan eine ivlche
Unterrichtung nicht erfolgt ist . wie man anch
ferner erklärt , daß sowohl über die Frage der
Ostgarantie wie anch über Artikel 10 noch
nichts endgültiges be,chlossen sei.

Interessant ist . daß der englische Pressechef
ausdrücklich erklären laßt , die hentigen
Aeußerungeu Chamherlams ^bezüglich der
Verantwortung au einem Scheitern der
Verhandlungen hätten sich nicht gegen

Deutschland gerichtet .
Im übrigen sind diese Aeiißerungen erst durch
Vermittlung italienischer Journalisten an deut-
sche Pressevertreter weitergegeben worden und
dabei in ihrem Sinne durch zweimalige Ueber -
setzung etwas entstellt worden .

Im Zeichen der „Verständigung" .
Wieder ein belgisches Kriegsgerichtsurteil .

Pr . Berlin . 14. Okt.
Nach einer Blättermeldung aus Halle ist der

General der Infanterie . Dr . v . Balirfeldt ,
der z . Zt . als Honorarprofessor an der Hallen -
jer Universität wirkt und der sich als Münz -
lorscher einen internationalen Ruf erworben
hat , vom belgischen Kriegsgericht in Möns
wegen Mordes , Brandstiftung nud gualifi -
zierten Diebstahls in eontimaciam z u m Tode
verurteilt worden .

Oer „ Geist von Locarno "
in der Praxis .

Nene Deutschen -Ausweisnngen aus Polen .
TV. Berlin . 14 . Okt.

Am 1. November wird leider eine zweite Welle
von vertriebenen Optanten ans Polen zu er-
warten sein. Der deutsche Rechtsstandpunkt dem-
gegenüber ist bekannt . Die deutsche Reichsregie -
rung hat niemals die formale Berechtigung der
Polen zur Ausweisung de » Optanten bestritten .
Es hätte aber Polen vollkommen freigestanden ,
im Interesse eines gegenseitigen Einverneh -
mens von dem Answeisungsrecht keinen Ge¬
brau ch zu machen .

Die Zahl der zn erwartenden Optanten steht
noch nicht fest. Sie wird aber etwa 2 fl 0 0

betragen .
Es handelt sich diesmal um Grundbesitzer «ins
den Grenz - und Festungsgebieten . Da die Zahl
geringer ist als die der ersten Welle , ist schon
deshalb eine bessere Uebernahme im Flüchtlings¬
lager Schneidemnhl zu erwarten , das für 2800
Personen eingerichtet und für den Winter heiz-
bar ist . Schon jetzt tritt wieder die alte Er -
scheinung auf , daß die Optanten bis zum letzten
Augenblick warten .

Die Situation ist bei dieser Welle besonders
dadurch verschärft , daß die Grundbesitzer kaum
in der Lage waren , ihr Besitztum in Polen zu
verkaufen oder z >i verpachten . Von den 2000
Morgen Grundbesitz deutscher Optanten in Po -
len , ist zwar ein Teil verkauft .

Die Erlöse betragen aber höchstens 'A des
Friedenswertes .

weil der Verkauf in der Not erfolgte . Weitere
Bermögensverlnste sind dadurch entstanden , daß
der Gegenwert in polnischer Währung
ausbezahlt wird , die ständig sinkt . Die Polen
haben aber auch nichts unversucht gelassen, um
den deutschen Grundbesitzern die Veräußerung
ihres Besitzes zn erschweren . So haben sie
größtenteils in ihre Wohnungen Zwaugsmieter
einquartiert , namentlich polnische Optanten aus
Deutschland , und es ist selbstverständlich , daß
unter solchen Umständen der Verkauf des
Grundbesitzes kaum möglich ist . Polnische Ge-
richte in Birnbaum haben ferner

den deutschen Optanten verboten , ihre Be-
sitzungeu zu verpachten .

Die deutschen Stellen in Posen und Thor »
haben sofort dagegen protestiert , sie sind aber
bisher ohne Antwort geblieben . Erschwerend
fällt ins Gewicht, daß in Teutschland die Ar -
beitslosigkeit wieder größer geworden ist, und
daß auch die Arbeit auf dem Laude aufgehört
hat .

Dieser zweiten Welle folgt nach polnischer
Absicht eine dritte Welle , bestehend ans
den übrigen Gruudbesitzern , die bis zn», ersten
Juli nächste » Jahres abgewandert fein müssen.
Die Zahl dieser letzten Grundbesitzer wird u n -
gesäbr S000 betragen . Diese polnische Ter -
rorisierung steht in eigenartigem Widerspruch
» n den Bemühungen des polnischen Außen -
Ministers in Locarno . mit Deutschland zu sried-
lichen Abmachungen zu kommen , bei denen doch
der Geist des Vertrauens nnd der Loyalität
notwendig wäre .

Kongreß der nationalen Minder-
heiten .
WTB. Gens , 14 . Oktober .

Heute vormittag wurde hier in vertraulicher
Sitzung eiu Kongreß der verschiedene» nationa¬
le » Minderheiten eröffnet , dessen Beratungen
drei Tage in Anspruch nehmen dürften . Den
Vorsitz führt der Slowene W i l f a n . Abgeord -
neter der italienischen Kammer . In einer Be -
grüßungsanspräche erklärt Wilsan . daß bei den
bevorstehenden Beratungen der Minderheiten
alle Sondersragen ausgeschaltet werden sollen
und einzif und allein der Minderheiten -
schütz als eine allen Minderheiten gemeinsame
Sorge durchberatcn werden soll . Es wurde ein
Ausschuß gebildet , in dem jede einzelne Minder -
derheilengruppe vertreten ist und dem u . a .
als Vertreter des Deutschtums i » Rumä¬
nien Brandsch angehört , serner als Vertreter
der polnischen Minderheiten in Deutschland
Graf Sierssowski und als Vertreter der däni -
scheu Minderheiten in Deutschland Ehristianseu .

Die heutige Morgen -Ausgabe unseres Blattes umfaßt 10 Geiten.

Nichi Aebenfragen, sondern
Lebensfragen .

Es ka»i nicht überraschend , daß die Konferenz
von Locarno in dem Augenblick in eine Krise
geriet , als die Worte „besetztes Gebiet " am Ver »
Handlungstisch sielen . Das sind Worte , die den
Franzosen recht unangenehm in den Ohren
klingen , wenn sie nicht wie bisher im Ton des
Diktats mit deutschen Delegierten verkehren
können . Die deutsche Regierung hat in ihrer
Ziote vom 20. Juui klar und deutlich erklärt ,
daß sie die Aenderung der jetzigen Lag« in den
besetzten Gebieten als eine selbstverstäirdliche
unbedingte notwendige Wirkung des Sicher -
heitsvertrages betrachtet . Aus der Tatsache , daß
am Dienstag die Fragen des besetzten Gebietes
zur Sprache gekommen sind , darf man schließen,
daß »ran sich über Form und Inhalt des Sicher »
heitsvertrages einig ist . und daß auch über die
Frage des Eintritts Deutschlands in den Völ -
kerbund eine Verständigung erzielt ist. Denn
erst nach Einigung über Form und Inhalt des
Vertrages und nach Erledigung der Völker ^
bundssrage hat es Zweck , über die rheinischen
Fragen zu sprechen. Die deutsche Forderung
nach Aenderung der jetzige » Lage am Rhein ent>
spricht einer Forderung , die auch die Welt als
berechtigt anerkennen muß . Die Gegenseikigkeit
im Sicherheitsvertrag und die Gleichberechtigung
Deutschlands kann nicht nur so verstanden werden ,
daß unsere Staatsmänner unter freundlichem
Lächeln der Alliierten ihre Unterschrift unter den
Vertrag setzen dürfen . Unter Gegenseitigkeit
kann nur das verstanden sein, daß der Sicher -
Heitsvertrag auch der deutschen Seite
etivas gibt , was auch wir als Sicherung gegen-
über Gefahren betrachten können .

Die Erfahrungen der letzten Jahre haben
uns gelehrt , daß der Friede und die Einheit
des Reiches bedroht sind , solange ein franzüsi -
fchxr Koldat auf dentschem Boden steht. Wir
hier in Bade » als Nachbarn der besetzten Pfalz
wissen sehr wohl , welche Gefabren für den afl»
gemeinen Frieden unter den Völkern entstehen ,
wenn ei » freiheitsliebendes , hochkultiviertes
Volk unter fremden Bajonetten leben muß .
Wir alle wissen , daß der Friede erst dann ge -
sichert ist, wenn die fremden Fessel» fallen .
Mag der Franzose auch hundertmal erklären ,
er wolle die Besatzung unsichtbar machen,' es
gibt . nur eine Art der Unsichtbarmachnng , die
dem Frieden dient und das ist der Abzug der
Truppen . Wir hossen, daß die deutschen Unter -
Händler mit Entschlossenheit an der Forderung
festhalten , daß als Gegenleistung für die deut -
sche Unterschrift unter den Sicherheitsvertrag
die Besatzungsdan er abgekürzt wird .
Es ist für uns ein unerträglicher Gedanke , daß
die Pfalz , und daß Gebiete unseres badischen
Heimatlandes noch 10 Jahre lang eine Be -
setzung durch fremde Truppen ertraaen müssen.
Der Sache des Friedens kann eine solche Aus -
sicht für ein Bolk nie und nimmer dienen .

Unverzichtbar ist die Forderung , daß, solange
noch eine Besatzung auf deutschem Boden er¬
tragen werden mutz , Sicherheit dasttr geschaffen
wird , daß die menschlichen und die staatsbürger -
lichen Rechte und Freiheiten der Bewohner des
besetzten Gebietes in keiner Weise mehr von
fremden Machthaber » eingeengt werden .

Es muß Sicherheit dafür gegeben werden ,
daß Deutschland die Möglichkeit hat , allen Ver¬
suchen , das besetzte Gebiet unter dem Schutze der
Besatzung vom Reiche loszutren »e » , entgegen -
zutreten . Es muß Sicherheit dafür geschaffen
werden , daß Frankreich künftig in keiner Weise
»lehr irgendwelche Bestrebungen innerhalb de?
besetzten Gebietes anregt und unterstützt , die
auf eine Losreißnng der rheinischen Gebiete
vom Reich hinzielen .

Wenn die Besatzung weiter erduldet werde »
muß , dann muß Sicherheit dafür geschaffen wer -
den, daß der Gefahr von Zusammenstößen zwi-
sche » Militär und Bevölkerung soweit als mög-
lich vorgebeugt wird . Dazu ist nötig , daß Bür -
gerquartiere nur in Ausnahmefällen in An-
fpruch genommen werde » . Es muß Sicherheit
dafür geschaffen werden , daß alle Hemmungen
des Verkehrs innerhalb des besetzten Gebietes
und zwischen dem besetzten und dem unbesetzten -
Gebiet fallen .

Solche Sicherheiten bieten uns nicht allge¬
meine Phrasen nnd schöne Worte von Entgegen -
kommen . Der gutmütige deutsche Vischel ist in
den letzten Jahren äußerst mißtrauisch gewor -
deu , allzuviele Versprechungen sind geblieben ,
was sie waren , nichts als schöne Worte . Die
schwerleidende Bevölkerung der besetzten Ge-
biete wäre bitter enttäuscht , wen » die deutsche
Delegation nur mit einer Tasche voller Phra -
sen zurückkehrt . Wenn Frankreich einen Beweis
dafür geben will , daß es ihm ehrlich um Bcr -
stäudigunf nnd nm Sicherung des Friedens zu
tun ist , dann kann es diesen Beweis nicht besser
erbringen als durch schnelle Erfüllung der deut-
scheu Forderungen in den besetzten Gebieten .

Die Rückwirkungen des SicherheitSvertrageS
aus das besetzte Gebiet sind für nns keine Ne-
benfragen , wie einige verblendete Blätter
schreiben, sondern Lebensfragen .

Wenn die Gegenseite die Berechtigung der
Rückwirkungen des Sickierhcitsvertrafes auf
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Las besetzte Gebiet nicht anerkennen will , dann
darf Sie deutsche Delegation auch nicht vor der
Möglichkeit des Abbruchs der Verhandlungen
»urückscheuen . Das ganze deutsche Volk steht
hinter ihr . denn selbst die Sozialdemokratie hat
die Rückwirkungen als unerläßlich bezeichnet .

X

Das befetzte Gebiet fordert bindende
Zusicherungen .

I WTB . Köln . 14. Okt .
Die „Kölnische Volkszeitung " wendet sich da -

gegen , die Räumung der Äölner Zone als voll -
wertige Gegenleistung für den Abschluß eines
Sicherheitspaktes anzusehen . Sie schreibt darü¬
ber u . a . : Selbstverständlich sehnen wir heiß
den Tag herbei , wo Köln und das nördliche
Rheinland frei wird , aber wir denken nicht
daran , die Befreiung der engeren Heimat , die
wir ans Grund des Rechtes , das uns die
vollzogene Entwaffnung gibt , zu fordern haben ,
wie ein Geschenk Her Großmut , das alles andere
auswiegen könnte , entgegenzunehmen und
seinetwegen die gerechten Forderungen
des übrigen Rh e i n l a n d e s und des
gesamten Deutschlands in Gefahr zu
bringen . Nicht für die Räumung der Kölner
Zone kann es eines Sicherheitspaktes
bedürfen , auch nicht einmal neuer förm -
licher Zusicherungen der Besatzungsmächte .
Nicht für die Kölner Zone wiederholen
wir , deren Befreiung ohnehin längst fällig ist ,
sondern für alles Rheinland , das ohne
bindende Zusicherungen der Westmächte
weiter einer harten und Ungewissen Zukunft
entgegensehen mühte , in schneidendem Gegensatz
m der Politik friedlicher Eintracht freier und
gleichberechtigter Völker , die von Loearno aus -
gehen sollt « . Wer den Frieden ehrlich will , muß
dafür sorgen , daß der Riß geschlossen wirb .

Die persönlichen Besprechungen
der Minister.

lSig . Konserenzdienst des Karlsruher Tagblattö .j
F . D . Locarno . 14. Okt.

Die für heute nachmittag 5 Uhr angesetzte
Vollsitzung der Konferenz war in den
frühen Nachmittagsstunden abgesagt worden .
Der Grund hierfür besteht , wie verlautet , da -
rin , daß die Arbeiten der juristischen Sachver -
ständigen , die sich auf die Ausarbeitung der
Schiedsgerichtsverträge im Osten beziehen , noch
nicht genügend gefördert find .

Scialoja hat seine Besprechungen mit den
Angehörigen anderer Delegationen fortgesetzt .
Nachdem er gestern bekanntlich eine Motorboot -
fahrt mit Briand unternommen hatte , hatte er
heute morgen eine Unterredung mit Cham -
b e r l a i n . Hierauf folgte ein Besuch Cham -
berlains bei Dr . StreseMann .

Am Nachmittag suchte der italienische Dele¬
gierte Bordaro den deutschen Staatssekretär
v . Schubert im Hotel Esplanade auf . Fer -
ner ist noch zu erwähnen eine Zusammenkunft
des Reichskanzlers Luther mit B e n e f ch . an
der nachher auch Stresemann teilnahm , so-
wie eine Zusammenkunft Beneschs mit
Chamberlain . Außerdem hat SkrzynSki
« ine Unterredung mit Stresemann gehabt .

*
Der Gemeinde rat von M i n u s i o , auf dessen

Gebiet die deutsche Delegation ihren Sitz hat .
hat dem Reichskanzler Luther und Reichs -
außenminister Stresemann zwei Blumen -
sträube mit einem Schreiben überreichen las -
sen , in dem die Gemeinde den beiden Ministern
ihre Huldigung ausspricht , für die Ehre dankt ,

daß Minnsio als Aufenthaltsort gewählt wurde ,
und den Wunsch äußert , der Aufent -
halt möge noch lange d 'anern . ( ! )

Skandalszenen
im braunfchweigischen Landtag.

Um die „Errungenschaften " der Revolution .
TU . Branuschweig , 14. Okt.

Im braunfchweigischen Landtag gab es heute
eine stürmische Debatte um die Wiedereinfüh -
rung des Bußtages als gesetzlichen Feier -
tages , um den 0. November als gesetzlichen
Feiertag und um den vor einigen Wochen von
der braunfchweigischen Regierung herausgegebe -
nen R e l i g i o n s e r l a ß , der einen Schillerlaß
der ehemaligen sozialistischen Regierung aufhebt ,
den Schulen wieder den Charakter von Bekennt -
nisschulen gibt uud demgemäß der Erteilung
des Religionsunterrichtes in den Schulen wie -
der größere Sorgfalt zuwendet . Der 8. Novem -
ber als Feiertag wurde von der Rechten des
Hanfes stark bekämpft mit Unterstützung der
Demokraten , die dem 9 . November jede Berech -
tigung als Feiertag absprachen , da er zu einem
Klasse nfeiertag geworden sei . Der B u ß-
tag sei in den BolkSgefühleu tief verwurzelt .
Er entspreche auch den Bestimmungen der
Reichsverfassung . — Der von den Bürger -
lichen gestellte Antrag , den Revolutionsfeiertag
aufzuheben , und dafür den Bußtag wieder alS
Feiertag einzuführen , wurde dem Rechtsaus »
fchuß überwiesen . Von der sozialdemokratischen
Landtagsfraktion lag ein Antrag vor , den
neuesten Religionserlaß der Regierung
aufzuheben . Gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten stimmten die Bürgerlichen für so -
fortige Besprechung und Abstimmung . In der
Debatte kam es zu st ü r m i s ch e » A u s e i u -
a u d e r s e tz u n g e n mit der Linken , die das
Verständnis der Reden der bürgerlichen Ab -
geordneten und dem Präsidenten die Fortsüh -
rung der Verhandlungen unmöglich machten .
Die Sitzung mußte abgebrochen uud auf
Donnerstag vertagt werden .

Oer Relchsernährungsministerüber
die Lage der Landwirtschaft .

TU . Königsberg . 14 . Okt.
Auf einer Tagung des Vereins oberlänöifcher

Landwirte in Preußifch -Hollaud erklärte Reichs -
ernährungsminister Graf Ka » itz in einer
längeren Rede u . a. :

Ich bin gekommen , um mit Ihnen die Nöte
der Landwirtschaft zu besprechen . Wir müssen
uns klar sein , daß wir in einer wirtschaftlichen
Revolution stecke » . Wir leiben nicht allein , es
geht anderen Berufsständen nicht besser , zum
Teil sogar viel schlechter . Es hat keinen Sinn ,
jetzt über Armut zu klagen . Unser Betriebs -
kapital ist verloren . Nach der Stabilisierung der
Mark haben wir es zu eilig gehabt mit der
Aufnahme von Krediten , deren Zahlung uns
jetzt schwer fällt .

I » der Industrie sieht es teilweise » och
schlechter ans . als in der Landwirtschaft .

An eine Besserung ist vorläufig nicht zu den -
ken . Es hat sehr schwer gehalten , den Real -
Credit von 25 Millionen Dollars in Amerika zu
erhalten . Der Kredit ist zu teuer . Ich freue
mich , daß er so klein war : deshalb ist er auch
zwanzigmal überzeichnet worden . Die nächste
Anleihe wird viel größer sein und es ist Grund
zu ber Annahme vorhanden , daß diese über -
zeichnet wird . Doch sollen wir nns hüten , uns
zu sehr vom Ausland abhängig zu machen , da -
mit wir Herren im eigenen Lande bleiben . Den

Hauptteil der Arbeit und der finanziellen Kraft
müssen wir aus uns selbst hervor -
bringen .

Wir müssen uns i« die Höhe sparen .
Wir werden » och lange von der Hand in den

Mund leben . Die Rückzahlung der Saatgut -
kredite macht gewaltige Schwierigkeiten . Durch
die Zollvorlage konnte die Regierung nicht
mehr erreichen , als sie erreicht hat . Die Ge -
treidepreise sind zu niedrig . Dies hat seinen
Grund in ber riesigen W e l t e r n t e . die viel
größer ist , als ursprünglich angenommen wurde .
Rußland und Polen treten als Exporteure auf
und drücke « ebenfalls die Preise . Die Preise
werden auch weiter niedrig bleiben . Die Wirt -
schastslage wird in den nächsten 12 Monaten
stark gedrückt sein . Der deutsche Getreide -
Handel hat ebenfalls kein Geld nnd liegt ge-
nau so darnieder , wie die Landwirtschaft .

Der K a r t o f f e l h a n d e l ruht fast voll -
kommen . Auch die Städte haben kein Geld , sich
einzudecken . Die Bevölkerung ist derart ver -
armt , daß sie nicht imstande ist . sich mit Kar -
tosfeln für den ganzen Winter z » versehen . Das
verschärft die Absatzkrise . Die Jndustriewerke
im Westen nnd Osten können ihren Arbeitneh -
mern nicht mehr wie bisher Vorschüsse geben ,
um sich für den Winter mit Kartoffeln einzn -
decken.

Sachsens Gruß an den Reichs-
Präsidenten .

TU . Dresden . 14. Okt .
Das amtliche Organ der sächsischen Regierung ,

„Die Sächsische Staatszeitung "
, schreibt an der

Spitze ihrer heutigen Nummer :
„Dem Reichspräsidenten zum Gruß ! Wenig

mehr als 6 Jahre sind verflossen , seit am 1. De -
zember 191g das erste Oberhaupt des neuen
deutschen Reiches , Fritz Ebert . nach Dresden
kam , und der sächsischen Regierung die Ber -
sicheruug gab , daß auch unter der neuen Ver -
sassuug Sachse » stets aus eine gedeihliche Weiter -
entwicklung und kraftvolle Förderung durch das
Reich werde rechnen können . Der heutige Be -
such des Herrn Reichspräsidenten von H i n d e n -
bürg erhält eine besondere Bedeutung dadurch ,
daß er der erste Präsident ist, der sein Amt auf
Grund des Artikels 41 der Reichsverfassung
durch die vom ganzen Volke vollzogene Wahl
empfangen hat . Als den Hüter dieser Berfas -
suug , die gewissenhaft zu wahren und zu erfül -
leu er vor dem Reichstag am 12. Mai dieses
Jahres geschworen hat . grüßen wir den Reichs -
Präsidenten von Hindenbnrg . Wir grüßen in
ihm gleichzeitig den allezeit Pflicht -
bewußten und pflichtgetreuen Mann ,
der am 10. November 1918, als das alte Deutsch -
land zusammenbrach , aus seinem Posten aus -
harrte , und sich den Volksbeaustragten zur Ber »
fügung stellte , um das zurückflutende Heer mög¬
lichst geordnet in die Heimat zu bringen . Mit
Energie und Zähigkeit hat sich unser Volk wie -
ber aufgerafft , und den Herrn Reichspräsidenten
wird der Besuch , so kurz er auch nur sein kann ,
die Ueberzeugung gewinnen lassen , daß man
im Sachse nl ande treu zum Reiche
hält und alles daransetzt , um Deutschland wie -
der zur alten Größe und zu altem Ansehen in
der Welt emporzuführen ."

Beschlagnahme einer Motorjacht auf dem
Rhein .

WTB . Köln , 14. Okt . Ein Kommando franzö -
fifcher Marinefoldate » , daS mit einem Fluß -
kreuzer hier eintraf , beschlagnahmte die in der
neutralen Zone liegende Motorjacht des hie -
sigen Fabrikanten Jansen und fuhr mit ihr
rheinaufwärts . Der Besitzer erhob erfolglos
gegen die Beschlagnahme Einspruch , deren
Gründe unbekannt sind .

Oer Fall Mataja .
WTB . Wien . 14. Okt . .

'

Heute nachmittag erteilte Bundeskanzler R « '
mek auf die gestrige Anfrage des sozialistisch ^
Klubs die Antwort der Regierung , in » er "
heißt : . „

Die Regierung stellt fest , daß der Abgeordnet '
Leuthner gegen den Aiinister Dr . Matal '
Anschuldigungen erhoben hat , die jedes M ??
sachlicher Kritik übersteigen und auch bezügl '»
der Außenpolitik des Kabinetts die schwerst ^
gänzlich unbegründeten Angriffe in der Richtig
enthalten , daß die Regierung in der Führnw
ihrer Außenpolitik unter dem Diktat einer cw
wärtigen Macht stehe - Di « Regierung muß diei<

in nichts begründeten Anschuldigungen «utschA
den znriickweifen und erklärt sich mit der Poliw
ihres Ministers für auswärtige Angelegenheit ^
und somit auch mit der Sache , die der GegcH
stand der Angriffe des Abg . Leuthner sind , v v >i
und ganz solidarisch .

Der sozialistische Klub hat die Antwort rti
der Erklärung zur Kenntnis genommen , daß £1
den Konflikt mit der Regierung nicht für bei
endet hält . ch

Die gestern begonnene Sitzung des National !
rates wurde heute nachmittag 3 Uhr vom P ^ I
fidenten Miklas wieder eröffnet mit der CT
klärung . der Abg . Leuthner habe den Auhc "
minister Dz . Mataja in schwerster Weise pe>
sönlich angegriffen und wiederholt beschimpf
aber auch der Minister habe sich in seiner ?ln>
wort zu unparlamentarischen Aeußeruugen hi"!
reißen lassen . Hierauf erteilte er dem Minist ^
des Aeußern , Dr . Mataja , das Wort «»1
Fortsetzung seiner gestern begonnenen JReM
Als dieser seine Siede begann , verließ 6 <l
sozialistische Partei geschlossen d ^
monstrativ den Saal .

Deutsches
Die Bcumten - Organisalionen beim preul

Finanzminister .
TU . Berlin . 14 . Okt . Der preußische Fina «!'

minister empfing gestern nachmittag die Bea ^
tenfpitzenorganifationen . Der FinanzmtniB
erkannte die Notlage der Beamtenschaft an ,
tonte aber , daß es die augenblickliche FinanzlB
des Reiches , der Länder und der Kommune
nicht vertrage , eine allgemeine Erhöhung M
Beamtenbesoldung eintreten zu lassen . Auch f"'
die am niedrigsten besoldeten Beamten kön^
eine Besoldungsaufbesserung zurzeit nicht 1
Frage kommen . Eine Zusicherung für die A
kunft zu geben , sei er ebenfalls nicht in
Lage . Er sei aber bereit , zu prüfen , in welckc
Weise den in besondere Not geratenen Beamt ^
im Einzelfalle mehr als bisher geholfc
werben könne . Die Beamtenspitzenorganil ^
tionen bedauerten , daß eine durchgreifende HE
nicht erfolgen könne . Sie betonten , daß fow ^
im Staatsinteresse als auch im Interesse ®(:
Beamtenschaft eine sofortige Erhöhung &<;
Beamtengehälter , die allgemein als » » zureicht
anerkannt worden seien , unabweisbar fei.

Die Aktion gegen Severing .
VDZ . Berlin . 14. Okt . Auch die Deutsh

Völkische FreiheitSvartei hat
Mißtrauensvotum gegen Jnnenminist ^
Severing eingebracht . Die Kommunist ,
behalten sich ihre Stellungnahme bis 3"'
Schlußabstimmung vor .

TU . Berlin . 14. Okt . Die Abstimmu »
über die Mißtrauensanträge gegen Ministe
Severing wird , wie wir erfahren , erst
Donnerstag nach st er Woche stattfinde «

Pianos Harmoniums epste Weltmapken , zu
günstigen Preisen
und Beel ingungen

Karl Lang Kaiserstraße 167»
Telefon 1073

SalamanderoSchuhhaus .

Die Industriestadt .
Ketten klirren , Menschen hasten :
Mörderisch ist die Schlacht der Laste » . . ,
Keine Seele wird geschont .

Doch e i n Licht fällt in den Jammer :
Irgendwo ist eine Kammer
Wo die Liebe wohnt .

Fritz D r o o p.

Marksteine der chemischen
Wissenschast.

Bon
Dr . Gaifer .

Bor wenigen Tagen , am 31 . Juli , jährte sich
der Geburtstag eines der berühmtesten Chemi -
ker Deutschlands — Friedrich Wühler — zum
128 . Male . Schon als Schüler trat seine Liebe
zu den Naturwissenschaften lebhaft zutage und
veranlaßte ihn zu allerlei Versuchen im Eltern -
Haus , die er auch als Student der Medizin wei -
ter fortsetzte . Nach Abschluß seiner medizinischen
Studien wandte er sich seiner eigentlichen Le-
bensausgabe , der chemischen Forschung , ganz und
mit Begeisterung zu nnd wirkte als Lehrer zu -
nächst an der Städtischen Gewerbeschule Berlin ,
Sann als Professor an dem Technischen Institut
Kassel und von 1836 an 42 Jahre lang an der
Universität Göttingen . Er starb daselbst am
23. September 1882,

Obwohl in damaliger Zeit die chemische»
Hilfsmittel noch sehr beschränkt , die Laborato -
rien dürftig waren , gelangen ihm die glänzend -
sten Entdeckungen und Erfindungen in der Che -
mie . Wir verdanken ihm insbesondere die Dar -
stellung des Aluminiums aus Tonerde , ferner
der selteneren Elemente Beryllium und Mt -
rtum . Seine Haupttat . die ihn für alle Zeiten
zu einem Markstein in der Chemie stempelt , fällt
in das Jahr 1828 . Beim Eindanipfen einer Lo¬
sung von Ammoniumcyanat beobachtete er die
Ausscheidung von Kristallen , die sich als Harn -
stoff erwies , einer aus Kohlenstoff , Sauerstoff ,

Wasserstoff und Stickstoff bestehenden organi -
schen Substanz , die sich in Tieren und Menschen
als Stosswechselprodukt abscheidet . Der Harn -
stoff war die erste organische Substanz , die eines
Menschen Geist herzustellen verstand . Ein un -
geheurer Bann war damit in der Chemie ge-
brachen .

Bi » dahin waren alle Forscher der Ansicht , daß
die organischen Stoffe nur durch eine besondere
tierische oder pflanzliche Lebenskraft entstehen
könnten , und eine künstliche Darstellung unmög¬
lich wäre . Die Kohlenstoffverbilvdungen , wie die
Alkohole . Fette . Zucker . Stärke . Eiweiß usw .
wurden daher auch von der anorganischen Che -
mie abgezweigt und in einem besonderen Teil ,
der organischen Chemie , behandelt . In rascher
Folge wurden nach dem Harnstoff eine große
.ßahl weiterer organischer Substanzen künstlich
hergestellt , sogar Eiweißverbindungen . Bunnen -
sarben und Blumendüfte . Obwohl kein Orga¬
nismus mehr für die Gewinnung der organi -
schen - Stoffe nötig war . und die Bezeichnung
„organische Chemie " ihre innere Berechtigung
verloren hatte , hielt man doch aus rein prakti -
schen Gründen die alte Einteilung der Chemie
aufrecht .

Bon größter Bedeutung sind die namentlich in
Gemeinschaft mit dem Chemiker Liebig ausgc -
führten Untersuchungen Möhlers . Beide For -
scher erkannten dabei die sogenannte Jsomene ,
d . h . die Erscheinung , daß Verbindungen trotz
gleicher Zusammensetzung infolge anderer Lage -
rung der Atome völlig verschiedene Eigenschas -
ten haben können . Auch die Untersuchungen
über die Benzoylverbindnngen , das Bitterman¬
delöl , das Kokain , das Chinon und die Darstel -
lung des antiken Purpurs verbreiteten weithin
den Ruf des großen Chemikers .

Daß Möhler auch als Mensch und als Persön -
lichkeit auf hoher Stufe stand , beweist am besten
sein edles Freundschaftsverhältnis mit Licbig,
mit dem er Jahre lang neidlos und selbstlos nn
Interesse der Wissenschaft zusammenarbeitete .

Justus von Liebig erwarb sich ebenfalls die
größten Verdienste um die Entwicklung der Che -
mie . Er wurde am 12. Mai 1803 in Darmstadt
geboren und starb am 18 . April 1873 in Miin -
che« , wo er seit 1852 als Professor an der Nni -

versität wirkte . Im Jahre 1830 stellte er seinen
berühmten Apparat zur organischen Elementar -
analyse her . Wichtig sind die schon oben er -
wähnten Untersuchungen über Benzoylverbin -
düngen und seine Forschungen auf dem Gebiete
der physiologischen Chemie . Er war der erste ,
der kondensierte Milch zur Ernährung von Kin -
dern und Fleischextrakt herstellte .

Seine epochemachende Tat aber , die ihm un -
sterbliches Verdienst brachte , war seine ansangs
heftig bekämpfte Theorie der Pflanzeneuiäh -
rung und der Mineraldüngung . Streng wissen -
schaftlich führte Liebig den Nachweis , wie man
den Boden rationell behandeln müsse , um durch
vorhergegangene Ernten verlorene Stoffe wie -
der zu ersetzen . Die Produktion der Landwirt -
schast ist seit seiner Einführung der künstlichen
Düngung auf mehr als das Doppelte gestiegen ,
insbesondere , nachdem noch der deutschen Chemie
die künstliche Darstellung des Salpeters gelun -
gen war .

Die Chemie hat damit eine Leistung vollbracht ,
die in sozialer Hinsicht alle sonstigen national -
ökonomischen Taten und technischen Erfindungen
überragt .

Eine der tieferen Ursachen des Unterganges
des römischen Reiches ist wohl der Rückgang sei¬
ner Landwirtschaft . Der Boden Italiens und
namentlich Siziliens wurden im Laufe der Zei -
ten so ausgesogen , daß der Ernteertrag bis zum
dritten Teil seines ursprünglichen Reichtums
herabsank . Dieser Faktor begünstigte langsam
aber sicher den ällmählichen Versall des großen
Reiches und das Schwinden der inneren Wider -
standskrast gegenüber den kraftstrotzenden Söh -
nen Germaniens .

Auch über unserem Vaterlande schwebte einst
die Gefahr der Verödung und Verarmung der
Landwirtschaft und bedrohte die Ernährung des
stark sich vermehrenden Volkes . Es war das
Verdienst Liebigs . diese Gefahr beseitigt oder
wenigstens vermindert zu haben . Ohne ihn
wären wir in dem furchtbaren Weltkrieg , wo
wir von aller Zufuhr abgeschnitten waren , nicht
imstande gewesen , über vier Jahre Heer und
Volk aus eigener Kraft zu ernähren .

Mit Recht dürfen wir daher auch Liebig alS
einen wichtigen Markstein in 5er Entwicklung
der chemischen Wissenschaft bezeichnen .

K Ludwig Nagel -Ausstellung
in Weinheim a . ö . V.

Die Zeichen mehren sich , daß die Kunst — M
licher Art — sich einen Selbstschutz vor Verh ^
dung , Vertrustung . Versippung usw . schaff
Nicht bloß , daß ir . zunehmendem Maße
Künstler aus den sogenannten Kunststädten
auf kleinere Orte zurückziehen , um sür sich
schaffen und dem Zwang der Richtungen , Pll

?
ramme und Vorschriften sich zu entziehen .

''
eginnen auch , die Ergebnisse ihres Schaffe ",

nicht mehr an den „ Zentralen " der Kunst a »^
zubreiten , sondern zu ihrer „Umwelt " zu redt ''

Typisch in dieser Art sind die Vorgänge in
kleineren Städten und in unserem Falle \
Weinheim . Weinheim beginnt , sich in K » » '
aller Art auf sich zu stellen . Es hat seine beso"
deren großen Musikaufführungcn . seine
tragssolgen und neuerdings auch seine besonder
bildende Kunst . Die rührige und umsichtig
Stadtverwaltung fördert mit klugem Beda ^'
feit Jahren das Wachsen und Gedeihen bodi »
ständiger Kunst . Sie hat mit der „Ausstellt
Nagel einen guten und beachtenswerten Gr >>
getan .

Karl Ludwig Nagel stellt zwar nicht
erstenmal aus . Er hat sich schon in KarlSriH
und in Mannheim als beachtliche schöpseril

'
os

und könnerische Kraft erwiesen . Was er in
ner Heimatstadt in vier Sälen diesmal gebot «'
hat , mutz ihm die Aufmerksamkeit der Kun !̂

freunde zuwenden , wie es ihm die Beachtu ^
seiner Ortsbehörde zugezogen hat .

Nicht als ob Nagel heute schon der fertig
Meister wäre . Nein , aber er ist mit den Slhu !
einflössen fertig und stellt sich in jedem Betraf
auf eigene Fütze , wenn auch die Schulzusaw ,
menhänge noch erkennbar sind . Aber er beging
das , was er gelernt hat , mit eignem Sinn Ir
verwenden und zu verwerten . Das Charaktev
stische seines heutigen Schaffens liegt einmal
der soliden formalen Arbeit , die namentlich l ' .
Zeichnerischen so erfreulich zum Ausdruck kow ^
in den Bildnissen , in den Hand - uud 8^ 1
und Aktstudien , in der liebevollen Arbeit
Naturstudien aller Art und in der sorgfältig ^
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Ein Hellseher-Prozeß.
Seit einigen Tagen wird in Bernburg vor

dem Großen Schöffengericht ein Betrngsvrozeß
verhandelt gegen den Bernburger Lehrer Aug .
Trost , der wegen der Straftaten , die Droit zur
Last gelegt werden , außerordentliches Interesse
findet . Trost hat seit Jahren auf okkultem Ge -
biete gearbeitet und hat zu seiner Spezialität ge»
wacht ,
mit Hilfe von Medien Straftaten aufzuklären .

Unstreitig hat er einige überraschende Erfolge
gehabt , die die Strafbehörden veranlaßten . mit
Drost zu arbeiten . Nicht zuletzt dadurch hatte
Trost ungeheuren Zulauf . Sehr unerwartet für
die Oesfentlichkeit wurde er dann plötzlich fest -
genommen und fünf Monate in Unter -
fuchungshaft behalten . Die Anschuldigung geht
dahin , daß die hellseherischen Fähigkeiten seiner
Medien nicht vorhanden gewesen wären , daß er
sich dessen auch bewußt gewesen wäre , daß er
aber gleichwohl aus Profitgier sein ein¬
trägliche Tätigkeit nicht habe aufgeben wollen .
Nach Lage der Tinge kommt nur ein Indizien -
beweis in Frage : das Gericht beschästigt ' sich mit
der sehr schwierigen Frage , ob tatsächliche okkulte
Phänomene vorgelegen haben , und wenn nicht ,
ob Trost von dem Vorhandensein solcher Jähig -
leiten überzeugt gewesen sei . Eine große Roll «
spielen bei diesem Prozeß die S a dfv e r st ä n »
digen . Landgerichtsdirektor Dr . Dellwig
hat ein sehr umfangreiches Gutachten , das den
Standpunkt der Anklage teilt , erstattet , und der
durch seine medial - diagnostischen Untersuchungen
bekannte Arzt Dr . Kröner ein gleichfalls sehr
umfangreiches Gutachten , das zu entgegengesetz -
teu Ergebnissen kommt . Weiter sind an Sachver -
ständigen geladen : der Arzt Dr . Tin » er aus
München , der für die Echtheit telepathischer Phä -
nomenc eintritt , und der Direktor der Bernbur -
ger Irrenanstalt . Tr . Seyse . der die entgegen «
gesetzte Richtung vertritt .

In der Verhandlung kam zunächst
der Angeklagte

zu Wort . Er versuchte mit pathetischer Stimme
seine Erklärungen vom Blatt zu lesen , was ihm
der Borsitzende nicht gestattete . Er sprach nun
frei , aber stockend und sich zuweilen in einem
gewagten Satzbau verheddernd . Allmählich
jedoch gewann er Sicherheit und wurde schlag -
fertiger . Er hätte 84 Zeugnisse seiner Ehrlich -
keit in allen Lebensbeziehungeu und sei noch nie
bestraft worden . Viele Jahre habe er seine
Tätigkeit ausgeübt und unzähligen Menschen
geholfen , die heute für ihn einstünden — auch
die Polizei , der er doch nur habe behilflich sein
wollen , habe ihm nie nahe gelegta , seine Arbeit
einzustellen . Auf die Vorhaltung des Vorsitzen -
den . daß er doch Gegenleistungen erwartet und
erhalten habe , erwiderte Trost , daß er

uie Forderungen gestellt
und nie Versprechungen abgegeben
habe . In vielen Fällen , namentlich von armen
Leuten , habe er nichts genommen : in anderen
Fällen habe er freiwillige , meist naturale Spen -
den angenommen , weil es doch nur natürlich
sei. daß begüterte Leute ihn und seine Medien
für feine Opfer an Zeit und Anstrengungen ent -
schädigten . Zuerst hätten seine Versuche nur
wissenschaftliches Interesse für ihn gehabt : erst
alS sich in der Inflationszeit die Verbrechen
namentlich gegen das Eigentum mehrten , habe
er sich verpflichtet gefühlt , seine Erkenntnisse in
den Dienst des praktischen Lebens zu stellen .
Trotzdem habe er Hunderte von Fällen abge -
wiesen . Die Leute kamen von weit her . oft in
Wind und Wetter , und hätten ihn unaufhörlich
angefleht . Hilfe zu leisten : so habe er öfter sich
breitschlagen lassen , als ihm lieb war und seine
Kräfte es «« statteten . Dabei habe er in iedem
Falle mehrfach versichert , er könne in keinem
Falle für etwas garantieren , denn die Medien
können

« »zählige » Hemmungen und Störunge «
unterworfe «

sein oder gar versagen . Außerdem hätten sich die
Drohbriefe gehäuft , die ihm die Lust ver -
leidet hätten .

Auf die Frage , warum er die Diebstähle , die
ihm selbst zugestoßen sind , nicht aufgeklärt habe ,
entgegnete Drost , es habe ihm zu wenig daran
gelegen .

Es erfolgte nun die Vereidigung der
S a ch v e r st ä n d i g e n , des Professors H e y s e ,
des Landgerichtsdirektors Hellwig lPotsdamj
und des Dr . Tischner ( München ) . Die Dar¬
legungen der Sachverständigen liefen ungefähr
aus Folgendes hinaus . Man müsse uuterschei -
den zwischen Anwesenheiistelepathie , Abwesen -
heitStelepathie und Hellsehen . Das erstere be-
deute die Gedankenerratung Anwesender , das
zweite die von Abwesenden , das dritte die Er -
kenntnis von keinen Lebenden bekannten Tat -
fachen .

Es folgten Sann
die Zeugenaussagen

über die kriminelle Aufklärungstätigkeit Drosts .
Es waren da zuerst zwei Fälle . Seydel und
Schröder , die sich nur schwer rekonstruieren
ließen und auch von den Sachverständigen als
nnklärbar bezeichnet wurden . Bedeutend inter -
essanter ist der Fall des Gutsbesitzers Falken .
Hägen . Es war auf ihn ein il ä ch t l i ch e s
Attentat verübt worden , und zwar durch
einen Schutz ins Fenster . Der Schutz ging fehl .
Der Täter blieb unüberführbar . Die Art aber ,
mit der das Medium Drost .nicht nur Details
des Vorganges und den Weg des Täters , so-
wie landschaftliche Einzelheiten beschrieb , alles
Dinge , von denen es nichts wissen konnte , was
zwar nicht zur Ueberführimg des vom Medium
als Täter bezeichneten Mannes führte , wohl
aber Erstaunen erregte .

Noch günstiger für de » Angeklagten erwies
sich der Fall La m p e , eines Gutsbesitzers , dem
in der Nacht ein Treibriemen gestohlen worden
war . Er erstattete keine Anzeige , sondern holte
Drost . Das Medium , das nicht wußte , was
überhaupt gestohleu worden mar , bezeichnete ge-
nau Gegenstand , Ort , Tatverlans , beschrieb die
Täter und nannte ihre Namen . Es waren
zwei polnische Arbeiter , die entlassen ,
aber nicht strafrechtlich verfolgt wurden . Lange
Zeit später kamen sie wieder , baten um Neuein ,
stelluiig und gaben die Tat zu .

Ihre Darstellung deckte sich genau mit der
des Mediums .

Der dritte Fall war der des Gärtners
Knau t . Ihm wauen aus einer Kassette , die
verschlossen in seinem Schreibtisch stand , dessen
Schlüssel er in einem gleichfalls verwahrten
Schranke verbarg , aus der versperrten Woh -
nung 18 000 Mark gestohlen worden . Dem
Medium wurde eine Reihe Verdächtiger und

anderer Leute vorgeführt , und es bezeichnete
bestimmt und unbeirrbar den Schlosser Schra -
ter , dem das HauS früher gehört hatte und der
die Gewohnheiten KnautS kannte , als den Tä -
ter . Schrater leugnete heftig , gestand aber dann
die Tat ein und gab zu . daß der Verlauf
seines Diebstahls genau so war , wie
das Medium vorgeführt hatte . Da »
gegen war es dem Medium nicht gelungen , die
Stelle aufzufinden , an der Schräder das Geld
vergraben hatte und von der es angeblich später
verschwunden war . .. . . g, , .

Wir werden weiter über den Prozeß verich-
ten .

VerschiedeneMeldungen
Der Typhus in Oberhausen .

WTB . Oberhausen . 14 . Okt . Nach einem Be -
richt des Gesundheitsamtes sind 8 4 Typhu s »
« rkrankunaen zu verzeichnen . In der ver -
gangenen Woche starben wieder zwei Personen
an Unterleibstyphus , so daß die Zahl der
Todesfälle sich auf 10 erhöht hat .

Schneefall in Mitteldeutschland .
WTB . Erfurt . 14 . Okt . Bei stürmischer kalter

Witterung herrschte seit nachmittag 3K Uhr
heftiger Schneefall .

WTB . Hirschberg . 14 . Okt . Während der Nacht
und heute vormittag sind im ganzen Riesenge -
birg - ziemlich starke Schneemenaen niederge -
gangen . Die Schneelage reicht bis ins Tal hin .
unter : doch bleibt der Schnee im Tal nicht
liegen , während der Kamm vollständig ver -
schneit ist.

WTB . Kliugeuthal , 14 . Okt . Aus den höher
gelegenen Orten des Erzgebirges und deS
Vogtlandes , aus Reitzenhain und Ältngeuthal
werden Schneefälle gemeldet . Die Felder , in
denen noch überall die Kartoffeln stecken, sind
bereits von einer Schneedecke überzogen .

„Onkel Franz ".
Pr . Berti « . 14 . Okt . Nach den vorläufigen

Feststellungen aus den Büchern der Reichsbank -
Nebenstelle in Charlottenburg Habels die von dem
Reichsbankoberinspektor Arnold unterschlage «
nen Gelder die Höhe von 360000 Ml . e r -
reicht . Es liegt die Vermutung nahe , daß er
die Veruntreuungen bereits im Jahre 1917 be¬
gonnen hat . lim wenigstens einen Teil des
Geldes zu retten , ist über das Vermögen und
die Wohnungseinrichtung Arnolds die Beschlag -
nähme verhängt worden . Vermögen ist insofern
vorhanden , als Arnold einen Teil der ver -
untreuten Gelder in hochwertigen Aktien und
anderem Besitz angelegt hat . Arnold hat jähre «
lang ein Doppelleben geführt . Einer -
seits spielte er den strebsamen Beamten , der sich
durch Fleiß und Tüchtigkeit das Vertrauen sei-
ner Vorgesetzten zu erwerben wußte , während
er auf der anderen Seite als Lebemann
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auftrat . Besondere Vorliebe hatte er für
Damen der Halbwelt des Berliner Westens , wo
er unter dem Namen .>Onkel Franz " be-
kannt war . Verschiedene seiner Geliebten solle «
von seinem Treiben gewußt und von ihm
Schweigegelder erpreßt haben . Vielleicht sind in
diesen Kreisen auch die Mittäter zu suchen , deren
sich Arnold bei der Anlegung der Gelder bedient
hat . Es sind bereits einige Festnahmen erfolgt ,

Betrugsprozeß .
WTB . Breslau . 14 . Okt . Die vielbesprochen «

Angelegenheit des Stadtinsvektors Mauer »
der die Stadt um fast eine halbe Million Mark
betrogen und hierbei grobe Fälschungen ver »
übt hat , beschäftigte heute daS Große Schöffen¬
gericht . Die Anklage lautet auf schweres Amts -
verbrechen . Der gewohnheitsmäßigen Hehlerei
ist die Geliebte des Mayer , Frau Rita Hahn ,
angeklagt . Mayer befindet sich seit Anfang
Februar in UnterusuchuugShaft . Er war 1911
beim Breslauer Magistrat alS Milttäranwärter
eingetreten uud hatte eS nach und nach bis zum
Stadtinspektor gebracht . Er ist geständig : er
hatte die veruntreute » Gelder verbraucht , machte
große Reisen , veranstaltete Trinkgelage und
baute sich eine Villa , die er verschwenderisch
ausstattete . Mauer wurde unter Bersagung
mildernder Umstände zu drei Iahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehr «
y e r l u st verurteilt . Sieben Monat « wurden
auf die Untersuchungshaft angerechnet . Die
Angeklagte Hahn wurde zu einem Jahr Ge -
fängnis unter Anrechnung von sechs Monaten
Untersuchungshaft verurteilt .

Erdbeben .
WTB . Budav - st . 14 . Okt . Die hiesige Er ?«

bebenwarte zeigte am 13 . Oktober nachmittags
6.51 Uhr ei » Fernbebe » , das etwa 2 Sekunden
dauerte . Die größte AuSschivinguug betrug 8,8
Millimeter . Der Herd deö Bebens dürfte in
einer Entfernung von 2000 Km . liegen . Dem
Erdbeben ging Um 1 .16 Uhr ein Borbeben vor «
aus .

Clsässer Theater.
Unter dieser Ueberschrtft bespricht die in Za »

bern erscheinende elsässische Wochenschrift „Die
Zukunft "

, die in mutiger Weife sich gegen die
Verwelfchung wehrt , Borgänge aus der Stock »
holmer Kirchen - Konferenz . „Die Zukunft "

schreibt : „In der nordischen Hauptstadt Stock -
Holm war ein Weltkongreß ausgeschrieben . Die
sämtlichen christlichen Kirchen mit Ausnahme der
römisch - katholischen waren da vertreten . Auch
der elsässische Protestantismus sollte dabei sein :
doch wurden vorsichtigerweise seine Vertreter
von Paris ans bestimmt . Man hätte sonst nn -
liebsame Erlebnisse haben können . Auf dem
Kongreß sollte auch über die Beziehungen der
Völker , auch über die Nöte der sprachlichen
Minderheiten geredet werben . Und da mußte
wieder einmal vor der Welt der Sck>ein gewahrt
werden , als ob im Elsaß eine sprachliche Not gar
nicht existiere . Es galt , auch da ein bißchen
Elsässtsches Theater zu spielen . Und eö geschah .
Die drei Elsässer , der eine Präsident einer der
protestantischen Kirchen und früher deutscher
Landgerichtsrat und » och im Weltkrieg Haupt -
mann der Landwehr , die beiden anderen Pfarrer
deutscher Gemeinden im Elsaß , redeten alle
französisch . Dagegen ist nichts einzuwenden .
Wer Frankreich vertritt , redet französisch , so gut
erS kann . Aber da waren die vielen armen
Zuhörer , die nicht französisch konnten . Denen
mußten nach Vorschrift des Kongresses die
Reden auf deutsch und englisch übersetzt werden .
Da hätte jeder erwartet , daß unsere Elsässer
gesagt hätten : „Wir können auch deutsch reden ,
ja sogar besser als französisch , wir brauchen
keinen Dolmetscher ." Nein — ein S ch w e i z e r
mutzte das Elsässer - Französisch in Schweizer -
Deutsch übersetzen . Und der ganze Kongreß , der
auS gebildeten Leuten bestand , wußte über die
Verhältnisse Bescheid . Elsässer Theater - we¬
niger Posse diesmal , als Trauerspiel ."

Behandlung von Landschaftsausschnitten , Archi -
tekturen usw . Hat man hier den Eindruck , daß
Nagel auf guter Grundlage aufbaut und wei -
ter schafft , so kommen in den folgenden Sälen
seine malerischen Bestrebungen zur Geltung .
Deutlich ist , wie er sich aus der anfänglich noch
starken Lokalsarbigkeit zu einer dustigen Be -
Handlung der formalen und räumlicken Ele -
mente herausarbeitet , wie er einfacher im Aus -
druck wird , ohne den geistigen Gehalt seiner Bil -
der zu veröden . Sehr stark tritt hervor , daß
Nagel mit seinen Bildern etwas sagen will
und etwas zu sagen Hai, seien es nun Bildnisse ,
mythologische Stoffe oder Landschaften . Das
nur „Visuelle " des Bildes sagt ihm nicht genug :
deshalb steigert er seine Landschaften ins Stim¬
mungshafte , feine Bildnisse in beziehungsreiche
Zusammenklänge von Persönlichkeit und Hei -
matboden oder Umgebung , seine Figurentafeln
in inhaltsvolle Wechselbeziehungen von Figur ,
Landschaft und Symbole . Man beachte in dieser
Hinsicht von

'
den Landschaften Werke wie „Rhein -

ebene "
, „Birkenauer Tal "

. „Königsberg "
, „St .

Oreste " usw ., oder etwa das Ehrenbürgerbild
G . F . Vogler mit dem Weinheimer Hintergrund ,
oder das „Weib im Bild "

, oder unter den Figu -
ralwerken vielleicht „Zusammenbruch " oder das
„ Triptychon " usw .

Mit welch solider Arbeit uud mit welchem Ge -
lingen Nagel an der Arbeit ist . verdeutlicht
vielleicht am besten die Kopie nach der Aschassen -
burger Grünewald - Predella . Mag in den eige -
nen Stoffen und Motiven hie und da auch noch
eine Differenz zwischen Wollen und Gelingen
erkennbar sei» , in keinem Fall wird man sagen
können , der Künstler habe es am Ernst , am
Fleiß ermangeln lassen , und er sei nicht seinem
Ziele nahe gekommen . Die durchaus erkenn -
bare strenge Selbstkritik bietet die beste Gewähr ,
daß K . L . N a g e l seinen künstlerischen Weg
aufwärts gehen wird und daß er auch dem Ziel
nicht mehr allzu fern ist , sein Persönliches in
ganz klarer und einwandfreier Form auszu -
sprechen .

Was Nagel geboten hat sind gute , zu allen
Hoffnungen berechtigende Leistungen . Ihm und
der ihn bei der ersten heimatlichen Veranstal -
tung fördernden und unterstützenden Gemeinde -

Verwaltung, die vier helle Schulraume zur Ver-
sügung gestellt hat . wird man nicht bloß dank-
bar sein , sondern»man darf ste beide beglückwün-
fchen, daß in der Zusammenarbeit etwas so
Gutes herausgekommen ist. B .

Ehesterirn&IHuJW
Mitteilungen des Badischen Landestheaters .
Mit der Uraufführung der Komödie . N i ck e l

und die 36 Gerechten
" am Sonntag den

18 . Oktober , im KonzerthauS erscheint HanS
I . Rehfisch , ihr Verfasser , desien Tragt -Komö -
die „Wer weint um Iuckenack im vorigen
Jahre hier zur Erstausführung kam . zum zwei -
tenmal auf unserer Bühne Der ietz V . erund -
dreißiaiäbriae lenkte zuerst im Jahre 1919 mit

P - - - « - - ' d !- » » I » - - « - » -
keit der Tbeaterleute uud der Kritik auf sich.
Seine Traaödie »Der Chauffeur Martin " kam
^ n Jahr darauf in Mannheim zur Urauffüh .

ruug Das damals sehr beliebte , aber doch im

ganzen ohne merklichen Nutzen für die Gegen -
wartsdramatik abgewandelte Revolutionsmotiv
wurde in diesem Drama zum erstenmal auf das
Verhältnis des heutigen Menschen zur GotteS -
idee bezogen . Mit der „ Erziehung durch Ko -
libri " wandte sich Rehsisch dann der Komödie
zu .

Die Uraufführung deS „Nickel und die 36
Gerechten " findet gleichzeitig an neun Theatern
statt , von denen das Badische LandeStheater das
Werk als erste Bühne mit dem Recht erwarb ,
den Urausführungstermin nach eigenem Er -
messen und mit verpflichtender Wirkung für die
teilnehmenden Bühnen festzusetzen .

Professor Andreas Moser , der Biograph Jo -
seph Joachims und angesehene Violinpädagoge ,
ist in Heidelberg im Alter von fast 66 Jahren
gestorben . Moser lehrte früher an der Berli -
ner Hochschule für Musik das Bratschensach .
Seine mit Joachim verfaßte Violinschule genießt
nicht nur in Deutichland , sondern auch im Aus -
lande großes Ansehen und weite Verbreitung .

Uunst unöWissenschaft
Die deutsche Fassung der Augustaua entdeckt .

Dem Pfarrer a . D . Dr . Wilhelm Guß mann
ist eS gelungen , in « inem Folioband der Scheurl »
schen Bibliothek auf dem Germanischen Ratio -
nalmuseum zu Nürnberg die feit Jahrhunderten
vergeblich gesuchte deutsche Fassung des Augs -
burger Glaubensbekenntnisses zu entdecken , die
die Nürnberger Gesandten in Augsburg am
IS . Juni 1530 dem Rate ihrer Stadt llbersandt
haben . Der Fund reiht sich der Entdeckung der
ältesten Redaktion der Augustana auf dem Nürn¬
berger Kreisarchiv durch Dr . Schornbaum und
Dr . Kolde im Jahre 1906 würdig an und über -
trifft diese sogar noch an wissenschaftlicher Be -
deutung . Dadurch ist auch daS bisher letztseh .
l« nde Mittelglied in der Entstehungsgeschichte
des deutschen Bekenntnisses ans Licht gezogen
und damit die Möglichkeit eines kritisch gesicher -
ten Textes zum Ersatz für das fPurlo « ver -
schwundene Original gegeben .

Die deutscheu Städte und die Deutsch « Akade ,
mie . Als erste der deutschen Städte hat die
Stadt Berlin der Deutschen Akademie sowohl
einen einmaligen größeren Beitrag als auch
einen laufenden jährlichen Beitrag bewilligt .
Oberbürgermeister Dr . Böh, der selbst auch dem
Ausschuß der Bereinigung der Berliner Freunde
der Deutschen Akademie angehört, hat dieser von
der Bewilligung Mitteilung gemacht.

Zeitschristenschau .
„Der Kuustwart " . 39 . Jahrgang . 1 . Heft . Ok -

tober 1925. iMünchen , Verlag Georg D . W .
Callwey .j Der „Kunstwart " tritt mit Beginn
deö 39 . Jahrganges in seinem Oktoberheft nicht
nur in völlig veränderter , verbesserter äußerer
Ausstattung und mit vermehrtem Umfang , son -
dern , was wichtiger ist . mit einem durchgreifend
erneuerten , erweiterten und vertieften Pro -
gramm aus den Plan . Schon in dem neuen Un -
tertitel „Deutscher Dienst im Geiste " will der
Kunstwart wohl deutlich erkennen lassen , daß er

allem farblosen und verschwommenen weltbür -
gerlichen geistreichen Schönrednertum absagt und
seine ihm durch große Tradition anvertraute
kulturelle Aufgabe im „Dienst am Geiste " auf
dem Boden deutsch eigentümlicher Art und beut -
schen KulturwillcnS zu erfüllen entschlossen ist .
Dabei gedenkt er nicht , das alte bewährte Kul -
turprogramm der „Kunstwart - Arbeit " im Kerne
aufzugeben , nur tiefer will er seine Ausgabe faf -
fen und weiter seine Ziele stecken, die er letzthin
in der Lösung der Frage sieht : Wie denn sollen
wir leben , um richtiger zu leben als bisher ? Im
Leitaufsatz spricht Schumann über .Kulturarbeit
und Kulturpolitik "

, ihre Aussichten und Auf -
gaben in Deutschland . Conrad Ferd . Meyers
gedenkt zum 100. Geburtstag E . K . Fischer ,
lieber „Die Oper in Deutschland " läßt sich Franz
Grahl vernehmen . Der 1 . Deutsche Naturschutz¬
tag in München gab Anlaß zur Wiedergabe des
Vortrags von Professor Paul Schultze - Naum -
bürg über „Naturschutz und Industrie "

. Vom
„Glück deS deutschen Menschen " weiß Rudolf
Hans Bartsch , den Kern deutschen Wesens in
einigen trefflichen Beispielen zeichnend , in sei -
ner Innerstes aufschließenden Art , erfrischend
und stärkend zu erzählen . „Mittelalter und Ge -
genwart " stellt Joseph Bernhart in einem auf
mehrere Folgen berechneten Beitrag gegenüber .
Im Anschluß an Fritz von Unuhs „Pazifismus "
kommt Albert Treniini auf „Erlebnis , Wille
und Genius " zu sprechen und setzt sich , die über
dieses Thema in Fülle grassierenden Vorurteile
und Schlagworte scharf unter di« Lupe nehmend ,
mit den Pazifisten und der reinen Idee als sol¬
chen auseinander . Die „Losen Blätter " bringe «
einige Szenen auS Berthold Viertels . Uebertra -
guug der „ Bacchantinnen " deS Euripides . In
der Rundschau ..Vom Heute fürs Morgen " wird
über Bücher . Berliner Theater . Erlebnisse in
Lappland usw . berichtet . Als Anhang ist der
2 . Literarische Vierteljahresbericht deS Türer -
bundeS dem Heft beigegeben , den der Leser alS
wertvolle Zugabe erhält . Eine farbige Kunst -
beilage von Wenzel Hablik , ferner zwei einfar -
bige Blätter von Michelangelo und A . M .
Junckers schmücken das Heft , und zwei Notenbei -
lagen . „Morgenlied " von Armin Knab und ein
Stück aus den „Gaselen " von Othmar Schocck
bestreiten den musikalischen Teil .
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Mazdaznan

i öffentliche Vortrüge
von Fran Dr . Frieda Ammana , Leipzig

am 30. Oktober , im Erfoprlnzenschlößle . Ritterstraße 7
am 21, II. !!<j. Oktober , im Saale der Vier Jahreszeiten . Hebelstrafie 21

jeweils 8 Uhr abends . Aber :
1. Die Schönheit der Frau , woraus entstc t sie ?
2. Wie kennen Eltern ente nnd vollk . mmene Kinder erhalten ?3. Der Ansschla« der Trau tor Rückgang u . Fortschritt des Volkes ; wiemuß sie belehrt u . erzogen werden als Trägerin des Fortschritts ?
Eintrittspreis pro Abend Mk 1 - nnd 2 .- . Karren an der Abendkasse .Studierende und Minderbemittelte Ermäßigung .
Die Vorträge sind von gleich großer Bedeutung fOr Frau und Mann.

. . . . . Uier Oataeiten
I Heute Donnerstag « 15. Oktober , 8 Ihr I

Violin -Sonaten-Abend

lOriih , (Violine )
Wallet lang . lUrich , (Nlaciet )

Bach: SonateH -moll. Brahms : Sonate op.100 I
C&sar Frank : Sonate F-dur.

I
M Bach:

Karten zu 3.—. 2 .— und L — Mk . bei

K urt Neufeldt , Waldstr . 39 W
Coiosseun —

Heute f»onnei -sta <r » widerruflich letzte
Auffamung des großen Lachschla ^ ers

„Johann von Werth "
Ab Freit ««:, den 16 . Okt .. taglich 8 Uhr

abends , der neue Spielplan :

„Damm ist
'
s am Rhein so stfiöiT

Ein urkomisches Stück in 3 Akten .
Lechen ist die Carole 1

Krone / Oststadt
Ecke Georg - Friedrich - u . Rintheimerstraße

Heute Schlachttag !
Vorzügl Köche I Mittag - und Abendtisch
Anerkannt prima Weine , ff . Moninger Bier

Olto Weiss

Monge und Moral onen
werien anaefertiat it . aufaemacht .

Muster zur Auswahl
TavezierL ?!s»>>z»m, Ludwia -Wilhelmstr 11 . Tel . 4616rGrla«baum, Ludwlg -Wiliielmstr 11 . Te

» » » « » » » » » «

Ssltfedern . Damen. RoBhaare.
l Feiierlper, Hlatratzendrelle , <2
G Schlafdecken, Steppdecken, G

sowie sämtliche

I»
finden Sie in groüer Auswahl
bei billigften Preisen im

Betten- und Wäsche -Geschäft

« C. F. Treiber «
i - ;i Waldstraße 48 . JM >

^ GOGGG « GE « Sl ^

Laditchts
iLanbeßtfjeater
Donnerstag . 15 . Qktbr.E 5 . Ä .- Gem. I . S .-Gr .Bolksbüline S .- Gr .In der Neuinszenierung

Manfred
Ein dramaUiÄ . Gedicht
in z Akten von Lord

Bvron .
SJiuftf von Robert

Sckumann .In Szene aes-etzt von :
ffelix Baumbach .

Z» "NkaIische Leitung :Dr . Heinz Änöll .
„ Personen :
Mansred DaMen
Gemleniäger Her,Abi von der Trend !
Manu «! Pritter
öetntcnn Gemmecke
Königin der Alven

Sckieinvflu«Akrtman Brand
Ä starte Ermartb
Nemesis Krauendorfer
I. Schicksalsschwester

Moeller
II . Schickkalslchwester

AlbrcchtIII . Schicksalsschwestcr
Clement

Storz
Weber

Niiil
Bl - uk
Strock

. Kalnbach
Dr . Wucher-

vkeniiig
Löser

Warth
Lander

Böser Dämon Lieck
Ansang : 7V4 Uhr.

Ende 9% Uhr.
Sverrlik 1. x

I . GeistII . Geist
III . Geist
Aasseraeist
Luftaeist
^ eueraeist
Erdgeist
Geister

8ehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H . Maurer
KaiserstraBe 176
Ecke Hirschstraße

Alleinige Niederlage von
Gebr . Zimmermann

größte Piano labiik
Europas .

Spielwaren-
Ausstellung

« Slwt.

Puppen
Puppen
Puppen
Puppen
Puppen
Puppen -
Puppen
Puppen -
Puppen

gekleidet
mit Hemd
Celluloid

- Köpfe
Rümpfe
Strümpte

- Schuhe
Kleider
Perücken

Puppen - Hüte
Puppen -Küche
Puppen -Stube
Puppen - Wagen
Puppen - Service
Puppen -Geschirr
Puppen Herd
Puppen -Betten
Puppen - Möbel

in großer Auswahl zu allen Preisen .
Schaustück :

Interessante mechanische Vorführung
„ Der Schwarzwaldhof "
sowie elektrische Eisen - und Zahnrad - •
bahn in unserer Spielwaren -Abteilung .

KNOPF
Wohlteile Waren in allen Abteilungen .

111111 Bad. Lidtispiele 11111
KONZERTHAUS

Donnerstag , den 15 . und Samstag , den 17 . Oktober ,
jeweils abends 8 Uhr , Samstags auch 4 Uhr nachm

= Die Weltausstellung in Wembiey W

= Tiere sind Nenfdien W
•* ** Ein lustiges Spiel von Hunden , Katzen , Hühnern
~ "* Enten , Gänsen und Affen usw .
~ ~ Vorverkauf : Muilkhaus Müller , KaiserstraBe

Preise : Mk . 0 .80 , 1 .— , 1 .30 , 1 .60 , 1 .80 . =

i~ - Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise .

Herbst - u . Winter -
Mäntel ,

letzte Neuheiten — erste Qualitäten
liUii/tte Preite
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Untertaillen Jacken
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in allen Arten

Reform - u . Schlupfhosen
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Poröse Wäschestoffe

Reformhaus Neubert
Amalienstraße 25 , Eingang Waldstr .

Kaufen Sie stets beim Fachmann und
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Schrubber **• , -30-
Putzbürsten eigen . Herstellung
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Friedrichsplatz
flr. 3Oörsten-Uoißl

Bis 20. Ottober
1 « % Rabat ,

w . ncnUmiugs aus
t>P e© dd täte
rroije Auswabl

Teilzahlg . gettatt ,
Pia .iohaus

G. Kunz ,
Kronenstraße 10 .

T «selbst
Tafel-Klavier

mit vollem Sliigel -
tun vreisw .

Frau Renales Ehe.
Roma »

von
Hermann Wcick .

(4) (Nachdruck verboten.)

„Wie wäre es mit einer Partie Schach ? "

Der Ingenieur Marquardt stand fragend ne-
ben Heyßen . Der erhob sich aus dem Liegestuhl .

„Gerne ."

Sie gingen in die Laube , in der Brunen lench -
teten und dufteten . Die Laube war ' eer . Die
Mitfahrenden schienen ihren Mittagsschlas zu
halten .

Das Spiel nahm die Beiden rasch gefangen .
Sie waren gute Spieler , und der Kamps wogte
heiß, bis schließlich Marquardt gewann .

„Haben Sie Lust zu einer Revanchepartie ?"
fragte Heyßen .

„Aber selbstverständlich ! Was soll man sonst
hier tun ? Ich bin sroh , daß id? diesen Zeit¬
vertreib habe . Das Nichtstun geht mir schon
tüchtig auf die. Nerven ."

Sie waren gerade dabei, die Figuren wieder
ailszustelleu , als sich die Türe öffnete und eine
junge Dame die Laube betrat . ES war die Toch -
ter

'
des Pianisten Adrian .

Sie schwn die beiden Herren , die im Hinter -
grnnd der Laube saßen , nicht zu sehen . Sie
lehnte sich an die Brüstung und blickte aufs
Meer hinaus .

Der feingeschnittene Kopf hob sich schars vom
klaren Licht des Firmaments ab . Die Lippen
waren leicht geöffnet . Etwas Verträumtes war
in der Erscheinung des jungen Mädchens .

Ganz anders erschien sie Heyßen fetzt , als er
sie bisher gesehen hatte . Bei den Mahlzeiten ,
wo Professor Adrian mit seineu Damen ganz
in Heyßens Nähe saß , war die Tochter des
Pianisten stets von ausgelassener , jungenhafter

Lustigkeit . Sie schien mit dem Bater auf ka-
meradfchaftlidiem Fuße zu stehen. Ihr dunkles
Lachen klang immer wieder durch den Saal .

Die aber jetzt an der Reling stand, in Ge-
danken versunken , die Augen in schwermütigem
Ausdruck in die Ferne gerick) tet, war eine
andere .

„Eiu hübscher Kerl , die Renate Adrian !"
sagte Marquardt leise zu Heyßen .

Dieser auwortete nichts daraus . Es war et-
was in der Erfckieinung der jungen Dame , das
ihn fesselte . Ihre eigenartige Schönheit kam ihm
jetzt erst so recht zum Bewußtsein . Die schlanke ,
sehnige Gestalt war von einem weißen , dustigen
Gewand umschlossen . Sie trug keinen Hut ? die
stets etwas wirren schwarzen Haare umrahmte »
wirkungsvoll das sdimale Antlitz . Um den Hals
lag eine Perlenkette ? mit ihr spielten die fein-
gliedrigen Hände .

Marquardt hatte sich etwas vorgebeugt , um
Renate Adrian besser sehen zu können . Dabei
stieß er an das Schachbrett , und einige Figuren
fielen geräuschvoll um.

Erschreckt wandte die junge Dame sich » m .
Als sie die beiden Herren gewahrte , kam ein
Rot in ihre Wangen . Sie fühlte sich beobachtet
und verließ rasch die Laube -

„Schade !" sagte Marquardt und stellte die
Schadifiguren wieder auf . Heyßen war aber jetzt
beim Spiel unaufmerksam . Immer wieder
irrten seine Gedanken ab , und seine Augen gm -
gen dorthin , wo Renate Adrian gestanden hatte .

Er meinte , sie auck, jetzt noch dort zu sehen,
die dunkeln Augen versonnen in die Ferne ge-
richtet, die Lippen leicht geöffnet , als sprädien
sie geheimnisvolle , zarte Worte . . .

Bon dieser Stunde an fühlte Knrt Heyßen ein
Neues in sid, regen . Er wehrte sich dagegen,
da er ahnte , daß ihm eine Gefahr drohe . Doch
kehrten seine Gedanken immer wieder zu Re -
uate Adrian zurück.

Er schalt sich töricht , zwang seine Gedanken in
andere Bahnen und vermochte and) für eine

Weile die Erscheinung des jungen Mädd >ens zn
vergessen. Bis sie wieöer in ihrer jnngen ,
blühenden Schönheit vor ihm « tstanchte.

Die warnenden Worte Mr . Redfords kamen
Heyßen in den Sinn . Er lachte laut auf , aber
es klang unfrei .

Aus der Schisssbibliothek holte er sidi Buch
um Buch. In fiebriger Hast las er Stunden
lang . Doch konnte er nicht verhindern , daß
irgendwo , in einem der Gesellschaitsräume , in
der Laube oder auf dem Promenadedeck ihm
Renate Adrian begegnete .

Er ärgerte sich über das Schiff, daS die Men -
schen zwang , einander immer wieder zu be-
gegnen , und sehnte sid, in einem unklaren Angst-
gesühl nach der Weite seiner kubanischen Plan -
tage zurück.

Es war eiue sternenklare Nacht. Kühle Lust
nmsächelte Kurt Heyßens Stirne , der , von zwie¬
spältigen Empfindungen getrieben , unruhig auf
Deck hin und her ging .

Aus dem großen Saale kamen die Klänge der
Kapelle , die zum Tanze spielte . Heyßen , der
vorüberging , sah hinter den Borhängen die
Schatten der tanzenden Paare .

Der Erste Ossizier , mit dem Seyßen sich schon
mehrfach unterhalten hatte , kam auf ihn zu .

„Keine Lust zum Tanz , Herr Heyßen ?"

Heyßen verneinte .
„Sie hätten sicher viel Spaß !" meinte der

Offizier nnd stieg die Treppe znm Oberdeck
hinaus .

Heyßen schlenderte den Gang hin und setzte
sid, schließlich in einen Sessel. Seife, verhalten
kamen von Ferne die Mnsikklänge . Sonst war
es stille nm den Einsamen .

Die Gedanken gingen Wege zurück. Au die
Tage seiner Uebcrsahrt nad, Amerika , vor drei
Jahren , dachte Kurt Heyßen . Wie war damals
sein Oerz geschwellt gewesen vor Erwartung

nach dem Neuen , Kommenden ! Wie hatte er
jene Reise erlebt ! Erlebt mit allen Fibern des
nun auf eigene Kraft vor selbständige , große
Ausgaben gestellten Fünfundzwanzigjährigen !

In einigen amerikanischen Großstädten hatte
er sid, zuerst umgesehen , das Neuartige , Ge-
waltige der amerikanischen Arbeitsweise in sich
aufgenommen . Und dann wurde Kuba sein
Wirknngsseld , die väterlidie Besitzung, die neue
Welt , der fortan sein ganzes Sinnen und Trach -
ten , seine junge , hingebungsvolle Arbeitskraft
galt .

Die Jahre , die er auf Kuba verlebt hatte ,
zogen gleid, hellen , freundlichen Bildern an
Heyßen vorüber , lleberall war dort Sonne ge-
wesen, strahlendes Licht nnd beglückende Frncht -
barkeit .

Wie würde ihm nun Hamburg ersckieiuen , wo
Regen und Nebel zu Hause waren ? . . .

Wie traf er die Stadt an , der er so lange ferne
gewesen war ? . . . wie die Menschen, mit denen
ihn engere Bande verknüpften ? . . .

Der Vater , der ihm zeitlebens der beste
Freund gewesen war , lebte nicht mehr . Seine

and schuf nid?t mehr am Bau des Hauses
oachim Heyßen . Eine Lücke klaffte, die so

bald nick) t ausgefüllt werden konnte .
Und Martha , die Sd,wester ? . . . . Wie mochte

es ihr ergehen ? . . . . Wie hatte sie den Tod des
Vaters ertragen ?

Tie zählte fünf Jahre mehr als Knrt Heyßen .
Sie war immer ein stilles . versdilosseneS Mäd -
d>en gewesen, daS an den Freuden der Jugend
kaum Auteil genommen hatte . In ihrer her -
ben, mensd>enscheueu Art sdilng sie der frühe
verstorbenen Mutter nach , die einein ostprcntzi'

- sd) en Pfarrhause entstammte .

lFortfetznng folgt .)



Morgen -AuSgabe Karlsruher Zagblatt , Donnerstag , den IS Ottober ISN Ar 477 . Seit « S
Selber « , u einem Vortrag über die alemannisch « Mund ,
art gewonnen . Alle MarkgrSfler und Freunde ale .
mannischer Art find hierzu eingeladen . (® . j>. An, .)

Das alte und das neue Palästina im Film Die
neue bebräische Uninerfität auf dem Oelberg in Jeru¬
salem ist vor kurzer L«it seierlich eingeweiht worden
Die gesamte Presse hat diesen historischen Alt gewürdigt
und daraus hingewiesen , von welch wesentlicher Bedeu -
tung diese Kulturtat im nahen Orient für das gesamte
Judentum und darüber hinaus , für die geistige Ber -
bindung von Orient und Okzident überhaupt ist. Aber
die Einweihung der Universität ist nur das sichtbare
Snmbol sür die zähe und energische Kolonisationsarbeit ,
die die Juden in den letzten Jahren aus Grund des
Völkerbundsmandats . das ihnen die Errichtung einer
nationalen Heimstätte verspricht , in Palästina geleistet
haben . Eine überzeugende « orstellung von dieser heroi .
sch- n . schöpserischen Leistung der lebten Jahre im Lande
der Bibel gibt der neue Paläftina -Kilm . der kürzlich in
Jerusalem hergestellt wurde und. hier einmalig am
Sonntag , den IS . Oktober , vormittags 1J Uhr . in den
Badischen Lichtspielen . Konzerthauö . laufen wird . Der
Film zeigt in gut gelungenen Ausnahmen die gesamte
industrielle und landwirtschastliche Entwicklung Palä -
stinas in der letzten Zeit , die neuen sozialen und wirt .
schaftlichen Taseinsformen . in denen sich das Leben der
jüdischen Bauern abspielt . Tel - Awiw . die rein südliche
Stadt , den Bau der hebräischen Universität , ihr « feier -
liche Einweihung im April ds . Js . vor den hervor ,

rasendsten gcistwen Bertretcrn der ganzen Welt , kurz :
das Werden einer neuen Staatenkultur . Auch dt« Herr -

lichen historischen Stätten des alten Palästina zeigt
der Film sowie di « Naturschönhclten des Heiligen Van -

des . so daß man den Besuch der einmaligen Vorstellung
nicht ocrsäumen sollte .

Im Eoloskeum letzt daS Kölner Kristallpalast - En -

semble sein ersolgreiches Gastspiel in der »weiten Hälfte
deS Oktober fori mit dem rheinischen VolkSlvIel :

. Darum ist es am Rhein so schön' . Man schreibt unS
dazu : Auch dieses rheinische Spiel erzielte überall volle
Häuser Die Autorin Witt und Ebeler schufen urko -

mische, oft burleske Bilder und Szenen aus dem rheini -
sch- n Volksleben . Ter Jnball ist kurz folgender : Va¬
ter Rhein mit der Lorelei , und Töchtern und Rhein -

nixen langweilen fi « auf dem Rhein «sgrund . als Plötz,

lich die beiden waschechten Kölner Hubert Dötzcen und
leine Braut Gretche » bei einer Paddelboottonr auf dem
Rheinesgrund anlangen Dort spielen sich nun die toll -
stcn Szenen ab ' und schließlich beredet das Kölner Pär -
chen den Vater Rhein und die Lorelen , mit noch oben
zu g«hen und dem heutigen modernen Rheinland « wen
Besuch zu machen . WaS sie nnn in den beiden folgen ,
den Bildern alles sehen und erleben , wird dem Be -
sucher lebhaft vor Augen geführt . Tie Darsteller mit
Grete Fluß und Will » Münchrath an der Spitze lasten
das Publikum nicht aus dem Lachen kommen . Die
Ausstattung ist wieder erstklassig , die originellen , exakt
ausgeführten Tänze durchziehen das ganze Spiel .

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 13 . Okt . : Luise Helmrich , alt 70Jahre .

Barmherzige Schwester : Marie Haag , alt 88 Jahre ,
Privatiere , ledig .

Oie Durchführung der Besitz-
steuergesehe.

Der Reichsminister der Finanzen bat an die
Präsidenten der Landesfinanzämter ein Rund »
schreiben wegen Durchführung der B e »
sitzsteueraesetze ( insbesondere Stundung ,
Zwangsvollstreckung , Stcncrstraiversahren , Er -
Hebung von Verzugszuschlägen und Gebühren )
übersandt , in dem es heißt : Oberste Richtlinie
muß bei der Durchführung der Besitzsleuer -
gesetze sein , daß zwar niemand sich seinen sreuer -
lichen Pflichten entziehen darf , daß aber in
allen Fällen , in denen aus Grund besonderer
Verhältnisse einzelner Steuerpflichtiger ste u e r »
liche Erleichterungen nachgesucht wer -
den . die Finanzbebörden mit wirtschaftlicher
Unvoreingenommenheit zu prüfen haben , in -
wieweit derartigen Gesuchen Rechnuna ^ getragen
werben kann . Für die Lohnsteuer tSteuerab -
zug vom Arbeitslohn ) kann eine Stundung
grundsätzlich nicht in Fraae kommen . Ebenso
liegen die Verhältnisse bei der Umsatzsteuer . Vei
der Einkommensteuer ( mit Ausnahme der
Lohnsteuer ) , bei der Körperschastssteuer und bei
der Vermögenssteuer kommt es für die Fragen ,
ob Stundung zu bewilligen ist . wie hoch der
Zinssatz zu bemessen ist und ob auf Sicher -
heitsleistung bestanden werden muß , ab die
Stundung sich auf den gesamten Steuerbetcag
oder nur auf einen Teil zu erstrecken hat , und
für wie lange die Stundung zu bewilligen ist,
in erster Linie auf die besonderen Umstände
des einzelnen Falles an . Alle in Betracht
kommenden Verhältnisse sind mit Verständnis
für die heutige wirtschaftliche Gesamtlage zu
prüfen . Bei Bemessung der Stundnnassrist ist
daraus Rücksicht zu nehmen , wann der Steuer -
Pflichtige voraussichtlich in der Lage fein wird ,
die gestundeten Beträge abzudecken . Es liegt
nicht nur im Interesse der Steuerpflichtige » ,
sondern auch im Interesse des Staates , daß in
Fällen , in denen durch freiwillige Abzahlungen
Steuerrückstände abgedeckt werben , nicht in
überstürzter Weise zu Vollstreckunasmaßnah -
men geschritten wird . Insbesondere ist es vom
allgemeinen volkswirtschaftlichen Standpunkte
aus durchaus unerwünscht , daß VollstreckungS -
naßnahmen zu einer unwirtschaftlichen Ber -
schleuderung von BermögenSbcftanbteilcn füh -
ren .

Ueber die Steuerstrafverfabren heißt es in
dem Rundschreiben weiter : Wer Steuer hinter -
zieht , hat Bestrafung zu erwarten . Auch bei
anderen Steuerznwiderhandlnnaen . insbefon -
dere bei Steuergefährdung und bei OrdnnngS -
Widrigkeiten , sind grundsätzlich Strafen ver -
wirkt . Die Finanzämter sind jedoch auf Grund
ber Reichsabgabenordnung befugt , von der Ein -
leitung oder Durchführung einer Untersuchung
abzusehen , wenn Hinterziehung nicht in Frage
!ommt und das Verschulden des Täters gering -

Aus dem Stadtkreise
Nur eine Mmute !

Ein Tag hetzt den andern : eine Stunde treibt
die andere : von einer Minute zur andern hasten
wir uns vorwärts . Sind wir es oder hastet „es "
in uns ? Man fragt sich nicht lange . Woher
will man die Zeit haben zum Fragen . Ohne
Aufenthalt geht es weiter , immer weiter , bis
der Schlußpunkt kommt , an den man so nngern
denkt .

Ist es nicht manches Mal , als wenu man aus -
schreien möchte : gebt mir doch auch einmal eine
Minute für mich ! So lange , daß ich mich be-
sinnen kann und mit mir wieder eins werde ,
nachdem ich mich immer mit fremden Dingen be»
schäftigen mußte ! Nur eine Minute für mich,
ein paar Augenblicke zum Aufatmen .

Wer so um diese Minute seufzt , wird sicher
diese Minute nicht finden . Er spielt mehr mit
dem Gedanken , daß er frei sein möchte : es sehlt
ihm der Ernst , mit aller Macht sich diese Frei -
heit zu erringen , weil er im letzten Grunde
fürchtet , er wüßte nicht recht etwas damit an -
zufangen : denn es ist nicht leicht , ein Herr seiner
selbst zu fein und von sich aus Entscheidungen zu
treffen , die sonst ein fremder Wille vollzieht .

Wir armen Sklaven haben verlernt , unS vor
unserm eigenen Willen zu beugen . Wenn die
Peitsche über uns ist , dann geht es soviel leich -
ter , ohne diese Peitsche würde uns etwas fehlen ,
auch wenn wir gegen sie zetern und schreien .
Man täusche sich nur nicht : Zeit für sich haben
oder Zeit für sich verlangen , heißt den Mut auf -
bringen mit sich selber abzurechnen und die Ver¬
antwortung für das zu übernehmen , waS wir
selber tun wollen .

Selbstverständlich wird mancher nur einen
freien Augenblick dafür wollen um zu saulenzen :
diese Faulenzer indessen kommen auch während
der Arbeit auf ihre Kosten . Wer sich nach einer
freien Minute sehnt , der will eben doch nicht
bloß eine Ruhepause , sondern einen Augenblick ,
um sich zu vertiefen .

Wer diese Minute sucht , der wird sie finden :
wer sie nicht findet , ist ihrer nicht wert oder nicht
bedürftig .

*

RilckblickevomTage .
Donnerstag , den 15 . Oktober .

Im Jahre 70 vor unserer Zeitrechnung er¬
blickte der bedeutende römische Dichter Publius
Vergilius Maro in Andes bei Mantua
das Licht der Welt . Seine „Aeneis "

. „Geogiea
und „Eelogae " haben noch heute Bedeutung . Er
ist nur 51 Jahre alt geworden . — Vor Iah -
ren . am IS . Oktober 1080, siegte Otto von Nord -
heim über Seinrich IV. an der Elster be:
Hohenmölsen , einer Stadt im Regierungs -

bezirk Merseburg . Rudolf von Schwaben fand
in dieser Schlacht den Tod . — Vor 120 Jahren ,
am IS . Oktober I80S , ward der später so berühmt
gewordene Maler Wilhelm v . Kaulbach in
Arolsen lWaldeck ) geboren . Er ging als Hos-
maler nach München und wurde 1817 Direktor ,
der Akademie daselbst . Kaulbach starb am
7 . April 1871. — 1815 am 15. Oktober wurde
Moritz Brosig zu Fuchswinkel in Oberschle -
sien geboren . Er war ein hervorragender Kir -
chenkomvontst und wirkte in Breslau als Dom -
kapellmeister uird Mitdirektor des Instituts für
katholische Kirchenmusik . In Breslau segnete er
auch dos Zeitliche am 24 . Januar 1887. — Vom
Weltkriege : Am IS . Oktober 1914 wurde der
englische Kreuzer „Hawke " zum Sinken gebracht .
— Am gleichen Tage wurde Ostende besetzt . —
Ein Jahr spater erfolgte die Kriegserklärung
Englands an Bulgarien . — 1916 am 15 . Oktober
verbot Norwegen das Durchfahren seiner Ge -
Wässer durch Unterseeboote .

Professor Karl Ule kann heute sein silbernes
Hochzeitsfest feiern . Der Künstler war lange
Jahre Lehrer an der früheren Kunstgewerbe -
schule Karlsruhe , wo er namentlich durch seine
organisatorische Befähigung Gutes wirkte . Seit
seinem Rücktritt ist er kundig und unermüdlich
in ähnlicher Richtung tätig , indem er die wirt -
schaftlichen Interessen der bildenden Künstler
als Vorsitzender einer entsprechenden Genossen -
schast mit Erfolg und Eifer wahrnimmt . Der
Jubilqr ist 68, seine Gattin SS Jahre alt . Dem
langjährigen Abonnenten unsere herzlichsten
Glückwünsche !

Jubiläen . Der Redakteur im W .T .B ., Adplf
Rapp , feiert heute sein 2Sjähriges Dienstjubi -
läum . Seit Jahren in der Agentur des genann -
ten Büros tätig , hat sich Herr Rapp in Kollegen -
kreisen wegen seines liebenswürdigen und zu -
vorkommenden Wesens großer Wertschätzung zu
erfreue « . — Der Lylogravh Franz L a n n e r t
feiert beute sein SSiähriaes Arbeiisinbiläum bei
der Firma Geschwister Moos hier . Unsere herz -
lichsten Glückwünsche !

Als Chormeister des Liederkrauz wurde an
Stelle des Herrn Cassimir . der zum Ehrenchor -
Meister ernannt worden ist , Musikdirektor Georg
Hos mann gewählt . Herr Hofmann ist seit
18 Jahren am Landestheater tätig , wohin er als
Nachfolger des Chordirektors Guggenbühler

berufen wurde . Er ist in weiten Kreisen als
Geiangspädagoge , Komponist und Begleiter be -
kannt .

Sonntagöheiliguug . Eine Bekanntmachnng
des Ministeriums des Innern bringt die Ber -
ordnnng in Erinnerung , nach der an Sonntagen
und gebotenen Feiertagen u. a . auch die aus
öffentlichen Straßen stattfindende gewerbs¬
mäßige Beförderung von Gütern mittels Fuhr -
werken tapch Kraftfahrzeuge ) und von Vieh ver -
boten ist, soweit diese Arbeiten ohne sehr er -
hebliche wirtschaftliche Nachteile unterbrochen
oder aufgeschoben werden können . ES wird aus
diesen Rechtszustand ausmerksam gemacht , weil
nach allgemeiner Wahrnehmung im Lande der
Güterverkehr mit Pferdefuhrwerken und ins -
besondere auch mit Kraftfahrzeugen an Sonn -
und Festtagen einen Umfang angenommen hat .
der den Schluß zuläßt , daß die bestehenden Be -
stimmungen nicht durchgeführt werden .

Bcfchlemlia ' iug der Schnellzüge . Eine Be -
fchlcuiiiguug der Schnellzüge strebt die Reichs -
bahn fortgesetzt an . Cine Verkürzung der Fahr ,

zeiten hat aber ihre Grenzen . Sie ist bedingt
durch die Verhältnisse des Oberbaues , die Lei -
stuugssähigkeit der Lokomotiven , die Beschaffen -
heit der Kohlen , wie die Länge der Züge . Tic
Reichsbahndirektionen sind ersucht worden , bei
der Nachprüfung der Fahrpläne für den nächsten
Sommer die Aufenthalte unterwegs nach Mvg -
lichkeit abzukürzen . Sie sollen auch nach ihrer
Zahl auf das unvermeidbar notwendige be -
schränkt werden . Zur Durchführung der ver -
kürzten Fahrzeiten wird eS auch dianeu , wenn
die Länge der Züge genau den Ansprüchen deS
Verkehrs angepaßt wird , sie also bei kleinerer
Beanspruchung kürzer werden .

Wiederznlassuna von Nachnahme « auf Post -
paketen im Verkehr mit Frankreich seinschl . Mo -
noeo und Algerien ) . Im Mrkehr mit Frank -
reich leinschl . Monaco und Algerien ) sind künf -
tig auch Nachnahmen auf Postpaketen wieder zu -
gelassen . Meistbetrag der Nachnahmen auf Post -
paketen aus Deutschland nach Frankreich 200
Rm . , in umgekehrter Richtung 1000 franz .
Franken .

Visa für Elsaß - Lothringer zum Allerheiligen -
tage . Die französischen Behörden gewähren , wie
im vorigen Jahre , Deutschen , die den Antrag
stellen , ihre Familienmitglieder in Elsaß -
Lothringen gelegentlich des Allerheiligentages
besuchen zu wollen , gegen eine Gebühr von fünf
Reichsmark ein Einreisevisum , das vom 81 . Okt .
bis zum 4 . November gilt , und das der Polizei -
kommissar der Grenzstädte erteilen kann , ivenn
der Antragsteller nicht mehr die Zeit hat , eS
beim französischen Konsulat zu beantragen .

Der Landesausschnf , für Leibesübungen har
sich in einer Sitzung des geschäfisführenden Vor -
standes mit dem Austritt der Deutschen Tnr -
nerichast aus dem Deutschen Reichsausichuk für
Leibesübungen beschäftigt , wobei der Vertreter
des 10 . Turnkreises folgende Erklärung abfab :
„Die Turuerschast des 10. deutschen Turnkreises
verbleibt im Badischen Landesausschuß und den
ihm angeschlossenen Ortsgruppen , bis eine end -
aiiltiae Klärung seiner Zugehörigkeit zum
D .R .A . eingetreten ist .

" Diese Klärung wird
wohl auf der Tagung der Landes - und Orts -

' «Nippen des TcvWen ReichsausMusseS für
Leibesübungen am 7. November d. JS . in Wei -
mar stattfinden , deren erster Punkt ist : Zusam -
menbana der Stadtverbände und Ortsariuwen
für Leibesttbnngen mit dem D .R .A . lim Hin -
blick auf den Aufruf der D .7 . zur Trennung ) .

Ein raffinierter Hoteldieb . In Berlin wurde
dieser Tage der Techniker Arthur Kubn , ein
raffinierter Hoteldieb , festgenommen . Er hatte
neben anderen großen Städten auch Karls -

ruhe heimgesucht . Hier hatte er am 21 . Sept .
nachmittags ans einem Hotel ein Kästchen - mit
Schmnck im Werte von 1400 Mk . entwendet .
Knlm stahl nur Goldsachen , während er Geld

nicht anrührte .

Veranstaltungen.
Kongreß sür Musik -Aesthetik .

Durch die Musikseste in Donau - fchingen wurde die
Aufmerksamkeit der gesamten musikalischen Welt seit
künf Jahren au « Baden gelenkt . Von liier hat das .
was man heute ganz allgemein . Neue Musik " nennt ,
zum größten Teil seinen Ausgang genommen . ES ist
daher kein Zufall , dah in Baden zum erstenmal auch
der Versuch gemacht wird , die ästhetischen VorauSsetzun -

gen dieser . neuen Musik " zu klären . Zu dem Kon -

greh für Musik - Ae st hetik . den die SVesellschatt
für geistigen Ausbau gemeinsam mit dem

^
Badischen

Konservatorium am 18 . und 19 . Oktober (im ^ aale des

Konservatorium « ) veranstaltet , sind alS auswärtig «

Redner gewonnen : Intendant Paul BeNer (Staffel ) .
August Halm «Wickersdorf ) . Capellen (Hanno ,

ver ) . HanS Schümann «London ) . E . M . von Hornbostel

«Berlin, . Ernlt Krenek (Kassel ) . Dcr Konarch wird

Sonntag vormittag 10 Uhr durch eineAnfvrachc . „Klal -

sik und Romantik " von Heinrich ^ " lcröttnet Daran
Ilblieüt kick> der Bortrag Paul Belker » . . Materiale

Grundlagen der Musik " . Laut
Ministeriums erhalten für den Montag di« Leh . er und
Lehrerinnen Badens frei , die ° n de«

^
flongrefe WIilu .

nehmen wünschen . BorverkausSstellen . Biclcft dS

Soibuchhandlung . Marktplatz . ^ on »ertdiiektion Kurt

Neufeldt . Waldstrab « ! Musikal ' enhmldlung Arid Mül -

ler , Kaiserslrabe . «Sieb - ausführliche Anzeige im Milt

woch Abendblatt .) *
«» „ „ . „ „ rr, , (Mmol" bat für ihre am nächsten

Glasballe der Stadtgartenwirt .

Mn « Gmaiversammlung den bekannten
^ « ' Sü . terlin in Hei -

fllgig ist. Hinsichtlich der Strafzumessung wird
an den Ruuderlaß vom SS . Se " ^ "' ber 1925 er »
innert , wonach bei Steuerzuwiderbandlungen ,
die nicht zu den besonders leichten Fällen zu
rechnen sind , die aber auch keinen besonders
schweren Fall darstellen , die zu verhängende
Strafe zwischen dem Anderthalbfachen und dem
Zweieinhalbfachen des Betrages der Steuer »
Verkürzung liegen soll . Zur Berhängung von
Geldstrafen , die darüber hinausgehen , werde
auf dem Gebiete der Besitz - und Verkehrs »
steuern nur dann Anlaß bestehen , wenn nach
Lage der Verhältnisse die Steuerzuwiderhand »
lung als ein besonders schwerer Fall anzuspre »
chen ist. Soweit Steuerzuwiderhandlungcn von
den Finanzämtern im VerwaltunaSstrasver »
fahren abgeurteilt werden , kommen zwei Wege
in Frage : 1 . Erlaß des Strafbescheids . 2. das
Unterwerfungsverfahren . Zur Erledigung im
Unterwerfungsverfahren sind nur solche Fälle
geeignet , in denen sowohl hinsichtlich ber Schuld -
frage alS auch hinsichtlich der Strafsrage Ueber »
einstimmnna zwischen dem Finanzamt und dem
Steuerpflichtigen besteht . Das Finanzamt bat ,
bevor es sich über die Höhe der Strafe schlüssig
wird , alle Verhältnisse zu prüfen , die für die
Beincssung der Strafe . von Bedentuna sind .

Dem Rundschreiben ist die schon erwähnte
Verordnung über die Verzugszuschläge
beigefügt , die die Verzuaszufchläae . die bisher
für jeden angefangenen halben Monat 1 v . H.
betragen haben , auf % v. H . halbmonatlich
senkt . Die Verordnung tritt mit dem 15 . Ok -
tober in Kraft . Weiter ist dem Rundschreiben
eine Verordnuna über die Kosten de? Steuer -
ermittlungsverfahrens angefügt , die die Ver -
ordnung über die Kosten des Steuerermitt -
lungsversahrens vom 17. Oktober 192? aufhebt
und der Entwurf einer Verordnuna über die
Kosten des Mahn - und Zwangsverfahren ? , der
eine wesentliche Herabsetzung der Kosten des
Mahn - und Zwangsverfahrens ( durchschnittlich
auf die Hälfte der bisherigen Sätze ) vorschlägt .

SenrkwlÄal
dz . Heidelberg . 14 . Okt . Die Große Strafkam -

wer verurteilte in der BerufungSklage den
20jährigen Gärtner Wilhelm Schneider , der
im August vom hiesigen Schöffengericht wegen
Straßenraubs , nämlich des Ueberfalls
auf einen Kassenboten in der Nähe der Molken -
kur , zn 3 Jahren 6 Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden war , wegen Raubversuchs
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis .

Vagesanzeigev
Mau beachte dl« Aiurigcu !

Donnerstag , den 15 . Oktober 1925.
Bad . Lautcstheoter : „Manfred ". 7¥i—9% Uhr .
Vier Jahreszeiten : Violin -Sonaten -Al « nd . Mikulafchel -

Burckhardt . Abends 8 Uhr .
Badisch« Lichtspiele «Konzertbaus ) : 8 Uhr abends , Di «

Weltausstellung in Wembley. Tiere sind Men -
schen.

Landeegewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung .
Schloßkirche : Bortrag von Anna Schieber über „ Miit -

ter des Bolke » " . Abends 8 Uhr
Poloffctfm : Abends 8 Uhr . Johann von Werth.
Nefidenz -Lichtfplele : Das Wiegenlied .
Palaft -LIchtspiele: Schicksal . Ufa -Wochenfchau Rr . 4.
Union -Theater : Im Schatten Napoleons .
Welt -Kino : Unter der Sonne Mexikos . Das Blahgesicht .

Er als Strafzcnfchreck .
ttcfellschast vintracht : Tanzunterhaltung .

Selbstgebackener
Kuchen

steht sehr hoch im Nährweit ! Die besten
Nah - unßsmittel , wie Butter , Zucker , Eier ,
Milch , Mehl usw . sind in ihm verein gt und
durch Dr . Oetker ' s Backpulver „ Backin "
zu einem lockeren , aromatischen und leicht
verdaulichen Ganzen geformt . Diese Tat¬

sache sollte niemand unterschätzen .
Machen Sie einen Versuch mlti

Dr . Oetker ' s

Rodonkuchan
Zutaten :

60 >e Mehl
200 g Butter
20i> e Zucker
Vi - "

,* 1 Milch
6 Eier , das Weiße zn

Schnee geschlagen

i T& kch . Dr . Oetker 'e
Kaokpulver „ BaoUin-4

160 g Rosinen
15') fr Korinthen
l/2 P&ckcii . Dr . Oetker 's

Vanillin -Zucker
Salz nach Geschmack

Zobereltung : Die Butt*r rOhve «chaomit , eih
Zucker . Vanillin -Zucker , Kigelb, Mehl , dieses mit dem
Backin gemischt , Milob hinzu und zuletzt die Rosinen
Korinthen , Sulz n . den Eie sehnee Ktllle die Masse in
die gefettete Fora u. backe den Kuchen l - l ' /j Stunaen .

Verlangen Sie vollständige RczeptbUelier
kostenlos in den (ieschälten , wenn vergriffen ,umsonst u d portofrei von

Dr. A. Oetker , Bielefeld
*

(Zrbs, (Zi .'r-Nudeln,
Königin,Älumenkohl,
Grünkern, Tomaten ,

Tapioka echt 27 verschiedene Suppen
Don Dollendetem Wohlgeschmack bereiten Sie mühelos , ohne langes Zurichten , nur durch Kochen mit Wasser .

Maggie Suppen - Würfeln 5" Ä ,üt
Kennzeichen : Der Name „Maggi " und die gelb-rote Packung .

(Sier .© fernchen, Pilz,
Spargel, Windsor,

Reis, Crbs mit Reis
und andere
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Kus Baden
Der Weinherbst.

Dieses Jahr ist sür den östlichen T u » i b e r g
das geringste Weinjahr . Wohl find einige
Glücksherbite zu verzeichnen , aber fast im gan »
zen Rebgebiet der Gemarkungen Tiengen und
Munzingen ist daS Ertragnis äußerst spärlich.

Am Montag hat in L a u s e u wie auch im be .
nachbarten Brimingen bei schönem Wetter
der Herbst begonnen . Die Qualität ist gut , der
Ertrag gering , oft sogar sehr gering .

Auf der Insel Reichenau war der ofsi .
zielle Beginn aus 8. Oktober festgesetzt . Auch
hier Qualität gut , Ertrag gering .

In Hagnau a . S . ist der Beginn der Wein -
lese auf IS. Oktober festgesetzt worden .

In I m m e n st a a d hat man den roten Wein
bereits abgeerntet, ' er ergab ein Mostgewicht
von durchschnittlich 75—80 Grad .

In Müllheim ist die Ernte unter Dach
und Fach : sie war überaus mäßig . Nur in
einigen geschützteren Lagen kann von einem
Mittelherbst gesprochen werden . Eine Aus -
nähme bilden die Stücke , öle mit Amerikaner -
Reben bepflanzt sind . Diese haben sich beson-
ders üppig entwickelt.

tu . Neulutzheim , 14 . Okt . Der ledige 21 Jahre
alte Mechaniker Heinrich Steide ! verun -
glückte mit seinem Motorrad tödlich. Sein
Begleiter , der ledige Landwirt M . H o l z i n g e r
von Altlnßheim , kam mit leichteren Verletzungen
davon .

dz . Schwetzingen , 14 . Okt . In der vergangenen
Nacht wurden auf der Straße Neulußheim —
Hockenheim zwei Gendarmeriebeamten , die Rad
fuhren , angefahren . Die Beamten erlitten
zum Teil erhebliche Verletzungen . Eins der
Fahrräder ist vollständig zerstört worden . Die
Schuld soll den Motorradfahrer treffen . — Die
Oberrheinische Eisenbahngesellschaft A .-G -,
Mannheim , hat die Genehmigung erhalten , tech-
nische Vorarbeiten zur Bearbeitung eine ? Ent -
wurf » über die Fortsetzung der elektri -
ich

'
« » Bahn von Rheinau nach S ch w e -

hingen vorzunehmen . Es ist beachsichtigt , die
Bahn läng » der Straße Rheinau —Schwetzingen
gehen zu lassen.

tu . Heidelberg . 1 « . Okt . Der Zlpparat der « ö>
nigsstuhlsternwaric verzeichnete gestern abend
ein ziemlich starkes Fernbeben mit
einer Herdcnisernung von 6500 Kilometern . J^er
erste Einsatz erfolgte 6 Uhr »0 Min . 81 Sek . Die
längere Welle kam 7 Uhr 8 Min . 3 Sek . Das
Maximum fiel auf 7 Uhr 10 Min . -36 Sek . Die
Bewegung erlosch 8 .80 Uhr .

dz . Ottenhöfeu . 14 . Ott Im hohen Alter von
sast 92 Jahren ist hier dieser Täte der älteste
Mann der Gemeinde , Fibel Rösch , gestor -
b e n.

tu. « ander » , 14. Okt. Der Arbeiter Friedrich
Meier auo Eglishold st ü r z t e im Gasthaus
zur „Schnecke " beim Hinausgehen die Keller ,
treppe hinunter und zog sich eine erhebliche Kopf-
Verletzung zu. Er liegt bis jetzt immer noch be-
wnßtlos darnieder .

dz . Miillheim . 14. Okt . In seiner jüngsten
Sitzung beriet der Bürgerausschuß über
die vom Gemeinderat vorgenommenen Äe -
ländeantäufe für Bebauungszwecke .
Nach eingehender Aussprache schritt man zur
Abstimmung , und es wurde der Ankaus des
Blankenhornschen Parks sowie deS Kellerschen
Geländes fast einstimmig gutgeheißen .

tu. Müllheim . 14 . Okt . Zwei Einbrecher ,
die in B e l l i n g e n vergeblich einzubrechen
versuchten, in Schliengeu aber einen Einbruch
ausführten und der Müllheimer Gendarmerie
signalisiert worden waren , gerieten vor der
Wirtschaft zum „Kreuz " mit dem sie erwarten -
den Gendarmen in ein Handgemenge . AlS die
beiden Einbrecher sich aus dem Staube zu
machen versuchten , und trotz dreimaligem An-
ruf nicht Halt machten, schoß der Gendarm . Er
traf den einen der Einbrecher , den Bäcker An-
dreaS G r i e S b a u m in den Rücken. Er leug -
net den Einbruch und verweigert über seinen
Komplizen , der das Weite gewinnen konnte ,
jede Auskunft .

dz . Wiltingen . 14 . Okt . Kürzlich konnte hier
ein Fahrraddieb in der Person des 23 Jahre
alten ledigen Bernhard Jankewitz auS dem
Kreise Bychum , zuletzt hier wohnhaft , »eftgenom -
men werden . Der Dieb hat in ganz kurzer Zeit
in Dillingen und in Schwenningen eine Reihe
Fahrräder entwendet . Hiervon konnten 8 den
Eigentümern wieder zugestellt werben . Der
35jährige verheiratete ttarl Hempel auS
Trossingen , der die Räder an den Mann
bringen mußte , ist als Hehler ebenfalls festge -
nomine » worden .

Aus der Pfalz .
th. (Bermersheim , 14. Okt . Laut Stadtrats¬

beschlutz wird der an der alten Bellheimerstraße
entstehende neue Stadtteil künftig den Namen
A n g n st - K e i l e r st r a tz c erhalten zum An -
denken an den Hingst verlebten Oberlehrer Kei¬
ler . der von 1873 bis 1011 als Bolksschullehrer
hier wirkte und dem größten Teil der hiesigen
Einwohnerschaft als strebsamer , tüchtiger Lehrer
in bester Erinnerung ist . In literarischen Krei -
sen ist er durch seine Mundartdichtungen . ge-
sammelt in dem Wcrkchen „Schdrüßl "

, bekannt
geworden . Er galt als einer der besten Ken-
uer der vvrdermälzischen Flora am Rhein . Sein
Name wird durch die erwähnte Stratzenbencn -
nung für alle Zeiten in Bermersheim fortleben .

b . Welheim , 14 . Okt . Hier verunglückte
die 78 Jahre alte Witwe Frank . Beim Len-
ten ihres Fuhrwerks geriet die alte Frau unter
den schwer bcladenen Wagen , dessen Räder ihr
über beide Beine gingen . Das linke Bein
wurde völlig zermalmt und mußte abgenommen
werden , daS rechte Bein wurde mehrfach ge-
brochen. Der Mann der Verunglückten kam
vor einigen Jahren durch Sturz von der
Scheunentenne ums Leben.

Gefängnisarbeit und Handwert .
Bon zuständiger Stelle wird um Ausnahme

folgender Ausführungen gebeten :
In der letzten Zeil mehren sich Angriffe der

Organisationen des Handwerks gegen die an -
geblich unerträgliche Krnknrrenz der Gefäng -
uiüarbeit . In Fachorganen und in der allgc-
meinen Presse erscheinen immer wieder Auf -
sätze in denen nie Behauptung aufgestellt inird ,
die Straf - und Fürsorgeerziehnugsanstalten
seien in letzter Zeit dazu übergegangen , durch
Erweiterung , Vermehrung und Mechanisierung
der Handwerksbetriebe , und durch Steigerung
der gewerblichen Produktion die wirtschaftliche
Lage des Staates zu verbessern , ohne jede Rück -
ficht auf das Handwerk , dessen Existenz durch
systematische Unterbietnng . durch „Schmutzkon-
knrrenz " ausS Schwerste gefährdet werde .
Diese angebliche Aeudernnz der Arbeitsxolitik
der Strafanstalten wird in Zusammenhang ge-
bracht mit dem Inkrafttreten der Reichsgruud -
fätze über den Strafvollzug vom 7. Juni 1928,
deren 8 75 allerdings vorschreibt : „Die Einrich -
tnngen der Arbeitsbetriebe sind den Einrich -
tuugeu freier Betriebe möglichst anzupassen :
veraltete Arbeitseinrichtnngen sollen durch neu-
zeitliche ersetzt werben ", und die in 8 77 Abs . 3
die Länder auffordern , „dahin zu wirken , daß
der Ertrag der Arbeit die gesamten Kosten des
Strafvollzugs deckt."

Aus einem großen Teil der Auslassungen
der Handwerks - Jnteressenten in der Presse ist
zu entnehmen , daß es sich weniger nm die Gel -
tendmachuug sachlich begründeter Beschwerden
über bestimmte Vorgänge in den badischen
Strafanstalten , als um eine von außen nach
Baden hineingetragene allgemeine Kritik an
der Gefängnisarbeit handelt , und daß die
Wortführer dieser Kritik anderwärts angeblich
bestehende Verhältnisse ohne weiteres auf die
badische Strafanstaltsverwaltung übertragen .
Dem mnß auf das Entschiedenste entgegrnge -
treten werden . So wenig eö „Strasvollzngs -
ämter "

, „Gesangenenarbeitsäinrer " und andere
derartige Einrichtungen , von denen bei der
Kritik vielfach die Rede ist, in Baden überhaupt
gibt , ebenso wenig ist für Baden die Behaup -
tinig gerechtfertigt , die ArbeitSpolitik der l' adi -
schen Strafanstalten habe im Znsammenhang
mit der Einführung der erwähnte » Reichs -
grnndfätze eine Aendernng erfahren .

Zunächst sei betont , daß die Dienst - nnd Boll -
zugsordnnng sür die badischen Strafanstalten
den 8 77 der Reichsgrundsätze jvir nicht aufge¬
nommen , sondern in 8 157 Abs . :> nur bestimmt
hat : „Es ist möglichste Wirtschaftlichkeit des
Gewerbebetriebes im Rahmen der Zwecke des
StrasvoUzugS anzustreben ." Hiergegen wirb
niemand mit Grund etwas einwenden können :
diese Bestimmung entsprach alter Uebimg uud
war durch die einfachste Rücksicht auf die Steuer -
zahler geboten . Weiterhin muß bestritten
werden , daß die Vorschrift des § 146 Abf . 3
DVO . : „Die Einrichtungen der Arbeitsbetriebe
sind den Einrichtungen freier Betriebe mög»
lichst anzupassen : veraltete Arbeitseinrichtnn -
gen sollen dnrch neuzeitliche ersetzt werden "
auf fiskalischen Erwägungen beruht .

' Sie ent -
springt vielmehr ausschließlich der Rücksicht -
nähme aus die zweckentsprechende Ausbildung ,
Fortbildung und Beschäftigung der Ge-
fangenen , denen die Möglichkeit gegeben wer -
den muß , nach Strafende in Arbeitsstellen , die
ihrem Berus und ihren Fähigkeiten ent -
sprechen, als vollwertige und voll entlohnte
Arbeitskräfte unterzukommen . Das wäre aber
sehr erschwert , wenn nicht ganz unmöglich ge-
macht, wenn die Gefangenen während der
Strafzeit in uuratioueller Weise und in veral -
teteu Betriebseinrichtungen beschäftigt würden .
ES ist wohl zu beachten, daß vielfach als Hand -
merker ausgebildete Personen ein ? Strafe zu
verbüßen höben , und daß es eine durch nichts
zu rechtfertigende Härte bedeuten würde ,
wollte man diese Personen während des Straf -
Vollzugs ihrem Handwerk entfremden .

Die Arbeitserzeugniffe werden in erster
Reihe in den Strasanstalten «elbst verwendet :
in zweiter Reihe werden die Gefangenen für
den Bedarf anderer Behörden beschäftigt: in
dritter Reihe werden gemeinnützige Arbeiten ,
namentlich sür Gemeinde - und WohlsahrtZein -
richtnnge « , geleistet . Nur soweit Arbeiten der

vorbezeichneten Arten nicht besch.isst werden
können , dürfen Gefangene auch mit der Her¬
stellung neu Gegenständen beschäftigt werden ,
die von Plivaien be » der Anstaltsoerwaltnnu
bestellt werden , »der die für Rechnung der
AnstaltSverwaltnng veräußert werden sollen.
Dabei bestimmt der § 147 DBO . ausdrücklich :
»Aus das Privatgewerbe und die freie Arbeit
ist billige Rücksicht zu nehmen . Die freie Ar -
beit soll nicht unterboten werden . Die Löhne
für die Gefangenenarbeit find dcnAHöhnen
freier Arbeiter , die Preise der in den Anstalten
hergestellten Gegenständen den Preisen des
freien Verkehrs nach Möglichkeit anzunähern .
Die besonderen Verhältnisse der Gefangenen -
arbeit sind angemessen zu berücksichtiget .

"
Diese Bestimmungen werden von allen Straf ,
anstalten auch eingehalten . Alle dem Jnstiz -
Ministerium zur Kenntnis gebrachten , mit Ein -
zelbehanptungen belegten Beschwerden wurden
eingehend geprüft : sie konnten durchweg als
unbegründet festgestellt werden .

Im übrigen sind die in Betracht kommenden
Gewerbebetriebe der Strafanstalten von so
geringem Umfang , daß dem Handwerk eine
Konkurrenz , selbst wenn sie versucht würde , gar
nicht irgendwie nennenswert fühlbar werden
könnte .

Die Justizverwaltung ist sich dessen wohl be-
wüßt , daß daS Handwerk n . a . unter der Kon-
kurrenz der Industrie leidet , und sie hat das
ernste Bestreben , ihm seine Existenz nicht noch
schwerer zu machen. Dies ist oer Justizverwal -
tung gerade in den letzten Jahren und besrn -
ders in der Gegenwart mit ein Grund sür den
Entschluß , immer mehr Gesangene landwirt -
schaftlicher Beschäftigung zuzuführen , so z. B .
besonders in Ankenbnk und auf dem Bruch -
gelände in Bruchsal . Und es wird einstlich
erwogen , an Stelle des notwendig gewordenen
Neubaus eines weiteren Bezirksgesängnisses
in Mannheim eine neue Art Strafanstalt ans
landwirtschaftlicher Grundlage möglichst in
einer Gegend zu errichten , in der der Grund
und Boden erst durch größere Landeskultur -
arbeiten der landwirtschaftlichen Bebauung zu-
gänglich gemacht wird und künftig dann Haupt-
sächlich Landwirtschaftsbetrieb vorhanden wäre .
Aus Gründen der Rücksichtnahme aus das
Handwerk wird auch bisher schon streng darauf
geachtet, daß die vorhandenen Handwerks -
betriebe nicht allzu groß werden , daß vielmehr
statt dessen möglichst viele verschiedenartige ,
kleine Betriebe vorhanden sind .

Daß infolge der Reichsgrundsätzc i» grö¬
ßerem Umfang der Handbetrieb durch
maschinelle Anlagen ersetzt werde , ist nicht rich¬
tig . Richtig ist nur , daß schon lange Zeit vor
Erlassung der Reichsgrundsätze die badische
Justizverwaltung es sich angelegen sein lassen
mußte , da , wo eS mit Rücksicht auf die Fort -
schritte in der Technik und auf die Qualität
der Gesangenenarbeit notwendig erschien,
hauptsächlich zur Zubereitung und Vorberei -
tung der Rohstoffe , Maschinen auszustellen .
Aber es handelt sich dabei durchaus nicht, wie
in der Kritik behauptet wird , um die „Mechani -
sierung der Betriebe "

, sondern lediglich um die
Ausstellung weniger Zurichtungöinaschinen ,
ohne die auch der kleinste Handwerker heutzu -
tage nicht auskommt .

Besonders auffällig ist, daß Sie Kritik der
Gesängnisarbeit auch auf die Arbeit der Für -
forgezöglinge ausgedehnt , und daß gelegeut -
lich sogar die Forderung aufgestellt wird , es
müßte die Ausbildung der Fürsorgezöglinge
in irgendeinem Handwerk verboten , mindestens
aber die Ablegung der Gesellenprüfung durch
Fürsorgezöglinge oder jugendliche Gefangene
unterbunden werden . Immerhin finden diese
Forderungen erfreulicherweise nicht so zahl -
reiche - Verfechter wie die Kritik an der Ge-
fängniSarbeit . Es wäre auch besonders zu be-
dauern , wenn in weitem Umfang so wenig
Verständnis sür die sozialen und .pädagogischen
Aufgaben der Fürsorgeerziehung vorhanden
wäre , wie eS sich bei den Verfechtern dieser
Forderungen zeigt. Es ist natürlich uumög »
lich , daß man den Fürsorgezöglingen — und in
Fürsorgeerziehung befinden sich viele junge
Leute bis zum 21 . Lebensjahr nnd aus allen

4BevölkerungSfchichten — nicht die Möglichkeit
^ ebe , sich in dem Berus auszubilden , den sie

vor Eintritt in die Fürsorgeerziehung etwa
schon zu erlernen begonnen hatten oder für den

sie sich während der Fürsorgeerziehung ent »
schließen und für den sie geeignet sind . Dabei
ist zu beachten, daß dort auch manche dieser
jungen Leute Söhne von Handwerksmeister «
oder handwerksmäßig gelernter Arbeiter sind,
uud daß es ihr eigener und ihrer Eltern
Wunsch ist, dem Berufe des Vaters zu folge»,
zu ihm etwa in das Geschäft zu kommen cder
das väterliche Geschäft später übernehmen zu
können . Tic Ausbildung der Zöglinge in den
Gewerbebetrieben der Fürsorgeerziehuugs -
anstalten ist auch so , daß sie den Vergleich mit
der handwerklichen Ausbildung der andere »
Lehrlinge wohl aushält . Dies ergibt sich u . a.
zweifelsfrei aus dem Resultat der Gesellen «
Prüfungen , die sür die Fürsorgezöglinge ge -
meinschaftlich mit den freien Lehrlingen durch
die Handwerkerorganifationen abgehalten wer -
den . Hierbei bestehen die in den Fürsorge -
erziehungsanstalten ausgebildeten Lehrlinge
durchaus mit guten , vielfach sogar mit den
besten Noten . Daß aber etwa die Erzeugnisse
der Werkstätten der Fürsorgeerziehungsanstal -
ten dem Handwerk irgendwelche nennenswerte
Konkurrenz machen, kann bei der geringen
Zahl dieser Werkstätten ses handelt sich an
Staatsanstalten nur um die in Flehingen und
Sinsheim mit insgesamt etwa 250 Zöglingen ,
von denen aber iveitaus die meisten in der
Landwirtschaft beschäftigt werden ! und bei der
naturgemäß einfacheren Qualität dieser Er -
zeugniffe , die ausschließlich LehrliugSarbeite »
darstellen , süglich nicht behauptet werden .

P . A.

Kus KarhbarlSnöem
tu . Albsheim (Hcsfcn ) , 14 . Okt. Deu Tod illi

Weinkeller hat der Landwirt A . Spieler
gefunden . Er wollte Wein aus dem Keller
holen , in dem neuer Wein gelagert war . In der
im Keller angesammelten Kohlensäure erstickte
er . Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg .

dz . Maulbroun . 14 . Okt. Ein junger Mann ,
der bei der Hochzeit seine» Bruders auf Be -
such hier weilte , stieß auf einer Spazierfahrt
mit dem Motorrad so unglücklich mit einem
anderen Motorrad zusammen , daß er einen
Schädelbruch erlitt und ins Krankenhaus
gebracht werden mußte .

Was unsereßeser wiflenwollen.
Aboiiurut in Beiertheim , Sic müssen erst Ihren Na °

nie » angebcn . der in keiner Welse bekanntgegeben wird .
M . Ausgebrannte elektrische Birne » können wohl

wieder durch Einführung eine « neuen Fadens ac-
brauchösähig gemacht werden . Die Unkosten stellen sich
iedoch aus 60—85 Prozent einer neuen Birne . Öb die
so wieder vergerichteten Birnen die Leuchtkraft einer
neuen Birne haben , sei dahingestellt. J «d«nlallS ikt
eine Rentabilität nur bei großen Mengen gegeben .

Musiklebrer . Eine Verwendung als staatlicher Mu¬
siklehrer an einer höheren Lehranstalt hat nach den der-
« it geltenden Bestimmungen die Absolvierung eine»
Lehrerseminare und Ablesung der Tienstvrüiung , min-
destens zweijähriges Musikstudium und Bestehen der
Musiklehrervrüsnng zur Voraussetzung . Tie Prüfung »,
anwrderungen sind im SchiilverordnungSVlait nvmMär , 1891 enthalten .

« . Hier. 1. Ihre Anfrage ift nickt ganz klar . Senn
Tie aber talsächlich schon früher eine Verabredung ge-
troffen haben , und sich über die Höhe der Aufwertung
einigten , und diesen BergleichSbetrag vorbehaltlos an -
nahmen , dann haben wir Bedenken , ob Sie nunmehr
noch eine »weitere Aufwertung verlangen können. —
2 . Weitere Zuschläge aus die Miete sind nicht erlaubt .

G . I» W . Wir sind überzeugt , bah Ihr « finita ohne
weitere« Ihnen da » gewünschte Zeugnis ausstellen
wird . Sin Recht auf ein derartiges Zeugnis haben Sie
iedoch lediglich beim Austritt aus der Firma , ES
würde doch wohl »» einer ganz unhaltbaren Mehr -
arbeit für die Firma führen , hätte auch unter Umftän -
den sonstige Nachteile, wenn ein Angestellter ein . gesetz-
licheS Recht " hatte , so oft es ihm vaht . LelftiingSjeug»
niffe zu verlangen .

Geschäftliche Mitteilungen.
Hartes Walser verhindcr ! beim Waschen eine schau ,

inige . fette Laugenbilbiing und ist oft die Ursache der
unangenehmen weißlich -grauen KaUflecke in der Wäsche.Zur Verhinderung dieser Erscheinung und zur wirt -
schaftlichen Ausnutzung des Waschmittels gibt man der
Waschlauge «inen Zusatz von Henko . Hentel ' S Wasch-und Bleichsoda bei . Henko macht daS Wasker wetch wie
Regenwasser und fördert die Waschwirkung.

Ohne alles Geschrei
bin ich nicht nur 4 oder 8 Tage in meinen Preisen
für nur gute Qualitäten stets vorteilhaft

sondern das ganze Jahr
wovon sich meine werte Kundschaft stets überzeugen kann

RUDOLF VIESER
Kaiserstrasse 153

Strumpf - , Wollwaren u . Handarbeits -Geschäft
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INDUSTRIE - UND HANDEX .Ä- ZEITUNG
Oer Rhein als Verkehrsstraße .

Tagung des Rhcinwasserstrabenbeirats .
Der Rheinwasserstraßenbeirat kielt am 13. Ok -

tober in Mainz seine erste Tagung . Tie wurde
von dem Vorsitzenden Vertreter des Neichsver -
kehrsministerinms mit einer Ansvrache erösf -
net , welche Geschichte und Ausgaben der Wasser »
straßenbeiräte umschrieb und auf die hohe Tra -
dition hinwies , in welche diese neue Körper -
schast — die erste amtliche Vertretung fitr den
ganzen deutschen Rhein — hineinzuwachsen
haben . Alle 'deutschen Rheinuferitaaten haben
kraft dieser Neberlieferuug sich stets sür ver -
pslicbtet gehalten , das Stromgebiet des Rheins
als Berkehrsstraße zu entwickeln . Bestrebungen ,
die niemals an den Grenzpfählen der Bundes -
staaten Halt gemacht haben . Preußen habe
schon 1900 das Programm von 1879' fertiggestellt
(3 Meter Tiefe von Emmerich bis Köln , 2,3
Meter bis St . Goar , darüber hinaus 2 Meter ) .
Die schwierigen Strecken im Gebirge von Aß -
Mannshausen bis Bingen und Bingen bis
Mainz seien teils von Hessen nnd Prenhen ge-
« einsam ausgebaut . Noch heute seien Arbeiten
im Gange , um die Fahrwasser im Binaer Loch
w verbreitern nnd zu vertiefen . Ebenso habe
Baden gemeinschaftlich mit Bauern und Elsa «
die große Regulierung zwischen Sondernheim
und Strafiburg durchgeführt , der Strasburg
seineu ^ weitnillionennerkebr der letzten Frie -
densjahre verdanke . In Erkenntnis der Welt -
bedeutung des Rheins haben feit lanaem die
deutschen Regierungen aller Nationen , die
Scbjsfghrt ans dem Rhein zu den gleichen frei -
heitlichen Bedingungen wie den Landes .inge -
hörigen geöffnet . Der Rhein fei . wie auch die
Entwicklung des Rhein -See -Berkehrs und des
rheinisch -westfälischen Industriegebietes erken¬
nen lasse , stets im besten Sinne des Wor :cS ein
Weg des internationalen Weltverkehrs gewesen .

Bei den Wahlen wurden u . a , die Herren
« ilverberg , Woltma » n . ? enel . Waibel . Scbmidt -
Winncntal , Bogt , Welcker , Rudolph . Walker
und ein Vertreter des Rheiuhasenverbaudes in
den Reichswasserstraßenbeirat entsandt . Ferner
wurden ein Haupt - . Schiffahrt - , Main - nno

Neckarausschuh gewählt .
Zu dem Gesamttätigkeitsbericht der Reichs -

wasserstraßenverwaltnug , der gedruckt vorlag ,
betonte Ministerialrat Höbel vom ReichSver -
kehrsministerium . wie entsprechend der großen
Bedeutung die Reick, nnb Länder dem Rhein -
ström beimessen , technisch seit hundert nähren
Höchstleistungen vollbracht seien , um aus dem
ungebäudigteu Strom einen Kunstbau ersten
NangeS zu schaffen .' auch unterstrich er die Be -
wühnuaen zur immer besseren . Smmbar -
machung des Binger Loches . D ! e bisherigen
Leistungen des Wasserbaues gm Rhein , die daS
Ausland so gern zu schmälern suche, sind zu
groh , um sich wegleugnen zu lassen .

Strombaudirektor Längen -Koblenz beschrieb
die seit 1830 vou Preußen durchgeführten , mühe -
vollen Arbeiten am Binger Loch, das vor 100
Jahren noch ganz verschlossen war . Seit den
60er Jahren sei ein Fahrwasser von zwei Meter
Tiefe das Ziel . Aenßerste Borsicht sei geboten ,
um eine Absenkung des Oberwassers mit allen
ihren Gefahren für Schiffahrt und Landwirt -
schast oder eine Verschärfung der Strömung zu
verhüten . Vertiefimosarbeitcn im zweiten
Fahrwasser sind im Gange . Eine Vertiefung
ans 2 .50 Meter komme erst in Franc . wenn sie
bis mindestens Mannheim durchführbar sein
werde . Der Mannheimer Hafen fei mit 46 Proz .
im Durchgangsverkehr am Binger Loch beteiligt .
Auch ans dem hohen Anteil deutscher Schiffe
(72 Proz . ) kann man darauf schließen , daß
Deutschland selbst am stärksten am Ausbau der
Binger Fabrwälfer interessiert ist. — Die Ver -
sammlnug billigte das vorsichtige Vorgehen der ,
Rheinstrombanverwaltiing einmütig und in
vollem Umfange .

Strombandirektor K o n z-Stnttgart berichtete
von Geschichte nnd Zielsetzung des für die wnrt -
tembergifche Industrie lebenswichtigen Neckar -
ausbaue ^ . Die nächsten zehn Jahre sollen den
Ausbau bis Heilbronn für 1200 Tonnenfchifse
bringen . Rechtsanwalt Dr . Linde ck-Mann -
heim trat für die Neckar - Kleinfchiffahrt ein . Ans
Autrag von Dr . Dnisberg wurden die ver -
einigte » Haupt - und Neckaransschüsse mit der
Entgegennahme nnd Prüfung der Wirtschaftlich -
kettsbcrcchnnngen der Wafs >' rstraßenverwaltnng
für den Neckaransbau beauftragt .

Ministerialdirektor F n cl> s -Karlsrnhe be-
richtete über die .O b e r r 6 c i n f r a g c . Er
knüpfte an den von 1830 ab geführten Kampf
um die Regulierung Manuheim -Straßburg an ,
die ebenfalls gegen den linksrheinischen Gedan -
keu eines Seitenkanals durchgesetzt werden
wußte , und betonte die Notwendigkeit - die Re -
gulieruug bis Basel als Teil der Wasserstraße
Straßburg —Bodeusec durchzuführen , ein ge-
« einsames Interesse Deutschlands und der
Schweiz .
' Aus Antrag Dr . S ch m i tz-Duisburg erhob
der Rheiustrombeirat einstimmig Einspruch
gegen das vorläufige Abkommen zwischen
Deutschland und de » BesatznngSmächten über
die Zurücklassnug eines alliierten Schiff -
> a h r t s k o u t r o l l b ü r o s im geräumten
Ruhrort .

Eine Bereifung der Gebirgsstrccke Maina —
Koblenz beschloß die Tagung .

Wirtschaftliche Rundschau .
Eisen - nnd Stahlniarenindustric im Septem -

6er . Tie Lage hat sich nach einem Bericht des
Eisen - und Stahl warcn - Jndu st rie -
b u n d e s im Vergleich zum Vormonat nur
wenig geändert . Noch schlechter ist der
Eingang der Außenstände geworden . Im einzel -
nen wird aus einige » Bezirken und Fabri -
kationszweigen wie folgt berichtet : Die Lage
der Eisenfevtigwareni >chuslrie im märkischen
Lande hat sich gegen den Vormonat kaum ver -
ändert . Die Unsicherheit im Geschäftsleben hgt
eher als abgenommen ? insbesondere dadurch ,
dak sortgesetzt GcjchäftSaufsichtcn und Konkurse

in den Kreisen der Abnehmer gemeldet werden ,
die zum Teil recht erhebliche Verluste im Gefolge
haben . Es sind keinerlei Anzeichen vorhanden ,
die die Hoffnung anf eine baldige Wiederaufrich -
tung g^ ben könnten . — In der B a u b e f ch l a g -
Industrie ist die Beschäftigung eher schlechter ge-
worden . Es wird nur das Notwendigste bestellt .
Trotz schärfster Mahnungen ist von der Knud -
schast kein Geld zu erhalten . Als Grund wird
gngegeben , daß sie von ihren Abnehmern auch
nicht bezahlt würden . Hinzu kommt , daß die
Bautätigkeit naturgemäß im Herbste abgenom -
wen hat . Die Inangriffnahme von Neubauten
scheitert auch vielfach daran , daß Privatleute in
den meisten Fällen kein Geld haben und die
wenigen Bauten nur durch Unterstützung von
Gemeinden durch Beträge von der HauszinS -
steuer usw . errichtet werden . Größere Banten
fallen fast ganz fort . Es ist immer wieder die
dringende Forderung zu erheben , baß die ein -
gehenden Beträge der Hauszinssteuer möglichst
restlos zum Errichten von Neubauten verbraucht
werden . — In der W e r k z e ug ° Industrie des
märkischen Landes hielt sich der Auftragseingang
ungefähr in den Grenzen des Vormonats , gegen
Ende des Monats machte sich eine kleine Steige -
rung bemerkbar . Im ganzen ist die Befchäfti -
guug jedoch noch immer unzureichend und damit
die Fabrikation unrentabel . Beim Abschluß
neuer Austräge spielt das Zahlungsziel heute
mit die Hauptrolle ! die von der Kundschaft ver -
langten Ziele können wegen Kapitalmangel nicht
zugestanden werden . Besonders die Schwer -
indnstrie sucht für ihre Bezüge mehr und mehr
ein Ziel von SO Tagen durchzudrücken , während
sie für ihre eigenen Lieferungen prompte Zah -
luugeu znm 15 . nach Liefermonat verlangt . Im
Eingang der Zahlungen ist eine bisher un -
erreichte Verschleppung zu verzeichnen . Be -
triebSeinstcllungen in größerem Umfange wer -
den unvermeidlich sein. Eine Aenderuug ist nur
möglich durch intensive Exportförderung . — In
der Lage der RemscheiderWcrkzeugindustrie ,
der Cronen berger Hämmer - , Aexte - und
Schraubenindustrie , der Velberter und
Radevormipalder Schlösser - und Beschlag¬
industrie ist nach wie vor keine Besserung zu
verzeichnen . Wegen der Konkurrenz werden die
Verkaufspreise immer mehr gedrückt . Rur we -
nige Firmen teilen mit , daß sie in genügendem
Maße Aufträge hereinbekommen hätten . Ledig -
lich bei den B o l»r e r fabriken liegen teilweise
gute Exportaufträge vor . Auch der Großhandel
beschwert sich teilweise über geringen Auftrags -
eingang . Das Auslandsgeschäft wird als eiui -
germatzen normal bezeichnet . Die Löbne sind
im September durchweg geblieben . — Aus dem
Schmalkalder Jnduftriebezirk ist über den
vergangenen Monat September nicht viel Ver -
Lnderuug zu melden . Das Geschäft liegt in den
meisten Brauchen ruhig , es wird in einzelnen
Werken verkürzt gearbeitet . — In der süd¬
deutschen Eisen - und Stahlwareinndustrie
hat sich die Lage gegenüber dem August kaum
geändert . Auch hier wird über die groß « »
Lasten und den schleppenden Eingang der Außen -
stände lebhast geklagt . Infolge der allgemeinen
Kapitalnot hält sich das Jnlandsgeschäft in wä -
feigen Grenzen . Das Auslandsgeschäft ist nach
wie vor ruhig .

k. Geschästsaussicht bei der G . Schänsfelcn 'fche
Papierfabrik A.G ., Heilbronn . Tic Gesellschaft
hat Stellung unter Geschäftsaufsicht

'
b - antragt .

Der Grund zu dieser Maßnahme liegt in den
Folgen der seit einigen Monaten bestehenden
schlechten Konjunktur der Feinpapierfabrikation
und der sich daraus ergebenden Absatzstockung .
Der Vermögensstand ist aktiv , eine Ueberschul -
dung ist nicht vorhanden . lEig . Drahtmeldg .)

Vor der Bildung eines niederländischen Ruhr -
kohlen -Versrachtungs -Trustcs . Nach einer Mel -
dung des „Nieuve Rotterdamsche Courant " ver -
lautet in niederländischen Rheinschissahrtskreisen .
daß die Steenkohlen - Handelsvereeniaing mit
den Eigentümern von nicht weniger als 100 000
Tonnen Rheinschissahrtstonnage über die lieber -
nähme des gesamten Rheinschisfahrtsranmes
verhandelt . Ter Gegenwert dieses Schiffsrau -
mes beläuft sich auf 18—20 Millionen Gulden .
Da die Gefahr besteht , daß die Steenkohlen -Han -
delsvereeuiging durch Uebernahme dirses Schiffs -
raumes einen großen Teil der Rheinschisfahrts -
tonnage kontrolliert , seien in der vergangenen
Woche die bereits gemeldeten Verbandlungen
zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft deutscher
Zechenreedereien eingeleitet worden .

Auswertung von Industrie - Obligationen , Gemäß
8 8g des AufwertungsgcfctzeS und der Verordnung
vom 29 . August fordern nächster,ende Gesellschaften , die
Inhaber von Schuldverschreibungen . die die Vorrechte
des ?lltbesitzeS in Anspruch nehmen , auf , ihre
Ansprüche bis zum 2. N o v e m b e r geltend zu
machen : Sanatorium Hau » Walbeck . Ba -
denweiler : München « Ervort - Mal,fabrlk A .G „
München . Anmeldung bis zum «. November :
Rhenania , Verein chemischer Fabriken . Berlin An -

Meldung bis , » « « . November : Rh - ' » -
s ch i f f a h r t AG . vorm Mendel , Mann -
heim .

Sudwia Manz A .G .. Mainz . Die Aktien der Ge -
fellsKaft die ihr Aktienkavital im Berhä ' tniS von
500 : 1 zusammenlegte , wurden am 14. Oktober zum
letzten Male an der Berliner Börse gehandelt . Ter
Kurs stellte sich auf 0,10 Prozent . lEig . Drahtmeld .)

Berliner Malckiinenban ?( .© . vorm . Schwartskops ,
Berlin . Die Gesellschaft befindet sich im Lokomotin -
bau in

'
einer wenia günstigen La ^ e. da feit zwei Iah -

ren Aufträge der Reichsbahn fehlen . Demgegenüber
bat sich das Geschäft in Setzmaschinen besser angelaf -
sen . lEig . Drahtmeldg, )

Snlmbacher RIzzibrä « AG . Nach Abschreibungen
von 185 515 SD! f . werden 8 Prozent Dividende
lim Vorjahr 7 Prozent ) ans die Vorzugsaktien und
12 Prozent lim Vorjahr 5 Gm, ) auf die Stammaktien
vorgeschlagen . <Eig . Drahtmeldg .)

Berlin -Halberstädter Indnstriewerke , Berlin . Die
Gesellschaft schlägt Verlegung des Sitzes nach
Halberstadt vor , ferner Erweiterung des (» egenstan -
des des Unternehmens durch Ausnahme des Verkaufs
von Automobilen . In Berlin soll eine Zweignieder -
lassung fortbestehen . lEig . Drahtmeldg, )

Ludwig Krumm Sl .G ., Lösenbach 0 . M . Nach Ab¬
schreibungen von 12 661 Mk . verteilt die Gesellschaft
an ? einem Reingewinn von 17813k Mk . 10 Prozent

Dividende . Der Absatz und Export habe sich
gegenüber dem Vorjahre erholt . Zur Zeit sei man
mit Austrügen insbesondere sür das Ausland gut
versehen . Es sei auch sür 1025 mit einem günstigen
Ergebnis zu rechnen - lEig . Drahtmeldg . !

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 14 . Oktober
sür eine Unze Feingold 84 sh llH d . für ein Gramm
Feingold demnach 32,7777 d . lEig . Drahtmeldg .)

Aus Baden
Badifche Motor -Lokowotivwerke A.G ., Mosbach .

Die Geselllchast hat zum 4. November in die Räume
der Rheinischen Kreditbank Karlsruhe eine General -
Versammlung einberufen zwecks endgiilttger Beschluß ,
sassnng über die Liquidation . «Eigene Draht -
Meldung . )

Märkte.
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 11 Oktober 1925

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark

Weizen (Wett ) : 23
Roggen (inländ )!17.50
Sommer - Gerstei '24 0Q
Hafer (Inland )
Ilaler (ausländ .)
Mais (gelb ) .
Mals (Mexed)

19 50 - 215
19 25 - 19 -50

10(1 kg ;
Parit , Kranktt . ;

Goldraa rk

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . .
He«
Stroh
Biertreber

37 25

>) Getreide , Hülsenfrüchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : fester

Berliner Pr - duktcnmartt vom 14 . Okt . ( Funkspruch .)
Für mitteldeutschen Weizen zeigte sich einige Export -
nachfrage und au » sonst überwog Begehr sür dielen
Artikel . In Roggen ersolgten jwr Oktober gröbere An¬
dienungen . Sür Abladung zeigte sich Nachfrage -eitenS
der Mühlen . Die Notierungen stellten stch im Liese -
riingsgeschäit sür Brotgetreide » m 1.50—2 M höher .
Futtergerste war in geringen Qualitäten bei bedrückten
Preisen mehr begehrt . In Wintergerste ist das Ange -
bot sehr klein geworden . In Hafer ist das Inlands -
angebot mäßig bei geringer Ervortnachfrage . Mehl und
Sutterariikel sehr ruhig .

Berlin , 14 . Oktober . Amtliche Produkten -
Notierungen in Reichsmark je Tonne «Weizen -
und Roggenmehl je 10V Ko . ) .

Markischer Weizen 218— 210, Oktober 220, Dezember
28t,50 —238, März 234,50— 288,50. Märkischer Roggen
152—135, Oktober 167—160, Dezember 178—174, März
184— 183. Sonimergerstc 210—285 «feinste Sorten
über Notiz ) , Wintergerste 170—175. Märkischer Hafer
182— 191 , Oktober —, Dezember 18g B ., März 101
bis 191,50.

Weizenmehl 27,25—81,25 , Roggenmehl 22 — 24,25,
Wcizenkleie 10,70, Roggenkleie 8,90—9,30.

Für 50 Kg . in Mark ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 26—81, kleine Speiseerbsen 26—28, Futter -
erbsen 21 —24, Wicken 22—25, Rapskuchen 15,20—15,40.
Leinkuchen 22—22,20 , Trockenschnitzel , prompt 9,00,
Zuckerschnitzel 20,40—20,60, Torjmelasse 9,50 , Kartofsel -
slocken 14,80- 14,70.

tkarlöruher ProdaktcnbSrs « vom 14 . Oktober . Ab -
teilung Getreide . Mehl und Mutter -
mittel . Die Stimmung ist unverändert fest . Ge -
schälte 5oi» men aber noch immer nur zögernd zu -
stände . Weizen , haudelsüblid , 24.50—25, Roggen ,
neue Ernte , gesund , handelsüblich 13.75— 19 .50, Som¬
mergerste , neue Ernte 24—27, Hafer , ausländ . 20—22,
Hafer , inländ . , neue Ernte 18 .75—20, Mais mit Sack ,
neue Ernte 20, Weizenmehl , Mühlenforderiing 37.50
bis 89 , Rogaenmehl , Mühlensordernng 27— 27 .50 , Wei -
zensnitermehl , je nad , Onal . 14— 14 .50, Rogaensutter -
mehl , je nach Qual . 14 — 14 .50, Wcizenkleie 10—10.50,
Roggenkleie 10—10 .50 «Spezialsabrikate entsprechend
teuerer ) , Biertreber 17.25— 17 .50 , Malzkeime 15 bis
15 .50, Speisekartofsel : gelbslcischige 6- 7 . weiftsleischiae
5— 5.80, rote 4 .50— 5 Rm . R a n h s u t I e r m i t t e l :
Loses Wicsenhen , gut , gesund , trocken 7.25—7.75 , Ln -
zerne 9—9 .50, Weizen - und Roggeustroh . drahtgepreßt
4.50— 5 Rm ., alles per 100 Kilo : Müklcnfabrikatc .
Mais , Biertreber und Malzkeime mit . Getreide ohne
Sack , Frad,tparitöt Karlsruhe bezw . Fertiafabrikate
Parität Fabrikstatiou . Wan ^onpreise . Kleinere Onan -
titäten entsprechende Zuschläge . — Abteilung
Weine und Spirituosen . Mangels anregen -
der Momente verlief die Börse auch heute in lust -
loser Haltung . — Abteilung Kolontal -
wäre n . Kaffee , Kakao nnd Tee im Preise nnver -
ändert . Burma - Reis 0 .42, Graupen 0.42, gelbe ge-
spaltene Erbsen , neue 0 .48, weiße ungar . Verlbohnen ,
neue 0 .89 , neue Linsen , mittel 0.83, Kristallzucker 0 .69,
Salatöl 1.20, Schweinefett 2 Rm . , alles per Kilo .

Hambnrger Warenmarkt vom 14 . Oktober . Ge -
treibe : Tendenz fest . Die Preise blieben unver -
ändert . Umsätze klein . Weizen 220—225, Roggen 167
bis 172, vaser 180— 190, Wintergerste 170— 175, Ans -
landsgerste 155— 160, Mais 180—190 Jl je 1000 Kilo ,
Raps 20—21 M je 50 Kilo , Hirse 8 .50— 9 hfl ., Lein¬
saat 20— 21 hsl . je 100 Kilo . — Mehle : Tendenz
ruhig . Weizenmehl : hies . Auszugsmehl 41 , hies .
Bäckermelil 34.50, lnl . Auszugsmehl 83.50—35.50, inl .
Weizenmehl 29—30, amerik . Weizenmehl 7.50 BIS
0. 50 Dollar , 70 v . H . Ro " " cnmchl hies . M . 26.50 bis
28 .50, Nooaengrovmebl hiel . M . 21 .50—22, 70 v . H.
Roggenmehl inl . M . 22—24, Roggengrobmehl inl . M .
19 — 20 M je 100 Kilo . — Futtermittel : Ge¬
ringes Bcdarisgeschäst zu letzten Preisen gab dem
Markt stctiae Tendenz . — S ü l s e n s r ü ch t e : Bei
stetiger Saltuna kam gerinaes Bedarfs -' elchäft zu letz-
ten Preisen zustande . — Kaffee : Die Brafil - Of -
sertcn waren unverändert oder , bis um 1 sh nied -
riger . Der Markt beobachtet Zurückstellungen . DaS
Inland kaust kleine Mengen . Santos : Spezial 120
bis 125. Ertra Prima 115— 120. Prima 111 —115, Tn -
perior 107—111 . good 100—105, Rio 92—100. ae -
waschen - Rio 135—185 sh . — Kakao : DaS Geschäft
war ruhig , die Haltung ziemlich abgefchwääit . Neue
Offerten aus den Pro ^ nktionsländern laaen nicht
vor . — Reis : Die Markttage ist ziemlich nnver -
ändert geblieben . Das Geschält blieb auf Basis letz -
ter Preise ruhia . — AuslaudSzucker : Ter
Markt bot auch beute daS aewobnte ruliia >' Bild , doch
ist die Haltung stetla . Tschechische Krmalle Feinkorn
stellten sich heute Oktober aus IS .1 % sh . Novbr . ans
12.0—12.10^ sh , ameriean fine aranulated loko 18,2 ^
bis 14 fb je 50 Kilo , brutto ab Laaer , Java 25 no¬
tierte aus dieSwi ' chig eintrcllendcm Dampfer 12,9 fb.
— Schmalz : Amerikauifche » 89. rakfinierteS 41 .50
bis 42, Hamburger Schmnlz 43 Dollar je 100 Kilo ,
netto . Tendenz ruhig .

21 . Pfälzische Häntcauktion . Ludwigshafen ,
14 . Okt . lEig . Tralitineld . ) Bei der 21 . Pfälzischen
Hänteauktion kamen zum Ansgebot : 8700 Kalbfelle ,
1800 Rinderhänte , 700 Ochfcnhäutc , 700 Farrenhänte ,
100 Kuhhäute . 300 »orddeutfche Rinder - . Ockien - , Far -
ren - und Kubbänte . Preise : Kalbselle : bis 9 Psd .
171 , über 9 Pld . 145, norddeutsche 140, Schub 81,55 :
Rinderbä ' ite : 30—49 Psd . 79,55 , 50—59 Psd , 79 , 00
bis 7» Psd . 91,75 , 80 lind mehr Psund 86,25 : Rinder -
baute mit Kopf : bis 59 Psd , 65,?5 , 60—79 Psd , 77,
80 und mebr Psnnd 76 :

' Ochsenbäute : 30— 49 Psd ,
70,25 , 50 — 59 Psd . 65,25 , 60—79 Psd . 82,25 , 80 und

Wirtschaftslage in Oesterreich.
Die starke soziale Krise , unter der die öftere

reichische Wirtschast schon seit mehreren Mona -
ten leidet , und die neuerdings durch den Streik -
beschluh der Beamtenschast uud die großen AuS -
stände bei der Alpinen Montangesellschaft der
Siemens & Halske A .- G . und airderen führen -
den österreichischen Industrie Unternehmungen
ihren Höhepunkt erreicht zu haben scheint , steht
in engem Zusammenhang mit der Tatsache , daß
die erwartete Entspannung der Wirtschaftslage
noch immer nicht erfolgt ist und auch durch die
gute Ernte nicht herbeigeführt werden konnte .
In ein beson -ders kritisches Stadium sind nun die
sozialen Schwierigkeiten durch die nicht mehr
langer aufzuschiebende Aufrollung des Mieter -
fchutzproblems gelangt . Die Regierung
hat schon seit langem den Standpunkt eingenom -
men . daß die jetzige Mietsgesetzgebung nicht mehr
aufrechtzuerhalten ist , und sie beabsichtigt nun -
mehr , eine entscheidende Abstimmung im Ratio -
nalrat durchzusetzen , auf Gtuud derer ihr dann
die Handhab « gegeben werden soll , die ganze
einschlägige Gesetzgebung , die übrigens auch im
Expertengutachteu geradezu als eiu Wirtschaft -
liches Paradoxon bezeichnet worden ist. in ihren
Grundlagen abzuändern . Bei den die Konsum -
traft der Bevölkerung schon jetzt aufs äußerste
einschränkenden upgünstigen Erwerbsverhält -
nissen und der zunehmenden Teuerung werden
sich diese Absichten der Regierung kaum durch -
führen lassen , zumal alle Bestrebungen der Ar -
beiterschast , die dann eintretenden Mietserhö -
Hungen aus die Arbeitgeber abzuwälzen , in An -
betracht der schlechten Absatzlage vorderhand aus -
sichtslos erscheinen mühten .

Was die Forderungen der Staatsan -
g e st e l l t e n angeht , so dürfte in Anbetracht
der Budgetlage mit der , Möglichkeit einer Be -
williguug der Forderungen , die sich auf eine
rund ZZprozentige Gehaltserhöhung erstrecken ,
nicht zu rechnen sein . Immerhin scheint man zu
beabsichtigen , gewisse Verbesserungen der Beam -
tenbezüge durch Erhöhung der Getränkesteuern
vorzunehmen , In allen solchen Fragen wird der
Stand der Regierung gegenüber dem Finanz -
komitee des Völkerbundes gerade jetzt dovvelt
schwierig sein , da man vor der endgültigen Auf -
Hebung der Kontrolle zweifellos allen Versuchen
einer Abänderung des Rormalbudgets in Genf
besonders scharf entgegentreten dürfte .

Viel wird darauf ankommen , ob eS gelingen
wird , die langfristigen Auslandskredite ,
die man auch in Gens alS notwendig anerkannt
hat . zu beschaffen . Für die nächsten Monate er -
hofft man eine Entspannung der Geldmarktlage ,
da am 1 . Oktober eine wesentliche Entlastung
der Unkosten der Bankwelt durch die neue Ab -
bauaktion erfolgt ist und hierdurch auch die Mög -
lichkeit einer Erleichterung der Bank -
konditionen geschassen werden kann . Weiter
beschäftigt sich die Regierung mit einer Ermaßt -
gung der Effektenumsgtzsteuer und mit der Frage ,
ob und in welcher Weise demnächst schon eine
liberale Diskontpolitik seitens t êr Rationalbank
eingeschlagen werden kann . Die aus allen die -
sen Griiuden Platz greifende optimistische Aus -
fassung von der Entwicklung des Börsengeschäf .
tes im letzten Quartal des laufenden IahreS
beschränkt sich aber vorderhand noch auf die
eigeittlicheu Börseukreise , da immer wieder un -
liebsame Ereignisse , wie letzthin die Schwierig -
keilen bei der Zentralbvdeukreditbauk , das Pub -
likum und insbesondere die ausländischen In -
teressenten zur Zuückhaltung mahnen . — Der
Kurs der österreichischen Krone lag in der ver -
gangen ei, Woche unverändert . lOstdevisenbe -
riefet der Firma S . Schönberger & Eo . Berlin .)

mehr Psund 80 ; Ochsenhäute mit Kops : bis 59 Pfd .
64, 60— 79 Pfd . 70 , 80 und mehr Pfund 71 ; Darren -
Häute : 80— 49 Pfd . 70, 50- 59 Pfd . 56, 00—79 Pfd . 54,
80 und mehr Pfund 56 : Aarrenhänte mit Kopf : bis
5g Psd , 57, 60—79 Psd . 48,25 , 80 und mehr Pfund 46 :
Kuhhäute : «0—49 Psd . 58,50 , 50— 59 Pfd . 6l,50 , 00
bis 79 Psd . 80,50 , 80 und mehr Psund 81 .25 : Kuh .
häute mit Kops : bis 59 Pfd . 54.50, 60 —79 Pfb . 05,75,
80 und mehr Psund 75. Die Preise verstehen sich in
Pfennigen pro Psund , Die Kauflust war nicht
besonders rege .

Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhos au > 13 . Okt .
lMitgeteilt von Robert Hallmaner . ) Ausgestellt wa -
reu 148 Wagen , wovon neu zugeführt 100 Wagen ,
nämlich 19 ans Prensten , 6 aus Hessen , 2 ans Würt -
temberg , 1 aus Baden , 24 aus Frankreich , 19 aus
Südslawien , 10 ans Italien , 9 aus Holland , 8 aus
Rumänien , 1 aus Ungarn , 1 aus der Tschechoslowakei
Nach auswärts sind abgegangen 56 Wagen . Prei »
wagenweise sür 10 000 Kilo von 1300— 1650 M , im
Kleinverkalis 7,80— 8,50 A per 50 Kilo . Markt leb -
hast .

Allgäu « » Butter - und « äsebörse vom 14 . Oktober
ZuUcr . I. 1 .95 M , II . 1 .80 Jl - mittlere Nachfrage !
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt 62—65 Psg -

Nundkäfe mit 45 Prozent Fettgehalt USbis 1.40 .Ü. Marktlage ruhig .

Hamburg . 14 . Okt . «Eig . Drahtmeld . ) Zucker -
terminnotierungen von 2 Uhr 15 mittags -
Oktober 12.90 B . , 12.50 G . : Nov . 12 .80 B „ 12 .65 G - :
Dezbr . 12 .75 B . . 12 .70 G . : Januar 12.85 B „ 12 .75 G . :
Februar 12 .85 B . , 12 -80 G . ; Mär , 12 .90 B . , 12 .80 G :
April 12 .95 B . . 12 .93 0 . ; Mai 18 .25 B „ 18.20 G .
Tendenz ruhiger .

Hamburg , 14 . Okt . lEig . Drahtmeld .) Kaffee -
t e r in i n n o t i e r u ii g e n von 2 Uhr mittags : De -
zember 94 .75 B . , 94 .50 G . : März 89 B .. 88.75 ® -
Mai 86 B .. 86 G . Tendenz behauptet .

Bremen . 14 . Okt . lEig . Drahtmeldg .) Baum ,
w o l l t e r m i n m a r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags : Oktober 23.05 B . . — Dezember
22.95 B „ 22.85 Januar 22.92 B .. 22.x , ® . ; März
22.92 B, . 22.01 G . : Mai 28.02 B .. 22.98 G . : Juli
22.94 B ., 22.01 September 22.85 B „ — G .

Magdeburger Ziickcriiotierung vom 14. Oktober .
Prompt 15.75. Ruhig .

Bremer Baumwollcnotierung vom 14 . Oktober .
S ch 1 u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle sulln
middling eolour 28 mm Staple loko 23 .88 per engl .
Psnnd .

Hamburger Altmctallmarkt vom 14 , Okt . Elektro -
lvilupser 106—108, Kupfer 104—106, Rotgnsz 94— 90,
Messinggus , 76—78 , Meiling , leicht 50— 52, Messing -
späne 63- 65, Zink 47- 49 , Blei 60 —62
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9?ot»«m6et 124.35 8c». , 124.50 K, , 154 ©. : Dezember
125.50 39. , 125 (Vi. ; Januar 120 B . . 125.50 «V ; ftc»
bruar 120.50 12« G . : Mar -̂ 120 75 B .. 126.50 ©.
Tendenz ftettfl . — Blei : 77 bez . . 77.25 ©. , 70.75 G . :
Ztovember 7&- 78,i5 bez . . 76.25 B . . 70 ©. ; Dezember
75 bez . , 75 .25 B ., 75 ©. ; Januar 75 B . , 78 .75 G . : ftt«ßwar TS.25 bez .. 73.50 B .. 73 ©. ; März 73 B .. 72 .50 ®.
Tendenz ftcttfl .

Berliner Metallmarkt vom 14. Ctt . Elektrvlvt-
kupfer 188, OritiinalyiittcnroSzink 79—80, Remettcö -
Plattcnzink 68—09. Oristinalhiiltcnaliimlnium 235
bi» 240, dt » . 00 % 345—250 , Rcinnickel 340—350 , An ,
timon -Reaulus 194— 136, Zilbcr -Barren 98,50 —09,50.

Börsen
iftiin ?fnrict AtendbSrse vom 14 . Okt. lT>ra»tbericht .)

Nachdem der Aabincttjrat nach l? ntt>efti:n » alime de » Ne-
richte « KemvnerS sein Einverständnis erklärt bat , sah
» i« Börse tbre aiinMcic Beurteiluna der Konfcrcnzver»
Handlungen bestätigt. Der Slbendverkehr nahm in-
»olgedeflen einen recht selten und lebhasten
Perlaus . Aus sast allen Märkten war die Kaufneiqun »
reckt rege und cS kam au -li zu ansehnliche» Umsätzen ,
wobei neue Stcigerunae » bis zu 1 Proz . zu verzeichnen
waren . Besonders der .Bankcnmarkt crsreutc sich heute
einer » rohen Beachtung . Auch für deutscht Anleihen
»«igte sich Interesse . Deutsche Anleihen gingen ,u 228.75
bi » 280 um . Im freien Btrkehr hörte man sllr Phönix
einen Kurs von 75 und für Badischc Anilin einen lol-
chen von 123 nenncn . Die McndbSrse fchloh zu den

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den IS Oktober 1925 Morgen -Ausgabe
höchsten Kursen . Deutsche Anleihen :
Schutzgebiet Z.9 . Ausländische Renten : Ungarische Gold-
renk II IH Prozent . Ungarische LtaarSrcnt« von 1914
S .S7 , Oesterreichische StaatSrente 1913 2 .55 . Oestcrrcichi -
sche iBlfbemntt 1, ^olltiirken 7,85 . Bagdad II 6,62 .Bankaktien : Berl. Hanbeltgesclllchakt 126.35 mcdio .
Kommerzbank 94 medio . Deutsckc Bank llX,?5 . Di »-
konlo 102^ . Dresdener lw .S? . Mitteldeutsche 91 . Reichs,
bank 136!4 , Lefterr. Sreditaktien 7L. Montan -
a k t i c n : D-eutsch Lux. 72 .50 medio. Harvcner 106.
RSeinstahl U .Z. Kali Asck>erSleben 110.75 . Kali Weiler,
cgeln 123,5. Lbcmiewerte : Chcm. Griesheim 121 .5,
Elberfelder Karben 121 .5 . Tb . ©oldlckmidt 07,5 , Höch-
ster Sarben 121,02. TranS r ort werte : Nordd.
Llovd 64. Baltimore 48.5 , Anatolier II 0,02 . Moiiaftir
10,62 . I u d u st r i e a k t i e n - A .S .© . 90.5 . Zement
Heidelberg 65.25. Dnckerhoss 33. Elektr L?icht und « rast
94 >' . Suche Waggon 0.44J. Holzmann 58„5. Iunghans
53.3 . Lahmevex 79 .5, Kraus Lokomotiven 86, Sthuclcrt
6Ö.75 medio, TiemenS und HalSke 81 medio, Davh und
Freytag «.5. Bad . Zucker 56 . Heilbronn Zucker 55.75 .

Berlin , 14 . Lkt . «Tig . Drahtmeld. ) An der Nach¬börse machte die Befestigung der Kurf« weitere
Fortschritte, RcalisationSneigung zeigte sich nicht .Montanaktien stellten fiel) bei teilweiser Nachfrage
noch etwas iiber den TchlnßkurS . ©elsenkirchen per
Ultimo 79,5 , «>er Medio 70,25 , per Kasse 79 , Harvcner
100,25 , beziv. lfMi, beziv. 105,75 , Rheinstahl 58,75 , liezw .
58,5 , beziv . 58,25 . :>! achsrage bestand ferner für Höch-
ster Farbwerte bei 122 Prozent . Auch fitr ungarische
Renten erhielt sich daS Interesse, © oldanlelhe schlos-
sen mit 11 Prozent , 1914er 0% , 1910er 8,80 . Heimische
Anleihen vernachlässtgt . Kriegsanleihe 0,2275 , Zchutz ^
gebictSanleibe 5,825 .

Maonhcim, 14 . Okt . lEtg . Drahtmeld. ) An der
heutigen Börse war die Tendenz stir Anilin -
n> e 11 e s e st , im übrigen gut behauptet . Bad . Ani -
lin 123, Verein deutscher Oele 89,5 , Gebr . Fahr 44,5,
Fuchs Waggon 0,40 , Germania Linoleum 124 . Knorr
Heilbronn 45,3, Dingler Maschinen 12, Pfalz . Müh-
lenwerke 73, Zementwerke Heidelberg 6S.5, RHein-
elcftra 00 , Mannheimer © ummt 32, Mez Töhne 47,
Zellstoss Waldhos 8Z , Zuckerfabrik Frankewbal 56 ,
Zuckerfabrik Waghäufel 55,5 , Rhein. l5redit '>ank 82,5,
Badische Assekuranz 115.

Berlin , 14 . Okt . O st d e v t s e n : Warschau 69.02
biö 69.88, Kattolviv 68.92—69.28, Riga 80.50—80.90,Reval 1. 119—1.125, »owno 41 .295- 41.505 . — Roten :
Polen 68 .95—09,65 , Posen 69.07 —69.48 , Lettland 79 .40
bis 80.20 , Litauen 40.83—41 .35.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht ,

Die Kars « verstehen sich in Prozent.
DealneheMtaiiliiniipiere.

>13 10. ; 14. 10./.wanqreanlelhe — —
»"/„ Baden . . .
ilo . v . IflOS,09 14
do. v . 1915 . . .
UI» "In »bcest . .
3 >/, °/» v . lim 04
i ' ln Rons. v . 1890
i"/, Reihe . .
3l/sO(„ ahjteat .
3l „o llenfier

I 18. JO. 14. 10
3"/r. Messen < —
}»/.> WUrMcmh. | 0 280

v. 1SR1-SS 0 280
s '/svon innn
t°/n Sflchalsche |

SfaafnanVItii 1 —
t" Rtchs.Rente 1 —

Bnnli «">
Pttlz .Hyp .Ffdb . 5 35 5 40
Rhein . .. . 5 /0 5 65

Berliner Stank » und Terminhurse .
vom 14 Oktober

i"
Anfang

; 14 10
„ rOrUenB . il ; 6 37dto. Zollohl . / 50

3612
& g
12b 50
V4 7525

♦l/s 1914 ITnsranv 9 60
4% uns. Goldr . 10 40
40/n u . Kronenr J . -
Mazedonier . . j -
fchantunsbahn , 150
Raltimorp . . - -
("anada . . . 36 -40
R .-Amer . Pak .* , 59 -
Nordd . Lloyd *
Berl . FTandels * 126 50
Commerzb .A . * 94
Darmsr . Hanl«* 10^ -25
Deutsche RanU *,104
Dislronto Oes * 101. 75 102 25
Oresdn . Banhi11100-50 100 50
Mltteld Credü # : 90
OeRt .Kredirakt 7 25 7
Wiener Bankv 5 12 5
Bochum . GuU . * . 70 7^
Bnderus . 4 ?> 25 45 2!
Otfjch . Luxem * 69 37 72
Gelaenklrvhei * 76 79 25
Harponer * . . 104 105 87
Klfickner wt-rhe! 66 37 69 —
fiaurahattc . 35 34 75
Mannesmann 63 25 65 25
Ohofh ^dnr ' ♦

Die mit * bezeichnetenkurso Der Medio.

An lang
U 10

ÜDerschi . Ifta * — . -
Phönix # . J 72 50
Rheinstahi * . . 5650

iRiebeck Montan ; - .
Salzdetfurth J —
Wosterejreln . 18 40

!ßadisclieAnilin 122 -
jChcm . Grieah -
(Dynamit Nobel
IHöchst . Farhw
fthenani «*» . . .
A.-R.-G . » . .

jKl . Lieferungen
;Licht n . Krati*
Telfen -Guille

iLahmeye!
| .Schuckeri * . .
|Siem . ii. Halsk ( * j
Daimler .

(Karlsruher
iKrauß . . .
Deutsch ,uisenh

76 - »
11LS7 :
96 50
78 25
79 - ;
63 25

33 75
34 62

Hirsch -KunterKhoinmetall
gellst . Waldhuf

.Ph .Wolzmann
j.iunphans . . .\>u-Ouinea . .lOfavi

37— 26 25
24 75 25'

26 62 27 -
Kurse sind Termin »

FranKf urter Kursbericht
I.H » Knroe »erstehen sieb In Proieni

Deutsche Htnnt *n«plrrc.
13 10 14. 10.

0 .?256% Relehs -Anl.n , do.noilarach.-Anw.
3% Pr. Consols
3»,1B»deaanlv.1901
»l"i% . ».1375-B1

0 .460

0 280
0.200
0500

>6 25 !

0 265 I
0 280 j
0 -500

'
4% Ei7r. t !. »»liib:
3'/j4/o Barr. WI».Anl.Wirr . E.I .In.'r.hi
«•/• W. E.I Priir . .

do.
3% do. konv . — . — — . —Fremd*' O erie .
t% Mu.iaJH.Slik. •-
«% I ii . Uor .ltilil 40. - 39 75

13. 10. 14. 10.
8% Mii. lon.tain —

Kii .'iriijil. —
5% Mexikaner

Tamaulfpaa . — —
4% Türk . v . 1913 7 30
4«X An *t. 8. 1 7 .62
5*jTehnanttpee - . -

Transpartwerle .
Hapag . . . m 59 50 5
Nordd. Lloyd 40 64 25 6
Baltim .u.OhIoE 49 - 4

Banken .
Bad. Bank . 100 Z8 . - 2
Dirast. i . Nat.B. 100 104 75 10
Utach. Bank 100 104 50 10

r.50
' 50

175

13. 10. 14. W.
DI«eonfo -(4. 160 101 B7
n«»d . Bank «0 110 25
Metallhank 160
Mitt . Credit * . 20
Oest .Oreditanst .
Rh . Credith . 40
Sod .Dlnk 100
Wiener Bankv .
Wttrtt . Xotenb .

76 -
91 -

7 .30
83 -
?05
60 25

100 25
76 50
9

7 10
82 75
89 -

■et -

lud aar tri»werte .
Bochum .OnBTOO
RuderuaKis . 300
Ctirt-liiiai . Bq. 700
Gelaenk Bg. 700

667544

Hari 'cn .Bg. 100" 102-21
Kimun .nhnD .60O
Maust . Bgh . 90
Phflnl* Bgb . äOi
Tellus Bergb .20
Laurahlltte . 100 38 25

Brau . Wolle 130
l3_ WJ.

Adt Gebr .
Adler &Onp. 250
Aach . Zellst . 400
Bad . Weinh . 1«Bad. Anilin 200
üid.Bitli.f. Diirl200
Rad. Uhrenf. Firt 4flo
Bay.Spiegelg .60
Ctaimt.Hiljiik .3ao
Ch . Albertw .300
,, Griesheims «»)

WiiliiiirMii !l20
Daimler Mot, «0
DI. CaldASilbsch140
Dich.Varl«-samt,aoo
DltUrluHSWUir.ilOlila . Kaiserei . 40
Elberf . Färb .300

14. 10.

g «
119 75
118-

13 10
El .UohtB.KrM 9 °>50
FX Bd .Wolle 100 30 "
Emag Krankf. « 0 21
ChrhIStha.ln.lOOO —
EUlln . Mseh 100 '
Ettlg. Spinnerei 60 —
r«tn > Sthlilihit w
Gebr . Fahr 100
Ftlnmich. litt« 130
FH. WM .IWKI.100
Fachs Wagg . K
Ganz Lndwlg 2 0 038
Gritzn .Msrh .300 87 . —
Grün & Bilf. 180 93 .50
Haid & Neu 300
Hanfw .Kttsfl 200 62 .—
Heddernh .Kupf . —
Hoeh-u .Tiefb AI — . -
Höch Färb . 120. -
Holamann . .SO 52 75
Holzvcr .-Ind .so 51,25

Inag Erlang. 30
lungh .Gebr . 140
liaaü. li'iin! 130
Karlsr . Mseh. #0
SilinSibinil. S B. W
Knorr . . . .SO
Kons Braun 16
ÜraufiLokom .SO
Lamever . 160
techwerke Söo
Led . SpicharzöO
Unoli 'uniw . 13»
LBd . Wakm.500
Mamk Hösk.140
Mcenus Stam . 30
uot. OberuB.360
Nack. Fahra.100
I'etar« Union 30
Pfilt. IIJhm.RayseröO
Porz . Wessel 100

13. 10.
Reiniger , G . 30 51 . —
Maalak.Mannli. 100
Rhena . Aach . 60 — . —
Rodherc . . . 18 . -
Rflckforthw . 10 Q 340
Rutgerswer . 180 63 -75
iehlink& C.loon
Uknal!. Fraakant. 100
irttimn. Liillat. "0
Seht . Berneis 40
Schuhf . HerzÄO
Slehei fc Co . 40
-iimtaiEltk Bilt.100
Sln ^ lco lltTri 40
SOdd . Metall ISO '
rrlkatweh. Huighiln
tlhrinf. Firtwänjl 40
Plnaol.N'Orn 300
MlttHthciOtiJS .'i

14. 10.
58150
18

~
0 2 ' 0
64.25

60. -
68 .
25 -
412

- I :75

51 i ValtahmSeilu.Kib.5i

42 . -

125

24 25
4 .10

42
' -5610

8 -

13 10
WayB4Freyt .40 65 75
ZHI.Wldh .StlOO 00 _
Zualit . Wagh . 40 §612

„ Frankth 40 56 50»eilbr. 56 25
„ Offstein 40 54
„ 6tnttgart40 5) 15

variabel
Benz Motor . SO 39 -
Dach . Petroi .160 65 . -
Grofik. Wartt.30 62 -

Maeli »Verlan leihe »

14. 10.'
64 .75

AO/0 Bad. Kohle
6°'o Heu Braiak.
ifl 0Ptinlfliia .All.^ o Priuü. Roügin .
50Mltb.BtiiiBk.lii.il

8 45 8 50

10.
>Ä

125

Berliner Kursbericht
Die Kurse »erstehen aich in ProienL Neben dorn

betr . Papier iat der niedrigste Ooldmarlcnennwerl
angegeben auweit die Umstellung achon arf » lsl iat

13. 10. 14. 10.Dentaehe Mtaatspapiere
13 10. 14. 10.

Soldanleihe .
Doll .- ScUatzan .
4", Schatz . IV .V
4°/0 Sehatz VHX

dD .Kelchsan
1siv. :

hBtägeblotrlmlenanlelhe
. »/« P . Schal, an
tPr

. Conaol«
>k .

«■/o Bad .Bchatz .
Ptandbriefe

I

rj. Hypothek .
1-4 , 7-8u^Abg.

Serie A, 34
Serie 2» .
Serie 3« .

. . Komm . S .l-Z
visch . Hyp>ith.

S . 1. 4- 24 . .frankf . Hypbk .
8 . 14 7 . . .trankt. Ptandb
B. 43, 44. 4W>3

Sothae.r Grund-
kred . Abt . «-30

do. Abt . 21 .
do. Abt . 22 .
do. Abt . 33 .do. Abt . 23a .
do . Kom'

. Em . 1
Hambg . Hypbk .

8 . 141—«90 .
Ueaklenb . Hyp.

u. Wbk . S . W
Mrfnlnj. H^fpb-
do. Prainiennf .
do. Em. 18 . .
do . Em. 19 . .
Nordd .Grnndkr.

8 . »- 1# . . .
do . S . SO . . .
freutt. Bodeakr .

8 . 3- 39 . . . .
Preuß .Centralb .

Ii u. g. t. 87

5-60 590

470 4 -62

7-30 7.30
9 .68 5 675
1 .31 131

b — 6 .025
3 .89 389
449 4 -50

480 4 .80

453
552

4 .41
542

Preaß . Komm.
PreuO . Hypbk .

1904- 06 . . .
Preuü . Pfandbr -

8 . 17- 38 . .
do . 8 . 34 . . .
de . Komm . Em.

1- 13 . . .,Bh .Westt. Bod.*
kredblt . 8.1-18

do . 8 . 14 . . .
do. Komm . 8. 1
do. Komm S . 3
Ostp .Goldpl .4°/o

185
545

_4 -40

1 .85
476

180
540
447

181
4 .74

Wertbeatttnd. Anleihen
«»/» Bad. Kohle
ön/^Oro8kraftw.«aiuihstrn . .
6°,» Pr. Kall .
50/« kr. Hots**

AnslHndlscbe Werte
4*/j Oest . 8ch . 14 7 71
4 . Gold-B . . . . 11 30 11 "
4 . Kion.-K. , . 0 65 0.
4 . TUrk. adm . .
4 . Ba#rd . S . I .
4 . Bagd . 8 . n .
4 . Türk . unll. .
4 . Zoll 1911 . .
— Loa« . . . .
4 . Ung . Gold-E.
4 . Kron .-R . . .
5 . Mex . Anl. .t .t'/. do . Hwgsanl ,
WoTeh . NTRali
I^ Anatäi . S^
4'A „ 8 . II
4>,i - 8 .III

Blsenbalin . A. ktlen
Lombarden . . 10 -30 — -
Baltimore . . . 48.12 49 .25
Sehantung . . 1 70 1 50
Hochbahn . 50O 7« . c>9 SO
Süd . Elsenb S00 gl 05 gl . -

6 .62 735
6-40

52 25
10 .30
l . -

lllä

40 50 OC4rs.̂
-1

6
;|

7 .35
6 .35
6 .1C

Schlliahrts - Werte
14. 10

D. Auatral .
Hapag . . ,
Hamb - Süd
Hansa . . ,Kosmos . ,
Nord-Uqvd
Verein .

30n300800ÖO30040
>e 30

13 10

f ---
Iii50

'9 63 —

II 2-512
Bank -Aktien

liun . B. Ver. 30 1—
Berl .Han .G . 300 12"

. -
Commerzbk . «0
Uarmat . Bk .100
v. Asiat. Bk. .
DeutscheBk 100
D.llebera B IOOO
Dlsc.-Kom . 15fi 11
EresdnerBk. 80 II

eIpz.Cred .A .20
Mltt Creditb . 30
Oest . Credit . .
Ostbauk . . 30
Relchsbink 500
Rh . Credltbk . 40
Wiener Bankr.

ISO

8
5 28

Industrie -Aktien
SAach. Uder «

Aach . Spinn . .
Aceumnlat . 800 1
Adler SOpp . 260
Adlerh . Glas 300
Adlw Kleyer40 ■
A.-G . f. Anil . 100 Jj
A -Ö. f.Verk .600 1(

Ij
«IS

>25 32 6̂Q
£ l2 35 ] %
J .5U 120 50

AIlg.Elek .G 100 ,
Alaen Zern . 800 }*
Ammendf. P . 60
Angl.von G .100
Anna . Stein 800\nnenerGBB150
Asch. ZeUst . 400\ ugs .Krb .M.300 90 50
Bad . Anilin 240 122 -
BalckeMaseh .30 ! 50
Barop . Walzw . 9 50
Basalt A.-G. 30 74- -
Bay.Splegelg .flO 4i ~
Berg Evekin .400
Berger Ttefb . Ml 110 —
Rergm .E .W. 300 74 . —

• Anh . M.R1 100 —

!.7S

! 50
>
'50

109- -7325
Bl . Hotelges 800
Bt . Karl .In 1000
Bl . Maschin . 100BerzellusBwlOO
Biels . m .Wb 300
Bing . . . . 60
Boehum .GBl700

13. 10 14 . 10
BflhlsrStahltoo2
Braan . Brik . 600 '
Brsch .Kohl« 160 1
Brem . Besig. 340
Brem . Unol. 360 1
„ Valkan 100U
„ Wollkä . toou . . . .

Badems . . 200 47 -
Busch Waflrg . 80 3/ 50
Capito & K1. 200 17 50w ■ . 200 120Chem -üriesHeyden. 40

k. Atl Te
. , Lux .Bs« . 7f
Dsch .Eblsig. t

Weiler . 30</ 11/ . -
.. In . Gels . 1000 63 5
.. WerkAlb .300 76 -

Cone. Chem. 400 53 -
Daimler . . »0
beim . Linol . l»ü iLDtsch . Atl Tel70080
.. Erda ) . .

"
400 ?§. -T

„ Gutstahl 80 126 50
„ Kallw . . 300 t - ~
„ Schachtbau
„ Sölegelgl .100
„ Steinzeugiso
„ Ton u St. 60

Dtsch .Wollw .fio
„ Elsenhdlg .80

Oonnersm . 600
Dresd Gard . 50
Düren . Met. IOO11
Dllrkopp . 150
Dttss Eisenb .lOU
Dttss. Masch . 80
OyakarliAWidm.40
Dyn. Nobel 130
EintracbtBrdb. — '
Elsen . Velb. ISO 33 50
Elsen . Matth . 30 — —
Elsen . Kraft 260 46 50
Elsen Meyer 30 10 -
Elberf.Farb. 300 120 —
Elek . Lleler. 300 79 —
„ Mehtu.Kr . tlO 94 -

EI . Bd .Woll 100 31 50
Email Ullrich 60 - . —
Enzinger W. 100 71 25
Ernemann . 60 52 50
F.echw . Bg. 800 101 50
Ess . Steink. 700 75. -
f"aberBlelst.l40 72 -—Fafnir . . . 80 in .
FelnJnt 8p . 100 §450
Feldm . Pap . «07/ . - 7g ZZ
Felt . ftGaiU . 800 1^ 40 110 50

>90

Frank onla . 100
Friedrlchsh . 80080 75

13. 10.
3 :i?

11

-

11450
121

' -
12 75
m

Frister . . . .
Fachs Wagg . 30
4Jaggen .Els .100
iian* ,LuUwig2n
Qeb .&KOnig 400
Gelsen . Bgw .700
Gelsen GuS.400
Genschow . 400
Germ - Zern . 140
Ges. f.el .Ünt .looGildenieister700
Ulasm .geh . 1000
Gloekenst . 140
Goedh .Gebr.160
Goldseh .Ess .30o
Görlitz Wagg 30
'loere C . P . 100
GothaerWag . 60 >
Greppin . W . 100
Grevenbr . . 100
Grltzner . . aoo
Grttn 4 Bi'f. 180
Haeketh. Dr .40
Halle Maseh . .
Hammer . 80 .200
San. Masch . ISO
Hannov . Wagg
Hansa f.loyaäb
HarkortBgw .20
Hark . Brück . 60
Harpen Bg . 1000
Hart . Masch , so
Heckm . vai .800
Hedwigsh . 350
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupf .150
Hirschb .Led 600
Höchst . Far. 300
Hoeaeh . , 800
Hoffm.StärkeöO
Hohenlohe . .
Holzmann . 80
HorehMotor 180
Hotelb .St.A .701)
Kowaldw . . 900
Humboldt M. 20 i? gX
Hutsch . Por« . 80 44 50
Httttw .Nledsch . O-Jv
Hydrometer 80 — -—
.Fl6e Bergb . 300 90 25
leserichAsph .40 76 .50
Jadet Eis .Big 00 57 -80
lungh .Gebr . 140 56 —
Kahla Pore - 100 „ .
Kahlbaum . 800 90 .2a
KaliAschers .14" 11
KaIkei 'Msch.500
Karlsr. Mach. 60 T_
Kattovitz . Rgb 11 -40

73 -

125

2b -50
6 .2ö

10 7J
5325
8*50

30.37
11 -

18
tsr
?!5-—

or
. 30
) —sfitJ8

Iii}. -

lh\ 107tj üb

KlöoknerW .BOO fc6 -75
Knorr . . . öo 47. -
Köhl . Starke W) 75 -
Kolb&Schül .lOO 105 -
IColl.&JourdUOU
Köln'Neue^sen
Köln-Rottw . l4<'
Kosth . Cell.
Krau88 & Gie 50
Kronpr .Met. 150
Küppersb . . 50
Kynn . Hütte 3o
f &̂hmeyer . 150
i,a.ar»hütte . 50

fJnden .8tahl500
Mndeträm • 200
fÄngner W . 140
Linke Hoffm.120
Löwe Werk . 800 '
Lorenz Tel . 60
Lo.tb - Prt . Ce . 40
LQdensch. M. 60
.tlaßdebg .Mtlhl
ÄaSrns . . 50
Vläunedfe . 300
Manneam. . 600
Mans .Braunk .50
Vfarienh b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOO
Vlasch .Kappel .
Maximilians .12<>.Mch -Wb Lin . 40 !
M.Web . Zltt. 100
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr. F . 30 " -/o
»lag . . . . 30 75 -
Mix fcGenoetlOO 66 —
Motor-DeutzlBO — •—
Mot. Mannh . 100 — —
Malh .Bergw .700 84 -
Veck .Fahrz .100 55 . —\ ept . Schiffsw . —
Viederl .Kohl .30 88. —
Nitritfabrik .80 30 .—
Votdd . Gamml . 015
Vordd. Stgt. SOO - —
„ WollklmmSOO 97 60\ ttrnb . Berk 80 58 . —
Oberech .Ebf . (10 44 —
,, Eisen Caro 120 38 -25
., Kokswerk .400 56 25
Oeking-St. . 500 —-
Opp. Porti . Z . 50 — . ~
Orensteln . 200 59 40
Panzer A.-G . . 6 50
Fhfln.Bergb . 600 72 -
Phflnlx Brannk 30 -75

' 50

3 3u
22 50

II

23 -25
Ö :

°-°

Plntöch . . 500
Plttl .Werkz . 12d -' reiiüengr . 400
Ratbg .Wag .100
ttavensb .Sp . 200
äelcheltMet.100
tteiUerstieg 10(i (iteisholz Papiei ■
« elü &MartinlOO .^ «In.KraftlOOO •
Rh . Braunli . 300 ■
ChamottelOOO

.. Elektr. . 100
Rh . Naes. Bgw .
„ ßplegelgl . 800 -
„ Srahiw . 300

ah .W .Klkw .300
ithenan . CUm .60
ilheydt elekt. 50
ttieciel chcm . 40
ftock .&Sch .lOOOta,oddergnibe40 <! 4
Rombach H . 3(K»
Rosent .Porz .80<»
ftütgersw . . 100
Sachsenwerk20
Säo.ha . Thürlnc.
Porti Zern. lo<>

Saline Sal» . 200
Salzdetfurth 160 ;
Sangerh . M. 60
.Sarotti . . . 20 ;
Schäfer Blech 60
Scheideraan .200
Schering ch 250
Schieß Mich .eoo
Schi . Bg Zk . 100
„ Textilw. 100

Schneid . Lp* .80
Schöller Eitorf
Schriftg.Off . 160
Schub &Salz IOC)
.Schlickert . 700
Schuhf . Herz 60
9chwel .EU.1000
Seebeck . . 200
3teg .8ol . GuB 40
Siemens e .B .100
Siemens (Mas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 10«)
Spin .Renner 300
Stadtb.Hntt.100
Stahl & Nölke
StaßfurtCh. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
StinnesRieb .400
Stöhr Kammg . J
StoewerNäb .200
Stoib . Zink 100Stral.8pielk .600 j

K -
59 50

123 50
o7.7o
37. -
53 50
59 -50tho —
J3 .75
6460

lüf 75
2S50

121 -
28. -

12 - -

>4- 10. .
55 . -

8 .10Tafelglas . 80
Pecklenbg . Wff
relefonP.erlin60
ierraA .-G . . 80
reaton . Mls . 700
Thome, Fr . 400
i'hnr. Salinen 90
Pransradio ISO
i ttllf. Flöba 300
UnlonChem .St. 1160 11 —
Inionw . Masoh. —
FarslnerPap.80 56 — 57.—
V.Bl .Fk .Gum 40 f ' "
V.Dsch .NiekSOO . W>
V.Glau« .Elb .300 3Ö3 50 305 - !
V'er. Jute . 100
V. Mt . Haller220
V.Bern .Wess .40
V. l' ltiarn .nr 3IJ0
. er.StahlZypen 12Q — 12
Viktoria -wk 50 4
Vogel Draht 40
VogtMsch .8t .45

.. TUllfab. 140 - .-
Vor .Blel .Sp . 180 —
W'and .-Wk . 100 98 -
Warst.Grabe60 158.—
Weg.SiHubn.100 b5 -
Werns . Kam . 50
Weser Wft. 120
Westeregeln 150
WestfaliaF .is .50
Wtl . Dr . Hamm
Wfl. Eis I« . 350
Westf . Kupf .low
Wiek. Zern . 500
Wiesl . Ton 300 TTWilhelmsh B .40 31 25 30
Witten .OaB . 20tl 5? — 59
WlttkopTfb .140 bb - 62
WolfMugd.B.80 -
-leitr . Mseh. 100 103 .- 102 — S^elistoff.Ver . 50 52 50 50 50
Zellst .Wald .100
^ immermsw . 40
Zwickau Ma . 30

8h
1 -70 ? 70

Kolonial- Werte
D.Ostatr.Ges. , 4 62
Veu -Guinea . . 150 - 1
Otavi-Minen . . 26 62

4 62

Nichtamtl. Xotierunseit
Salitrera . . . 220 - 22Q
Sloman . . . . 4 -75 4 -75

tttl
- <

Südsee Phosph. — . — — '
Pomona . . . —
Osch .Petroi . 160 68 -75 66 75
Kaoko 1 - — 1 .-

1bUffeln"
heißt : alte und neue Bretterbaden u. Trep¬
pen fowle abgenutjte gestrichene Böden mit
Ef9 )B/Z//c/ '- ÄeZzc /

der naßwtsdibaren Glanzwachsbeize
pflegen . Die . Büffel-Beize * , gelb , rot , braun er«
zeugt wunderschöne Farben , einen wunder «
vollen , parkettartigen Hochglanz u. ist naß
wischbar , ohne daß Farbe u. Qlanz leiden .
Sie riecltt nicht, fdimutjt nicht u . läßt fleh
mühelos auftragen . Ausgiebig u . fparfam!

die einzig zeitgemäße , natürliche und dabei
billige Pflege aller Bretterbödeo und Treppen.

flm
nädjften Cotjntage
vergeßt nicht , für öle Zeppelin »
eckener-Spenüe zu sammeln ! Zührt
öen Setrag an üie nächsteNelchsbant »
stelle , an eine San ? oder Sparkasse
ab, oder zahlt ihn auföas Postscheck»
konto Stuttgart Nummer 5845 ein.

Zeppelin - Eckener - Spenüe
öerlin WS »

Schwäbischer Herkur
Stuttgart

die Zeitung der führenden Wirt -
schaftskreise und kaufkräftigsten
Verbraucherschlch 'en in gans Würt¬
temberg und SüdwesideuUchland ,
erfoSgreich für alle Anzeigen !

Das hiesige Wasser hat einen ungewöhn¬
lich hohen Kalkgehalt , ist also, wie die
Hausfrau sagt, „ hart "

. Die Folge ist man¬
gelndes Schäumen der Waschlauge , er¬
höhter Seifenverbrauch und oft sogar
Fleckbildung in der Wäsche (Kalkflecke);
Enthärten Sie das Wasser durch einen

Zusatz von

Henko
Henkel s Wasch * und Bleich -Soda

Henko bindet den Kalkgehalt , das Wasser
wird weich wie Regenwasser , Sie sparen
am Waschmittel und haben immer eine

tadellose Wäsche !
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Ein Gesetz dem die Rechtswirksam -
keit abgesprochen ist.

Vom Badischen Bund Deutscher Jäger erhal -
'in wir eine Zuschrift , der wir folaendes ent -
Rehmen :

Der Leser wird sich verwundert fragen : gibt
'« denn so etwas auch ? Leider ja ! Im De -
iember 1024 brachte die badische Regiernna auf
«» träge der Abgg . Fischer -Meißenbeim . Hertle
ind Schrank den Entwurf eines Gesetzes ein ,
das den G e m e i n de n uud anderen Verpäch¬
tern von Jagden , die mit den Ergebnissen des
^ ichsgesetzlichen Verfahrens vor den Pacht -
'Migungsämtern nicht zufrieden waren , zur
Erzwingung höherer Pachtschilltnge das Druck -

Littel einer im Bertrag nicht vorgesehenen
Kündigung gab . Der Regierungsentwurf
«alte unter Umstanden einen billigen Ausgleich
wischen den Interessen der Verpächter und
« ächter herbeiführen können . Der Badische
Landtag beschloß aber in seiner 4 . Sitzung vom
18. Dezember 1924 über den Regierungsentwurf
^ »auszugehen und entschied sich mit allen gegen
l Stimmen bei 8 Enthaltungen für folgendes

»—
3 —
2—

8 50

, 10.
'
■10

Ä
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75

50
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„JaAdpachtvcrträge , die vor dem Z. März 1924

abgeschlossen sind und fiel denen der Pachtzins
durch den ursprünglichen Vertrag oder durch nach -

walige Vereinbarung nicht in einem festbestimm -

tcn Betrag nach Goldmark , Rentenmark , Reichs -

mark ober nach Auslandswährung sestgesetzt ist,
können aus 31 . Januar 1025 von beiden Seiten
gekündigt werden , falls eine Vereinbarung tibcr
den Pachtzins nach ISoldmark oder Reichsmark
für das lausende Pachtiahr und die künftigen
Jahre der Pachtdauer bis zum Kündigungstagc
nicht erfolgt . Die Kündigung hat bis einschließ -

lich * . Januar 1025 zu erfolgen ."

Der Badische Bund Deutscher Jäger hatte den

Landtag darauf aufmerksam gemacht , daß ein
wlches Gesetz den höchsten gültigen Rechtsgrnno -

fätzen und auch der ReichSverfassnng widerspre -
che» müsse . Trotzdem wnrde daS Gesetz ange -

kommen . Rühmend sei aber doch hervorgehoben ,
i>ah einzelne Abgeordnete sFischer - Freiburg und

Hitgle ) den Mut fanden , zu bekennen , daß Recht
Recht bleiben und bestehende Verträge gehalten
werden müssen . .

Wie nicht anders zu erwarten war , brachte
schon der Entwurf dieses Gesetzes den Verpach -

km und Pächtern so viele Unklarheiten , oav
cine Menge von Abmachungen getroffen wur -

den, die unhaltbar sind und mit denen sich die

Berichte wohl noch lange zu befassen habe » wer -

den . In anderen Fällen entstand bei der Kürze
der Künöigungszeit ein solch furchtbares Wild -
morden , daß es langer Hege und Pflege bedarf ,
um den bereits gehobenen Vildstanh wieder zu
erreichen .

Der Badische Bund Deutscher Jäger leitete
aber sofort eine Bewegung ein , welche einige
badische Jäger veranlage . gewisse Hülle im
Feststellungsverfahren prüfen zu lassen . ES
wurde mit wechselndem Erfolg gestritten . Wäh -
rend das Landgericht Karlsruhe sich auf den
Boden stellte , daß daS Gesetz nicht zu beaustan -
den sei. entschied das Landgericht Waldshut und
in einem anderen Falle , in der Berufungs -
instanz , das Obe r l a nd esgericht Ka r lS -
ruhe in dem Sinne , bah daS Gesetz der
Rechtswirksamkeit entbehre , weil es
eine nicht mit den Garantien nach Artikel lüg
der Reichsverfassung versehene Enteignung aus -

spreche .
Nun stellte der Abg . Fischer -Meihenheim und

Gen . an die Regierung folgende Anfrage :

„Ist der Regierung bekannt , dah das Ober -
landesgericht in Karlsruhe das Gesetz vom 18.
Dezember 1924 über Jagdpachtverträae für un -
gültig erklärt hat ? Wenn ia , was aedenkl die
Regierung zu tun , um dem vom Landtag be-
schlössen- » Gesetz Geltung zu verschalen ? "

Sie wurde am 7. August im Landtag behau -
delt . In der Begründung erklärte der Abg .
Fischer - Meihenheim u . a . : es wäre eine Bla -

mage , wenn wir «der Landtag ! » uns das ge -
fallin liehen , dah dieses Gesetz für ungültig
erklärt wird .

In der Antwort der Regierung heiht es :

„Wie in der Anfrage der Abg . Fischer -Meihen -
heim » nd Aen . vom 16. Jnni 1925 zutreffend mit¬
geteilt wird , hat das Oberlandesgericht Karlsruhe
in einem Urteil vom 2V. Mai 1925 ausgesprochen ,
daß das Gesetz vom 18 . Dezember 1924 über Jagd ^
Pachtverträge r e ch t s u n w t r k s a m sei , weil
es gegen Artikel 158 Absatz 2 der Reichsversassung
verstoße , indem eS eine Enteignung ausspreche ,
ohne eine angemessene Entschädigung zu gewäh -
ren . Durch das Jagdpachtgesetz werde eine Ent -
cignung eines Î orderungsrcchts , nämlich deS
JagdrechtS des Pächters , vorgenommen , ohne daß
dem enteigneten Pächter eine angemessene Ent -

' schädignng zugebilligt werde iAbft . ,> ische?dMei -
ücuheim : Keiui sie zwei Jahre mit einem Hasen -
b « lg bezahlt yaben , so ist d « S Entschädigung ge-
ling !) Die Regierung beabsichtigt nicht ein Ber -
fahren nach Art . IS Absatz 2 der Reichsversaffuiig
einzuleiten . Nachdem das OberlandeSgericht die
sonstigen gegen das Jagdpachtgesetz vorgebrachten
Einwendungen al ? nicht stichhaltig abgelehnt bat ,
die Rechtsunwirksamkeit des Gesetzes vielmehr

ans die Erstreckung des Begriffs der Enteignung
aus Forderungsrecht gründet , könnte dem Reichs -
gericht auch nur diese ftrage nochmals zur Prü -
Inng vorgelegt werden . ES ist aber nicht anzu -
nehmen , daß daS Reichsgericht die von ihm vor
kurzem eingenommene Stellnngnahme wieder än¬
dert : ein Verfahren nach Artikel IS Absatz 2 der
ReichSverfaffung muß demnach als aussichtslos
bezeichnet werden ."

Der tiefere Grund der Entrüstung , welche
dieses „Wildmordgesetz " hervorgerufen hat . er -
gibt sich aus einem neuerdings erstatteten Gut -
achten des Professors der Reckte au der Uni -
verfität Basel . Dr . Franz Benerle sveröf -
fentlicht in „Der Bürgermeister " . Nr . 17. vom
5 Sept . 1925) , in welchem dieser international
anerkannte RechtSlehrer zum Ausdruck bringt ,
dah jenes Gesetz in erster Linie aus dem
Grunde r e ch t s u n w i r k s a m lein muh . weil
es den Hauptarundfatz des Privatreckts verletzt ,
dah Verträge gehalten werden müssen Die

Heiligkeit der Verträge ist e .n Angelpunkt jeg -

lichen RechtSsystems . Es ist bezeichnend , daß

gerade von einem im Ausland wirkenden

Rechtsgelehrteu deutscher Abkunft unter Hin -

weis «uf die Gesetzgebung und die Mihbraiuhe
der Nachkriegszeit die Forderung nach der Er -

Haltung des Grundpfeilers unseres Privat -

rechts , die Haltung der Vertrage , in Deutsch -

land in so eindringlicher Weise betont wird .

SaöisckeVolitie
Eine Erklärung des bisherigen Landtags -

abgeordneten Mager .

Der bisherige deulfchnationale Abr « i»rdn «te
Lothar Mager , der sich in den letzten Tagen vor
dem Karlsruher Schwurgericht wegen Beleibt -

guna verantworten sollte , gibt in öer „Vadischen
Zeitung " eine Erklärung ab . in der es heiht :
Er sehe ein , dah seine Ausführungen am 3. und
4 . April dieses Jahres in der „Badischen Zei -

tuug " den Vorwurf liefen die Auklagebehörde
uud deren vorgesetzte Dienststellen enthalten , als
fei in dem sogenannte » Oagenschieh -Prozeh bei
der Entscheidung der ^ rage . wer anzuklagen fei .
von unsachliche » , parteipolitischen Erwägungen
ausgegangen worden , als habe man aus parier
politischer Tendenz heran ? die „wirtlich Schul -

diccn " mit der Anklage verschont , „politische
Gegner verdächtig gemacht " und in den Anklage -

zustand versetzt , um sich „eine gröhere Sicher -
heit gegen dgs Auskommen der Wahrheit im
Hagenschieh - Skandal zu verschaffen ". Zum

Schlüsse der Erklärung heiht es : Ich habe mich
überzeugt , dah diese Vorwürfe jeder tatwch -

lichen Grundlage entbehren und nehme fic
daher hiermit in aller Form zurück , unter Uekxr »

nähme der Kosten des Verfahrens .

Propagandawagen bei den Landtagswahlen .

Amtlich wirb bekannt gegeben :
Bei den letzten Wahlen ist es bei der Ber «

wendung von sog . Propagandawaaen verschie «
dentlich zu schweren Unzuträalickkeiteu gekom »
meu . Um derartige « bedauerlicken Vorkomm -
nissen bei den bevorstehenden LandtaaSwahle «
vorzubeugen , hat das Ministerium des Inner »
den zuständigen Stellen nahegelegt , den Besuch
durch auswärtige Propagandawaaen in den -
jenigen Gemeinden zu verhindern , bei dene «
dies notwendig erscheint . Weitere Einschrän »
kungen anS verkehröpolizeilichen Gründen blei -
bc» dabei , unbenommen . Allgemein ist durch dt«
Polizeibehörden zu verhindern , dah Propa -
gandawagen , Waffen , gefährliche Werkzeuge
und solche Gegenstände , die als Waffe benutzt
werden können , mit sich führen .

Lustverkehr.
Bulgarischer Gegenbesuch bei den Junkers «

Werken .
Der Chef des bulgarischen FIugn >esevs .Herr

P . D . Popkristeff , der sich mit seinein De »
partcmentschef Brandeff auf einer m« hr -
monatlichen Informationsreise durch Europa be-
findet , besichtigt « am Mittwoch die I n n k e r S -
Flugzeug - und M o t o r e n - W c r k e in
Dessau , nachdem am Tage vorher Besprechungen
Im Berliner Büro der JuukerS - Luftoerkehr -
A .- G . und eine Besichtigung der Anlagen der -

selben im Flughasen Tciupelhof stattgefunden
hatten . Herr Popkristcss lieh sich in Dessau be-
sonders die leichte » in Deutschland zum Nacht -
flug verwandten P o st 's l u g z e u g c der Inn «
ters - Werke im Fluge vorführen , da ihm die
JunkerS -Vcrkehröflngzeuge durch dereu mehr -
fache Flüge nach Bulgarien und besonders durch
den kürzlich erfolgte » feierlichen Empfang eines
auf dem Weg nach Konstantlnopel in der bulga -
rischen Hauptstadt Sofia landenden Grohflirg »
zeugcS gut bekannt sind .

50

90

Ael 'MöSlöUM
Zirka 80— 100 gm . z» mieten gesucht für ruhigen ,

Ruberen Betrieb ohne Lauskundschait evtl . mi :

Einfahrt , Angebote mit Preis unter Nr . 6954 ins

5a »blatibiiro erbeten .

?ain' rrä
'
umc zu

" vermie¬
ten auf 1. Nov . ; ii &=
npöt .

"
au

"
« fragen

"
im

Laqblattbiiro .

EWSZÄ
„ ftunfle Dame mit Iii -
V ruber (Waisen ) sucht

1. Nov . 1 leeres ,
heizbares Zimmer .

Angebote unt . Nr . 6952
>ns Tagblattbiiro erbet .

Suchefür fofort oder spater

leer zn mieten . An¬
gebote unter 'Nr ( 960

ins Tagblattbiiro .

62

75

75

Tuche f . meinen Sohn

mwms Zimmer.
pomöal . Sochschulnähe .
'n . Karlsrube .
. " ais . Baninfvettor ,
Heidelberg . Zährinaer -

strafte 18» .

EHSSIED
ftiir sofort wird ein

iünqereö . fleidigesmädcfien
»«Incht.

wran H . Nothweiler .
. Kronenstrahe 43 .

,
?S Riiwe»

' urtit Itcitc für fof . od .
j . Nov . Anaeb . u . iHt .
W7 ins Taablattb . erb .

ungen
. Perl . Sdineiderin
' '!t in it . aus, , d . Sause
!!>mmt no » Ännden an .
Zuresse zu erfragen im
^ Lgblattbiiro .

„ Damenite
* «Ue jeder Art iv . bill .
!!. Modern umgearbeitet :
Tarlftr . SO. II . Gertrud
L °ets .

StHufein SS „
"S

im Weiiinähen uud
»blicken .

Anaeb . unt . Nr .
ins Taablattbü rn er bet .

Süßletin
nimmt Herrenwäsche *-
Äüael » . evtl . anck »um
Waickcu an . Winter -
ftrai >e 40 . L. Zto a . r ."

llmbtlMit . Poliere » .
Nevar . v . Möbel » . Pia -
uos . Noliadeu bei . sacii -
nemcift . Wohn . Amalien -
str . IS . l ll . Gau,mann .

Zchwarzer Geldbeutel
mit Änb . verloren . Ab -

flieben
« eg. Belohnung

arien strake 24, II ." SeMen
Golduadel

mit Edelsteinen beseht .
Näheres : Hardtstr . 110.

PmP ' "arkkiedelung .

l Mtl . 6oia unö
Etzzimmertisch

preiswert »u verkauien .
Anzusehen g—-11 Uhr :

Kaiser,Allee 143, I .

Bücherschränke , Schreib¬
tische. Sofa . Lehnstühle .
Stühle . Niihtis » , Tische
usw . verkanit preiswert

) osef Kirrniaun .
Serrenstraiie 40.

| Billia zu verkaufe »

Zweisitzer-
Perlonemilgen.' Baniahr i0 -2S, Salin «

der . 5/16 PS . .elektrische
Lichtanlaae . Marfi bereift ,
weaen Aufgabe des Ge -
schäkteS. Schriftliche An -
gebote nirt . Nr . fi956 ins
^ aablattbüro . erbeten .

Glllmmovhon
und Platten . Damenrad
bill . zu verk . Teilzahlg .
Erbvrinzenslr . 17 . m . . l .

Biedemsier - Fliigel .
antik , billlast zu verkauf .
Berber « ckawinskv .

Kaiferftruft e 23t .
3t » »erk . Waschkommode
mit üiiarm . u . Svieael -
aufs . SO Jl . ar . Schreib¬
tisch 40 M . schone Pitts » ,
garnitnr , Vertiko , Rü -
cherscbrank . Kleider ^chrk,.
gr . Spiegel , Ausziehtisch ,
all . billi « . fröhlich .

>" ^nne 12.

GrammMvnel
| sowie Platten Teil -

zahluna . Reparatu -
^ ren billigst . Schill .

Kasanenvlab 7 .

Verloren
wurde Saittstaa abend in der Seitvall « ein
runder Annänaer i« Platin m t Brillanten .
Der redliche Kinder erhalt höbe BeloHnuna -
Abzngel ' en beim Hausmeister der Festhalle oder
Fundbüro .

3 - 5 T . - Bnhänger
mit Gummibereifuiia

950 M zu verkaufen ,
lt . San « & « od» ,

« arlöruhe .
Waldhornstrahe 14 .

D .» n . Herrenrad , neu ,
versck Marken z . «ünst
Preis . » . bea Tktliahlg ^

verk Karl Dürrinaer .
arkaralenN L5 . vot r

Renes
Damen - it . Herrenrad

mit Freilauf usw .. weg .
«Geldverlegenheit k 85 M ,
nnr gegen bar zu verks .

Anaev . unt . Nr . tifl48
i ns Taablattbüro erbet .

Grude -Zimmereien ,
wie neu
Brennen , weg .
preiswert zu i . .
Auerbach . Bnnkenstr . 8 .

aarant . f . gut .
veg . Wegzug
u verkaufen .

Kasernen -Ssen
. klein , ges. Gröhe u .
>reis unt . Nr . 0891 inS
aablatt lni ro erbeten .

tlsrz -Nslorrsa
mit Seitenwagen , in tadellosem Zustand ,
preiswert zu verkaufen Anzusehen zwischen

1 und 3 Uhr , Jahnstraße 8 . 1.

BtNZ-Auto
4- Siber mit allen Neuerungen in tadel -
losem Znstand äußerst preiswert ab -

ziigeben ^
Kaiserallee St l .

Holzverkauf .
Beim Bau der Schwarzenbachtalsperre werden

in den nächsten Monaten einige lOOO cbm Schnitt «
boi » frei , weiche in die BUtsielieueinrichtuna
lScliotterbreclianlagen . Baracken nsw .i einaebaut
sind , ^ » teressenten wollen sich an das staatl .
Rananit für da « Mnrawerl in Morbach
«Baden » wenden, da» nähere « uSkuust erieilt .

Mll . Kindermagen .
duukelarüner Damen -

mantel , grttner Damen -
winterbnt bill . iu verkf .

Zternberaltr . S . IV .
ut erb . Halt -

verkauf .htitti bill". in
Beiertb . Allee 28,
durch den Hof .

III ..

Äu kaufen oder »u
miete » aesucht :

Anmelezi mit oder
ohne LilOmirtschllst

als Erziehungsheim .
Angebote unt . Nr . 08"8
ins Tagblatt büro erbet .

Suche t » kaufen
Wohnzimmer , Zchlafzim -
mer od . einzelne Möbel »
stücke. Anaeb . unt . Nr .
6£ 55_ iit J aablatrb . ort

Gebr .. älteres , gut im
Ton IHüiiiBr lieg , bar
erb . , u kau -
fen gesucht . Anaebote
mit ÄreiSaua . » nt . Nr .
Oöaa i ns T aablattb . erb .

NMlUll-
Mm

tauft , u ftohen
Preisen

Vant Manlhcy
Berkin - Stealit ,

Jtifiingersti '. J .

AKtenschriinWen.
gut erhalt ., sowie gebr .

Li » » lenm
zu k a u s e u gesucht .
Angebote unt . Nr . 6958
inS Tagbl at tbiiro erbet .

erhaltene ZiMMelÜseN
zu kauicn ««sucht . An -
geböte unt . Nr . 15923 ins
Taablattbüro erbeten .

ITlathematift .
Prosenor erteilt Nach¬
hilfe für alle Klasse » .
An » , n . 6907 in » Tagbl .

Schoner Teint •
zarte Haut

9 Jahre habt ich alias vergebens ver¬
sucht, um meinen Teint zu verbessern,
nun nach Gebrauch von nicht mal
aani einer Packung Aok - Seesand -

Mandelkleie habe ich einen weißen ,
reinen Teint erhalten . K . Sch ., .

Hok-Secsind - Mandalkltl « ist in Fach -

geschälten
erhältlich zu 0,20,1,— und 2,50

xlerikulturQ .liMxil^Ottieebad Hohberg.

Linoleum!
Ichlas

In grvsiier

Werbebeamte
für alle Versicherungszweige , auch Lebensversicherung sowie

Stille Mittarbeiter
für Karlsruhe und andere Gebietsteile gesucht . Hervorragend •
liexitmungen stehen zur Verfügung Zeitgemäße Bezüge werden
vergütet . Nur ernstgemeinte Angebote mit ausfÜhrl . Lebenslauf

erbeten an

Hämmerte z meuer / Karlsruhe / KaisersM 158 III
. , , BpzirUsdirektion der

Stuttgarter Verein > er«. A .-G . n. Stuttenri -Lübock Lelwnsvers . A .-Ü

Der idealste ^ nsibodenbelag für Wohn
»immer , Büro » We chäftSräunie nfw I »
Ausmahl » et » am Lager : ferner lewich «. Liiuser

5) . Durand, Dougwsnratze 26
m 2485hinter Grenadierbenkmal fHauvtvofti

Berlegarveit ^n durch Lveztalarbeiter

Io6es - ^ n ? eiZe .
Xach Gottes RatschluU wurde uns

unser Söhnchen

Wolfgang
wieder genommen .
Forstmeister Rinkeuh ach n. Frau

Frieda , geb . Schmiden

Sofienstraße 36.
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Feinste
MMiiet

Sin Awielielvrävarat ift
ßanl R nrriflö Haartlnk -

tur . Dieses hat firt) feit
übet 60 Halir bei Kadl -
üeit . HaarauSsaU und
Haarpkleae « längend bc-
währt , wv alle anderen
Mittel » erlernten Acrzt -
Ijch empioblcn Kaden

8 Bröken bei Luis «
Wolf . Wwe . Karl -
ricMIr . 4 , Carl
Sokdroaerie

(■rieft :
Rotk

von Donnerstag , den 15. bis
Mittwoch , den 21 . Oktober

Jumper - Schürzen aus gut . « 7t- 1 Ae. nQ {-
Siamosen oder bunt . Cretonne « • • 3 ' '^ 3 U .VD

Jumper -Schürzen aus 90n07 r 99 )-
Siamosen , schön garniert * • • Z t / 0 £ 4ZD

Jumper -Schürzen große r Ar » «j 7c
Form , für starke Damen • • • • 4 . / 5 ö , / 0

. 4.25 3.25 2.50

, 7.90 6 .25 5 .25

. 2 90 2.25 1 .45

extra l billig
Jumper - Schürzen S

von Donnerstag , den 15. bis
Mittwoch , den 21 . Oktober

Form , für starke Damen

Jumper -Schürzen bunt
Satin , schöne Dessins • • • •

Jumper - oder Kassak
Schürzen , bunt Satin

Blusen -Schürzen
Siamosen , hübsdi garniert • •

Blusen-Schürzen SSEÄ ? ^ 3.25
Haus -Schürzen il(ln

"
0
s
se„ 2.25 1 .35 0 .95

Kleider-Schürzen 6 50 5 .75
Kleider-Schürze U 1350 8. 50

Kinderschürzen
Hängerf . aus Siamosen , Or . 40 - 75 v 1 .45 bis 2 90

Kinderschürzen
Hängerf . buni Cretonre , Gr. 40 - 75 v . 1 . 10 bis 2,20

Kinderschürzen
m . Träg .,bi . |w .' . Cretonne , Gr . 60 85 v. l . jU bis 2. AO

Weiße Kinderschürzen . _ . .
Baiist m . Stickerei . . . Or 40 —75 v . 2 .45 bis J .yU

Knabenschürzen 904
Knabenschürzen m- sP ie!tas$r

e
40_ 5J 1 . 30

TIETZ

4 .85 3.90
Jumper -Schüizen

schwarz Panama , schwere Qualität • ♦ 7 . 50 5 .90

Haus -Schürzcn schwaixPanama 4.25 225
Kleider Schürzen vorZÄ \ . 14 50
Weiße Servierschürzen

Wiener Form mit Stickerei . • 3 .50 2,25 1,75

Weiße Zierschürzen . .mit Träger und Stidterei • • • • 3 .90 2 .25 1 45

Weiße Servierschürzen
Jumperform 3 25 2 . 25

Englische Servierschürzen
aus gutem RenforcÄ I 05 1 . 25

Schwesternschürzen 4 .25 3 40
Weiße Kittelschürzen | "*

fotc4 8 .75 6 .90

Die diesjährige

Weihnacht * -
Ausstellung
beginnt schon am 15 . November,

isarferul « ^ 'r bitten die Künstler um Ein-
ItrnfprKfttr» Sendung 2 —3 Bildern bis

10 . November . Die Ausstellung
" dauert bis 15 . Dezember 1925.

Badischer Kunst - Verew E . V .

Mattgrefler Smal.
Am nechschte SamsS,tig , ' obe am acht , isch

Gmawerfamm ig

Heidelbern über uns ! alimannischt Muederschprooch .
Markgrefler ! Cbömmet all , S 'Liederbt >. chli

nit vergälle .
Der Stabhaltcr .

Residenz
Lichtspiele

Das große
Fllm-

erelgnls

Doslfliesenlied
Tragödie einer Mutier — 7 Akte

Nobel
kaufen Sie preiswert

in solider
Ausführung

bei der

Nebenstelle das Bod.
Bauüundes G. m . b. H .

Hchloflplatis 1»
Bing . Karl Friedrichstratie

MIET- PIANQS
empfiehlt

Ludwig Scnwe sgut
Brupnnzenstr . 4 .

#
#00 MMWMUM

»II11IIII1IIIIIM „ „ ,,,,^ ""■'///,%

«n .

Wer erteilt
U n t e r r i eil t
rtanjRlifA .

Ztaliemi » .
istenonravhie .
HandelSlebrc ?

Tüalick hört man diese
Wer Uittcrrirfitj ftrnjie .

erteilt . kündet es nm
besten durch eine kleine
Änzeiae im Karlsruher
Taablatt an .

\
Bettvorlagen

in großer Auswahl
billigst%// //'''V////;;///;W/ (/JJ1([|1[| I1|i |11IuuuvuW \\\UU\^ CiV#

#

Beste indische Imitation in vorzüglichen
orientalischen Mustern

Tapestry in Blumen - und Persermustern
Mk 4 .90

6 .—
7.70

7- ,
Mk.

Frott6vorlagen , waschbar . . . . Mk . 14.— 11—
ßouklevorlagen in Streifen u . and . Mustern Mk . 9.— 8.75
Orientvorlage , gute Ausführung Mk . 9 .—
Wollperser , schwerste Qualität Mk 12.25
Axminster , Ia in vielen Mustern , Mk 20 .— 19.23 16.—
Tournay , beste Strapaziervorlage Mk 33 .50
Tournsiy - Vorwerk Mk 42 .— 27 . 50
Kaschar -Vorwerk Mk 60 .—
Läaierstolle für Bettumrandungen in allen Preislagen
Verbinder , Bracken . von Mk 15.75 an
feile von Mk . 9.50 an

Teppich -Haus Carl Kaufmann
Karlsruhe , Kaiserstraße 157, eine Treppe hoch

gegenBber der Rhein . Creditbank

Von der Reise zurück

Karl König
staatl . geprüfter Dentist

Mdi>en <f 1241» lelelon 2451

imm

Wecker• Öftren
IIIHIItllMIMIII MIHillIIIIIIIIIIIIIMIMMMflM

in allen Ausführungen und
Preislagen .

FteizendeNeuheiten
finden Sie bei

Uhrmachcrmeister Kittel
Am Stadlgarten 1, Nähe Hauptbahnhof

Reparaturen - Telefon 2540

BerufsKlelduns 'i
aller Art in

nur gut en Qualitäten und
solider Ausführung empfiehlt

WEINTRAUB
Kronenslraße 52 Telephon 3747

Das beliebte Speisegeschirr für den
taglichen Gebrauch

Jedes Teil einzeln käuflich

Trotz bester Markenqualität sehr billiger ,
ermäßigter Preis :

1 flacher Speiseteller Mk . 1.25
1 Suppenteller , > Mk . 1 .25
1 Dessertteller . . Mk . 0 .65

ovale Platten Mk . 4 .50 , 2 .75 , 1 .90 , 1 .25
GemüseschOsseln M k. 2 .85,2 .40,1 .60,150

Suppenschüsseln Mk . 9 .80

Besichtigen Sie meinen neuen
Ausstellungsraum mit über

100 Speiseservice
verschiedenster Fabrikate u . jeder Preislage

Geschenkhaus

Wohlschlegel
Kaiserstraße 173

iuxuswaren , Lederwaren
Haushaltartikel

MWl

Verbandstoffe
Gummiwarem

Irrigatoren etc.

Carl Roth
Droprerie

Loburger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eobnrg , Süd -
Thüringens n.Jlord -Bayerns

Bevorzugte » nnb vlelbenntzte »
Inserateublatt bei GroK - Inserenten
Personengesnche allst Art

haben stet » Erfolg

Korbmacher -Zeitvng
Coburg (früher Apolda)

Einzige Fachzeitschrift, welche
dreimal monatlich erscheint

3m 3n - u . Auslande stark verbreitet ,
daher für Werbezwecke unentbehrlich

ytot
gefulOotL arrrrvmxAdu.m

Jndo ■Ceylon .-
TivnutchungJanuar Aus/mm,
bmLetch&r, Aufgua ahn*, bat
kräfbgtnrnUSaJvvtatmpftfümi

«i Rvr: Jlk 274.♦
U Reg . Mk . 367.-

ßec Mk 430 -
^ahiungset eichieruiir

b' rankolleferunp

Lena
üaiserst » 167, fei . 107:
-lalamanderischnhhaue

K
A
R
L

G (fiter
SchMiMäld . 6M
frisch einaetroslen .
Sikfer . Tchiivcnstr .

Ihre Verlobung geben bekannt

Marga Schmitt
Dr .- Ing Emil hasenkämper

Oktober 1925

Karlsruhe i . B.
Gartenstr , 43 .

Velbert (Rhl .)
Schloßstr . 17.

Graues HaarHaarfarfie „Julco"
Lästige Haare ""ät - "'

„Crinex-Pulner"
Lockiges Haar f ä ; ui Hanruell -Essenz „Dem"
Hof - \ pothek ^ . Uwpn - Apofheke , Kaiserstraße . Stadt -Apotheke , Karl¬
straße 19, Ecke Erbprinzenstraße , Carl Roth . Drogerie , Herrenstiaße , DrogerieDehn IVachf . , Zahriogerstraße ö6. Otto Mayer , JDrosrrie , Ecke Wilhelm und

8chtttzenstraße .

Zp ,

„Onkel Stuvkamp "
, der omineuse

tanzt hier wie eine Balletteuse .
Natürlich mit Rheuma , Fettsucht und Gicht
vollbringst Du diese Leistung nicht .Dein träger Stuhl , Deine müde Natur
schreien nach einer „ STl VaAMP - KtR 1*.

« « ■mtrWJ ar Dich wird das Tanzen zum Kinderspiel ,denn STUTKAMP - «.ALZ bringt ÜTUVKAMP -OKIT h I

. . STUVKAMP - SALZ
regeneriert das Blut , verhindert Stoffwechselkrankheiten , wie : Hexeitfiehtif }«Rhcnma und Idrlila « . JlafMi - nick l »nrmlH <1en . VerdnunnjcnntHruniren .reinigt Leber Galle , Nieren , entfernt tlbertittssiges Fett , nchafft Mrhlnf nnd
Appetit , blühende * Aunnetien , Knergle n . Lebensfreade , mit einem Wort ,„ »STUVKAMP - LEBENSFREUDE ".
SfuBkamp-Salz in OrMipackun ^n zu Nk. 3.-
Ii. Mk . 2 — in allen Apotheken u . Drogerien , bestimmt i . d . Drofferle W . T *ehemin * »Karlsrune , Amalienatraöe 9, OHtend Krocerie . Karlnruhe , I.udwia:-WtlhelmRtraOe"

,Adler - Drogerie . Dnrlach , Haaiitstraße 16, OroijeHe Th . Walz . Karlsruhe ,KurvenstraBe 17, Badevin -I>roi ; erie . Karlsruhe , Kaisers träfe 245, erhältlich . Genaue
Gebrauchsanweisung liegt jeder Packung bei .

Generalvertreter f. Freistaat Baden FritzStörzlnger
Karlsruhe , KarlstraSc 4 » . Telephon 3002 .

SSuvkamp -Safz , das biochemische Wundersalz *
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